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Sie Armee schwört unverbrüchliche Treue
Der Führer an die Soldaten des V. Armeekorps / Die Truppenparade

in Giebelstadt
) : l W ü r z b u r g , 17 . September

In Anwesenheit des Führer » und
Reichskanzlers und des Reichskriegs -
Ministers und Oberbefehlshabers der Wehr -
macht, Gcneralfeldmarfchall v . Blomberg ,
hielten die Truppen des 5 Armeekorps bei
Giebelstadt in der Nähe von Würzburg
als Abschluß der Korpsmanöver eine a roste
Parat » cab , bei der den Truppen auch die
neuen Dahnen verliehen wurden .

An 100 000 Zuschauer wohnten der feierlichen
Uebergabe der neuen Dahnen und dem Herr -
lichen militärischen Schauspiel bei . Unter den
vielen Ehrengästen sah man neben dem Reichs -
organifationsleiter Dr . Ley Staatssekretär
General der Flieger Milch , zahlreiche führende
Persönlichkeiten der Partei , der Länderregie -
rungen Bayern , Württemberg und Baden ,
SA - , SS - und NSKK -Führer und viele frü -
here Offiziere sowie einige Offiziere fremder
Staaten . An die 15 000 Tribüncuplätze schlössen
sich z » beiden Seiten des ParadefeldeS die gro -
ßeu Zuschauermassen an , die den Führer bei
seiner Ankunft jubelnd begrüßten .

In einem Viereck hatten die Fahnenkompa -
nie . die das Infanterieregiment 55 stellte , die
Offiziere des Generalstabs und die Komman -
deure der Bataillone und Abteilungen , denen
die neuen Dahnen verliehen wurden , Aufftel -
lung genommen . Ter Führer schritt mit dem
Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generalfeld -
Marschall von Blomberg , dem Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst Freiherr v . Gritsch,
nnd dem Oberbefehlshaber der Gruppe II ,
General der Artillerie Ritter von Leeb die
Front ab und richtete an die Truppe

folgende Ansprache :
„Soldaten des 5 . Armeekorps !

In wenigen Wochen sind genau 18 Jahre
vergangen , seit die große Armee , da ., stolzeste
Wahrzeichen unseres Volkes , getroffen von
einem heimtückischen Anfall , die Waffen und
die alten Dahnen senken mußte . In einem
Friedensvertrag , der uns als Diktat anfge -
zwnngen wurde , hat der Gegner die Befeiti -
gnng dieses einzigartigen großen Heeres qe-
fordert . Er tat dies in der Ueberzeugung , da -
mit nicht eine Organisation aus dem Wege zu
räumen , sondern um dem deutschen Volk einen
tödlichen Schlag zu versetzen . Und dieser Schlaa
wurde möglich gemacht nnd hingenommen durch
geivisfen - und verantwortungslose Politiker .

Was unser Volk seither durchmachen mußte ,
ist uns , auch euch allen bekannt : Nicht eine
prunkvolle Entwicklung , nicht eine Zeit der Völ -
kerverständigung nnd Völkerversöhuung ist ge -
kommen , sondern die Zeit des deutschen Iam -
mers , des Elends und der Verzweiflung !

Wenige Monate nach dem Zusammenbruch
des alten Heeres entstand eine junge Bewe -
guug in Deutschland mit dem Ziel , das deutsche
Volk und das deutsche Heer wieder aufzurich -
ten . Dabei standen sich zwei Auffassungen viele
Jahre lang gegenüber . Die erste meinte ,
Deutschland könne nur glücklich sein , wenn es
am wehrlosesten wäre . Die zweite behauptete
dagegen , daß da ? Gliick nur dem znteil werden
kann , der es in seinen starken Fäusten zu hal -
ten vermag . Seitdem sind 18 Jahre vergangen .
Die zweite Auffassung hat gesiegt !

Sie hat das deutsche Volk wieder aufgerich -
tet und diese Ausrichtung damit gekrönt , daß
ein neues großes Volksheer entstand , dessen
Soldaten ihr heute seid . Das große Erbe der
alten Armee , das von dem kleinen 100 000-
Mann -Heer iveiter gepflegt wurde , geht da -
mit jetzt wieder über an eine große gewaltige
Armee des ganzen deutschen Volkes !

Ihr seid nun die Träger dieser einzigarti -
gen groben Tradition , die Repräsentanten
eines neuen großen deutschen Heeres und da -
mit die Schützer der Ehre , der Kraft und der
Herrlichkeit der deutschen Nation !

Neber dem neuen Reich wurde eine neue
a h n e aufgezogen . Sie hat nichts zu tun

mit Feigheit nnd Unterwerfung , sondern sie
trägt den Geist der deutschen Wieder -
erhebung und der deutschen Wiederaus -
crstehung . Eure Fahnen wehen in den Far¬
be » und Zeichen des neuen Reiches , eines
Reiches der Volksgemeinschaft ,
deren Söhne ihr seid , deren Eltern euch hier -
her gesandt haben , um Dienst zu tu « an der
deutschen Nation .

Im Namen dieses neuen Reiches übergebe
ich euch die Fahnen und Standarten ! Ihr
werdet ihnen treu sei» , wie cinst die Regimen -
ter nnd Bataillone der alten Armee ihren
Fahnen treu waren !

Ihr werdet als Söhne unseres Volkes , als
Soldaten des nationalsozialistische » Dritten
Reiches ,

alsWache des neuen Deutschland
hinter den Fahnen marschieren !

Ihr werdet , so wie auch die Generationen
nach euch, eure Pflicht erfüllen ! Und an die
Spitze dieser Pflichterfüllung werdet ihr stel -
len : Unser Deutschland , nnser hei -
l i g e s Re i ch !" \

Der Führer übergab dann jedem Komman -
deur mit Handschlag seine Fahne , während
eine Batterie einen Salutschuß abgab .

Der Oberbefehlshaber öes Heeres ,
Generaloberst Freiherr von Fritfch ,

dankte im Namen des ganzen deutschen Heeres
für die aus der Hand des Führers empfange -
nen Fahnen nnd Standarten und erklärte , sie
werden für jeden Soldaten Sinnbilder der
Treue , der Ehre nnd der Pflichterfüllung sein .
Die Armee ist stolz und glücklich , die neuen
Fahnen aus den Händen des Mannes emp -
sangen zu haben , der Deutschland vom Ab -
grnnd zurückriß . der ganz Deutichland mit
nationalsozialistischem und soldatischem Geist
erfüllt hat .

Die Armee schwört nnverbrüchliche Treue
dem Mann , der aus freiem Grund ein

freies Volk und eine starke Wehrmacht ge-
schaffen hat . Die Armee ist ihm treu ,
hente und immerdar , im Leben

und im Sterben .
Angesichts der neuen Fahnen und Standar -

ten rufen wir : Unser Führer , der Schöpfer
unserer Wehrmacht . Sieg - Heil !

In der anschließenden Parade zogen die
vielen tausend Soldaten an ihrem Führer
vorbei . Die Zuschauer spendeten immer wie -
der Beifall . Ein imposantes Bild boten die
motorisierten Truppen , die als neue Wasse
besonders den Unterschied zwischen den he » -
tigen und den großen Paraden der Vorkriegs -
zeit kennzeichneten . Flugzeuge die in gerin -
ger Höhe über das Paradeseld zogen , vervoll¬
ständigten diesen Eindruck .

Tic Massen der Zuschauer hatten i » den
Pausen immer wieder nach dem Führer ge -
rufen , und die Begeisterung , als er zum
Schluß langsam an den Tribünen nnd tief -
gestaffelten Reihen der Zuschauer vorbeifuhr ,
galt alsdann dem Mann , der Deutschlands
Ehre wieder hergestellt hat und sie durch eine
schlagkräftige Wehrmacht zu schützen weiß .
Aus allen Bahnhöfen , die der Sonderzug des
Führers durchfuhr , hatten sich Zehntausend «
Volksgenossen eingefunden , die den Führer
mit herzlichem Jubel begrüßten .

Eine Friedensrede Lson Blums
Verteidigung der Demokratie / Oer unteilbare Friede

X Paris , 17. September

Ministerpräsident Leon Blum hielt am Don -
nerstagabeud seine angekündigte Rundfunk -
rede . Er sagte n . a . : Bei der gegenwärtigen ,
aufgewühlten , euroväischen Meiuuua und am
Vorabend der Genfer Versammlung halte es
die französische Regierung für zweckmäßig , mit
einfachen und klaren Worten daran zu erin -
neru . aus welcher dauernden Doktrin ihre vo -
litiicke Aktion fuße . Die französische Nation
glaube an die Demokratie . Die Geschichte des
letzten Jahrhunderts habe bewiesen , daß die
demokratischen Regime minöeftens ebenso
stabil gewesen seien wie die Regierungs -
systeme , die auf der Allmacht eines Mannes
beruhten , selbst wenn diese Allmacht durck ein
Genie zum Ausdruck gekommen sei . Frankreick
könne sein eigenes Beispiel anführen . Seit
drei Monaten habe die Regierung sehr ivick-
tiae soziale Reformen in Gang gebracht , ohne
daß anck nur ein eiuziaer Zusammenstoß l !>
zwischen den Bürgern erfolgt sei . ohne daß
auck nur einziges Mal die Ordnung aus der
Straße gestört ( ! ! ) worden sei.

Frankreich beabsicktige nicht , irgend einem
Bolk die Grundsätze der Regierung vorzu -
schreiben . Es achte ihre Souveränität ebenso ,
wie es seiner Souveränität zur Achtung ver -
helfen wolle . Frankreich wolle mit allen Böl -
kern der Welt in Frieden leben , gleich wie
ihr inneres Regime fei . Mit allen Völkern ,
welche es auch seien , vorausgesetzt , daß sie de »
Frieden wollten , werde Frankreich sich be -
mühen , den Frieden zu festigen und zu orga -
uisieren . Frankreich halte an der demokra -
tischen Auffassung vom Frieden fest. Er setze
die Gleichberechtigung zwischen den Staaten
und die Brüderlichkeit , d . h . die allmähliche
Ausschaltung des Krieges , die Solidarität
gegen den Angreifer , die moralische und ma -
terielle Abrüstung voraus . Da der Völker -
bund auf diesen Grundsätzen beruhe , beruhe

die internationale Aktion Frankreichs auf
dem Völkerbund . Frankreich bemühe sich, den
Rüstungswettlauf anzuhalten . Es werde nicht
müde werden , seinen Appell zu wiederholen ,
solange , bis man es höre .

Die Geschichte zeige , daß ein wirklicher und
echter Frieden iveder ans der Ungerechtigkeit
noch a » s dem Egoismus beruhe » könne . Der
Frieden müsse allgemein sei » , da der Krieg all -
gemein iväre . Diese Ueberzengung drücke die
Regierung aus , wenn sie von der kollektiven
Sicherheit und von dem unteilbaren Frieden
spreche und wenn sie ihre Treue zu deu ein -
gegangenen Verpflichtungen , zu den unterzeich -
neten Abkommen , zu den abgeschlossenen Pak -
ten bekräftige .

Dieser Friedenswille lverde von dem sran -
zöfischen Volk einmütig empfunden . Aber
ebenso , ivie es einmütig den Frieden ivolle ,
wäre es immer einig , iven » es sich darum
handeln sollte , die Sicherheit des Vaterlandes
z » gewährleisten . Frankreich ivolle niemand
zwingen , werde sich aber weder mittelbar , noch
unmittelbar von irgend jemanden zwingen
lassen . In dieser Auffassung ivolle Frank -
reich in die großen bevorstehenden internatio -
naleu Verhandlungen gehen .

Die abessinische Beschwerde
Der Regus wendet sich an den Haager

Gerichtshof
# London , 17 . September

Die Londoner Anwaltsfirma Arram , Faif -
field & Co . hat am Donnerstag an den Stän -
digen Internationalen Gerichtshof im Haag
ei » Telegramm gesandt , in dem im Auftrage
des „Kaisers voil Abefsinien und seiner Regie -
ruug " die Einberufung einer außerordentlichen
Sitzung „zur Behandlung der abessinischen Be¬
schwerde gegen Italien " beantragt wird .

Reichsminifter Dr . Goebbels wird sich am
Sonntag früh zn einer zehntägigen Studien -
reise nach Griechenland begeben .

*
* Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach am

Donnerstag bei der Eröffnung des internatio -
nalen Gießereikongresses in Düsseldorf .

ch
* Das neue Segelschnlschifs der Kriegs -

marine „Horst Wessel " ist am Donnerstag -
morgen in Dienst gestellt worden .

*
* Der frühere englische Ministerpräsident

Lloyd George berichtet im „Daily Expreß "
ausführlich über feine Deutschlandreise .

ch
Bei den Unterredungen des österreichischen

Staatssekretärs Dr . Schmidt mit Mussolini
und dem Grafen Ciano wurde mit Zustim¬

mung Ungarns beschlossen , eine Zusammen -
knnft der Äußcnniinister Italiens , Oesterreichs
und Ungarns nach Wien einzuberufen ,

ch
Der irische Politiker General O 'Dnffy hat

laut „Moruiugpost " eine antibolschewistische
Organisation „Irischer Krenzzng gegen den
Kommunismus " gegründet . Die Organisation
werde von der römisch - katholischen Kirche in
Irland aktiv unterstützt .

ch
In der „Aetion Franeaise " setzt sich Leon

Daudet für einen Bruch mit dem Sowjetpakt
ein . Sowohl vom Standpnnkt des innerpoli -
tischen Friedens wie vom Standpunkt der
auswärtigen Diplomatie bedeute der sran -
zösisch- sowjetrussische Pakt ein tödliches Unheil .

* Siehe an anderer Stelle de » Blatte ».

Frankreich in der Krifis
B o l s ch e w i st i s ch e r Druck und G e -

g e n d r u ck — Alarm in Elsaß -
Lothringen

Tie innere Politik Frankreichs leidet unter
der außenpolitischen Ungeklärtheit seiner
Lage , und die Außenpolitik leidet unter der
innerpolitische» Unsicherheit, einer Unsicher -
heit, die in letzter Zeit solche Formen ange-
nommen hat , daß man schon von einer Kri -
s i s sprechen kann .

Was ist es anders als eine Slrisis , wenn
in einem der wichtigsten Jndustriebezirke revo¬
lutionäre , bolschewistische Gruppen von Ar-
beitern und Moskauer Sendboten , die sich
keineswegs ans die Zustimmung der Mehr»
heit der Arbeiterschaft stützen können, mit Ge-
Ivalt Dutzende nnd aber Dutzende von Betrie -
ben besetze » , die wichtigsten Beamten ihrer
Freiheit berauben und so eine völlige Lahm-
legung der Fabriken erreichen , und wenn es
dann der Regierung , die ihr Oberhaupt , den
Ministerpräsidenten selbst , an Ort nnd Stelle
schickt , nicht gelingt , die Ordnung wiederher-
zustellen? !

Als vor einigen Monaten dieselbe volsche-
Ivistische Taktik Frankreich in die größte Ler-
wirrung stürmte, konnte Ministerpräsident
Blum iil langwierigen Verhandlungen aus
Kosten der Arbeitgeberschaft der Unruhe eini -
germaßen Herr werden. Aber der Innen -
minister Salengro hat damals vor dem Par-
lament versprechen müssen , daß die Regie -
rnng in Zukunft solche Handlungen der Ge-
walttätigkeit und Ungesetzlichkeit nicht mehr
dulden wiirde.

Vor kurzem haben maßgebend Männer des
französischen Senats klar zn erkennen ge -
geben, daß sie eine Regiernngspolitik nicht
mehr mitmachen und unterstützen werden ,
wenn die Behörden weiterhin vor dem kom-
munistischen Radikalismus das Feld räumen .
Man hat Wohl dabei an die Tatsache gedacht ,
daß ein Präsekt , der nicht tatkräftig genug
gegen Arbeitswillige vorging , die gegen eine
solche gewaltsame BetriebSbesetzuna oemon-
strierten, schroff gemaßregelt worden ist . und
zmar ausgerechnet durch denselben Innen -
minister Salengro, der sich anheischig gemacht
hatte, die Achtung vor dem Gesetz zn er -
zwingen .

Daß Schwäche gerade das ist, was deil
Kommunismus üppig werden läßt , wissen wir
in Deutschland nur zu gut . In Sachen der
Außenpolitik (Nichteinmischung in Spanien)
hat sich schließlich der Kommunistensührer
Thorez gefügt , er hat auch einige schöne
Treneversichernngen abgegeben . Aber sein
Tun sieht ganz anders ans , weil er offenbar
innerlich diese Regierung nicht ernst nimmt
nnd auf ihre Nachgiebigkeit baut . Er arbeitet
unentwegt weiter an der Revolutionierung
Frankreichs, lind die neue Streikwelle , die
nun seit zehn Tageil wieder das Land über¬
flutet , ist sein Werk .

Inzwischen machen sich die Folgen der So -
zialpolitik Blums , seiner bekannten Refor¬
men , im Wirtschaftsleben immer mehr be -
merkbar . Durch jene Politik sind die Pro -
dilktionskosten um etwa 40 Prozent in bezug
auf den Lohnanteil , im ganzen um etwa
20 Prozent verteuert wordeil. Tie Folge wa -
ren und sind Preissteigerungen , die wieder
neue Lohnforderungen hervorrufen . Man
stelle sich vor . daß der Brotpreis — also der
Nichtmesser für die ganze Beurteilung der
inneren Wirtschaftslage — um 33 Prozent ge¬
stiegen ist !

Doch l>andelt es sich bei den Streiks gar
nicht mehr nm Lohnforderungen . Es ist die
rein politisch zn bewertende kommunistische
Taktik , die sich des Streikgeländes bemächtigt
hat . Und man läßt es ganz offenkundig auf
eine Machtprobe ankommen. In einzelnen
großen Werken ist die Fabrikbesetzung ge -
radezu als „ eine Probe für die kommende
Sowjetifiernng Frankreichs" bezeichnet wor-
den . Tie Arbeitgeber sind jedoch neuerdings
entschlossen , sich nicht mehr der Willkür der
kommunistischen Revolutionäre zn unter-
werfen.

Sie haben sich wahrscheinlich durch das
Beispiel Elsaß-Lothringens in ihrer Neigung
zum Widerstand stärken lassen . Dort hiben
bekanntlich die Bauern ans dem Lande den
Spieß umgekehrt nnd durch sehr energische
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Hanölungen (Besetzung eines Bürgermeister -
amtes ) die Räumung eines Gutshofes , der
von Arbeitern besetzt worden war , erzwungen .
Es ist ein „ Komitö zur Verteidigung der
elsässischen Scholle " gegründet worden . Die
Antivolksfrontbewegung in Lothringen nimmt
mit jedem Tag zu , so daß sie heute schon
die große Mehrheit der Bevölkerung umfaßt .
Und es sind nicht nur die Bauern , sondern
auch die Bürger , die Industriellen , die eine
ganz scharfe Politik fordern und sich bereit
erklären , sie auch persönlich mitzumachen .
Das Elsaß hat , wie ein führendes Blatt die -
ser Tage schrieb , den entschlossenen Willen , sich
nicht durch bolschewistische Elemente terrori -
sieren zu lassen ; es will keine spanischen Zu -
stände . Das sei der Polizei und ihren Lauf¬
burschen erklärt , daß das Elsaß sich auch
gegen sie verteidigen wird , wenn sie kommen
als Beauftragte und Agenten einer Moskau -
Politik ! Und auf einem Kongreß des natio -
nalen Lehrerverbandes , der in Lille stattfand ,
bat ein Lehrer erklärt , er „ befürchte , das ,
Elsaß - Lothringen ein spanisches Marokko wer -
den könne " . Also das Land , von dem „ die
nationale Erhebung in Frankreich " ihren
Ausgang zu nehmen hätte . Und zum Schluß
sei noch erwähnt , daß in einem Lothringer
Blatt ein nationalistisch gesinnter Geistlicher
sich kürzlich zu der Parole bekannte : „ Lieber
Hitler , als Moskau ! "

In der Volksfront selbst aber erweitern sich
mit jedem Tag die Gegensätze . Tie Sozialisten
wenden sich gegen den kommunistischen Plan ,
unter dem Schlagwort „ Front der Fran -
zosen ! " eine Front im Dienste des Welt -
bolfchewismus zu errichten . Man gibt sich
auf seilen der Sozialisten durchaus doktrinär
und lehnt demgemäß die bolschewistischen
Praktiken , die mit dieser Doktrin nichts mehr
zu tun haben , ab . Man verurteilt weiterhin
aufs schärfste die Moskauer Prozesse gegen
einzelne frühere Häupter des Bolschewismus ,
man erregt sich über die undemokratische Ge -
walttätigkeit der Kommunisten und man be -
fürchtet von ihnen vor allem eine Störung
des Friedens , dessen Aufrechterhaltung man
dringend wünscht . Und gerade hier ans dem
Gebiet der Außenpolitik stoßen die Fronten ,
die sozialistische und die kommunistische , scharf
aufeinander : die Sozialisten wollen eine Poli -
tik friedlicher Entwicklung und vor allem
doch immerhin noch eine französische Politik ,
während die Kommunisten die Sowjetifierung
Frankreichs betreiben , um das Land dann vor
den sowjetrussischen Kriegswagen spannen zu
können .

Jedenfalls hat der Volkssrontgedanke in
der letzten Zeit sehr viel von seiner Zugkraft
verloren . Das zeigt sich am allerbesten bei
den Radikalsozialen , deren kleinbürgerliche
Wähler zum größten Teil wohl , längst auf¬
gewacht sind und mit Entsetzen seihen, wie sich
die Politik dieser Volksfront , an der sie und
ihre Partei teilnehmen , immer mehr zu
ihrem eigenen Schaden auswirkt .

All dem gegenüber wirkt der Abschluß des
Vertrages zwischen Frankreich und Syrien ,
der in gewisser Beziehung einen außenvoli -
tischen Erfolg darstellt , wie ein Tropfen Was -
ser auf einen heißen Stein . Der Sinn dieses
Vertrages ist der , daß Syrien nun nicht mehr
Mandatsgebiet ist , sondern die sogenannte
„ Selbständigkeit " erhält . Aber wie ist es mit
dieser „Selbständigkeit " ? Ter neue Staat
bleibt an Frankreich gefesselt : er darf außen »
politisch nichts Wichtiges unternehmen , ohne
vorher die Zustimmung von Paris eingeholt
zu haben . Nur französische Mitarbeiter und

Berater werden in Syrien geduldet . Und
Frankreich behält dort auch weiterhin ein
stehendes Heer . Während früher Frankreich
als Verwalter des Mandatslandes jederzeit
in diese oder jene unangenehme Sache ver -
wickelt werden konnte , braucht es das heute
kaum noch zu befürchten , da ja Syrien „ selb -
ständig " ist . Klappt es irgend einmal nicht ,
dann ist eben die Puppe Syrien daran schuld .
Aber die Drähte dieser Puppe befinden sich
in der Hand Frankreichs . * KT »

Eden wieder im Amt
Vorbereitungen für die Westpaktkonferenz

# London , 17. September
Außenminister Eden ist am Donnerstag ,

nach völliger Wiederherstellung von seinem
Windpockenanfall , in das Auswärtige Amt
zurückgekehrt und hat sofort die Frage der
Westpaktkonferenz in Angriff genommen . Er
beabsichtigt , eine Note an Frankreich , Belgien ,
Deutschland und Italien zu richten , die sich mit
der Konferenz besaht . Eden will keine Ver -
zögerung bei den einleitenden Besprechungen
eintreten lassen , und macht deshalb seine Vor -
schlage , bevor er zur Völkerbundstagung nach
Genf abreist . Er verläßt London am Sonn -
tagvormittag im Flugzeug . Die Frage des
Zusammentritts und des Tagungsortes der
Konferenz soll durch diplomatische Vorbespre -
chnngen geklärt werben .

Wie die „Times " berichtet , beabsichtigt die
französische Regierung , in Gens die Möglich -
keiten zn erörtern , die zu einer Besserung der
wirtschaftlichen Lage Europas und einer Be -
grenzung der Rüstungen führen sollen .

Nur Verständigung schafft Knoden
Or. Schacht auf dem internationalen Gießereikongreß

) : ( Düsseldorf , 17. September
Bei der Eröffnung des internationalen Gie -

ßereikongresfes hielt Reichsbankpräsident Dr .
Schacht eine Ansprache , in der er betonte , daß
die Reichsregierung sich der großen Bedeutung
aller technisch - wissenschaftlichen Fragen bewußt
sei , deren Behandlung und Lösung für das
Wohl der Völker und die Lebenshaltung der
breiten Masse von so entscheidender Wichtigkeit
sei . Es sei zu begrüßen , daß sich die Vertreter
des internationalen Gießereikongresses in bau -
ernder Arbeit zusammengefunden hätten , um
Forschungen und Erfahrungen sich gegenseitig
zunutze zu machen .

Dr . Schacht hob hervor , daß zu der Tagung
Vertreter ans mehr als 2» Länder « erschienen
sind . Es seien dies Männer , die keinen anderen
Wunsch hätten , als dnrch den Gedankenaus -
tansch mit gleichgerichteten Männern dazu bei -
zutragen , den Wohlstand der Völker zu heben ,
das Leben der breiten Masse angenehmer zu
gestalten und damit die Lebensmöglichkeiten
der Völker zu erneuern . Wo könnte solches
Streben größere Anerkennung finden als bei
einem Volk , das in seinem Raum und in sei -
nen Lebensmöglichkeiten so beengt ist wie das
deutsche ."

Dr . Schacht gab die Versicherung ab . daß diese
Arbeit gerade bei dem deutschen Volk dem
größten Interesse begegne , weil man in ihr
einen der Faktoren erblicke , die ans friedlichem
Weg das Los der breiten Masse bessern und
verschönern Kelsen . In einer Zeit , in der die
Welt von Konfliktbesorgnissen widerhalle , gebe

„Es ist ein glücklicheres Deutschland
"

Lloyd George über seine Reiseeindrücke in Deutschland
Copyright by Deutsches Nachrichtenbüro .

# 8 o n 6 o n , 17 . September
Der frühere englische Ministerpräsident

Lloyd George , der soeben von seinem Be -
snch in Deutschland zurückgekehrt ist , berichtet
im »Daily Expreß " über seine Eindrücke .

Er schreibt u . a . : „Ich habe mit dem deutschen
Führer auch etwas von der großen Ver -
ändernng , die er herbeigeführt hat , gesehen .
Mit Recht hat er in Nürnberg daranf Anspruch
erhoben , daß seine Bewegung in vier Fahre »
ein neues Deutschland gemacht hat . Es
ist nicht das Deutschland der ersten zehn Nach -
kriegsjahre — gebrochen , niedergeschlagen und
gebeugt von einem Gefühl der Sorge und Un -
sähigkeit . Deutschland ist jetzt voller Hoffnung
und Vertrauen und mit einem neuen G e -
fühl der Entschlossenheit erfüllt , fein
eigenes Leben ohne Einmischung irgend
eines äußeren Einflusses zn führen . Zum ersten
Male seit dem Kriege ist ein allgemeines Ge -
fühl der Sicherheit vorhanden .

Das Volk ist srendiger . Es ist ein glück-
licheres Deutschland .

Ein Mann hat dieses Wunder vollbracht : er
ist ei « geborener Menschenführer , eine magne -
tische , dynamische Persönlichkeit mit einem ein -
heitlichen Ziel , einem entschlossenen Willen und
einem furchtlosen Herzen .

Er ist nicht nur dem Namen nach , sondern
tatsächlich der nationale Führer . Er hat das
Volk gegen potentielle Feinde geschützt , von
denen es umgeben war . Was seine Volkstum -
lichkeit besonders unter der Jugend betrifft , so
kann darüber nicht der geringste Zweifel be -
stehen . Die Alten vertranen ihm . die Inngen
vergöttern ihn . Es ist nicht die Bewunderung ,
die einem volkstümlichen Führer zuteil wird ,
es ist die Verehrung eines Nationalhelden , der

Badische Gaukulturwoche
Für die Zeit vom 2« . September bis 3 . Ok -

tober wird eine große Kulturwoche des Gaues
Bade « vorbereitet , die überall im ganzen Land
und namentlich in den Städten Karlsruhe ,
Mannheim , Heidelberg , Baden - Baden , Pforz¬
heim und Konstanz eine stattliche Reihe bedeut -
samer Veranstaltungen vorsieht . Deren Mit -
telpunkt bilden natürlich die der Landeshaupt -
ftait selbst vorbehaltenen Festlichkeiten . In
Karlsruhe wird also während dieser Gaukul -
turwoche die Aktivierung und Mobilisierung
der gesamtbadischeu Künstlerschast in besonders
starkem Ausmaß in Erscheinung treten und
jedem Volksgenossen einen umfassenden Ein -
blick in die Kulturarbeit des Gaues und dessen
wichtigste Schöpfungen ermöglichen . Zur Er -
öffnung der Woche finden zunächst Abendseiern
der Hitlerjugend auf der Tüllinger Höhe bei
Lörrach und auf dem Heiligen Berg statt . Am
Sonntagmorgen (27. September ? beginnen
dann hier verschiedene Arbeitstagunge « der
Partei und der Kulturkammern , zu denen u . a.
Pros . Peter Raabe , der Präsident der Reichs -
mnsikkammer , Otto Sommer vom Amt für
Chorwesen und Volksmusik , Dr . Gab « , der
Geschäftsführer der Reichskammer der bilden -
den Künste sowie Bernhard Hermann von der
Reichstheaterkammer erwartet werden . Der
Nachmittag bringt eine große Kulturkund -
gebung in der Markthalle unter Mitwirkung
der badischen Staatskapelle und einem Sing -
chor der HI nnd des BDM . Hauptereignis
des nächsten Tages ist die Uraufführung des
neuen Werkes von Hermann Burte im Staats -
theater . Am Dienstag folgt die Eröffnung
d'er badischen Knlturschau , die in einer neu -
artigen Form eine großzügige Uebersicht auf
alle kulturell wichtigen Kräfte des Landes
vermittelt . Eine Feierabendveranstaltnng in
der Städt . Festhalle schließt sich an , in deren
von der NSG „Kraft durch Freude " vorberei -
teten Programm das „Oratorium der Arbeit "
»on Georg Böttcher unter Begleitung des

neugegründeteu badischen Landesorchesters zur
Aufführung gelangt . Tanzspiele im Schloß -
garten iLeitung Valeria Kratinaj und Mili -
tärmnsik ans dem Schloßplatz sind für die bei -
den nächsten Tage geplant , außerdem gibt 's in
der badischen Musikhochschule eine kammer -
musikalische Veranstaltung und ein Sinfonie -
konzert der Staatskapelle , bei dem gleichfalls
das ältere und jüngere musikalische Schassen
des Gaues Berücksichtigung findet . Der Frei -
tagabend gehört wiederum der Hitlerjugend ,
Sie auf dem Adolf - Hitler - Platz spielen und
singen wird . Zum Schluß der Kulturwoche
tagt die Landesleitung der Reichsschristtums -
kammer in Heidelberg , wobei Friedrich Roth
und Sepp Schirps sprechen werden . Samstag
nachmittag ivird sodann in der Aula der Uni -
versität der „Dichterpreis der Stadt Heidel -
berg " verkündet und vom Vizepräsidenten der
Reichsschristhrtnskammer , Dr . Wismann lBer -
linj eine Rede gehalten . Den Ansklang bringt ,
veranstaltet von der Stadt Karlsruhe und
dem Verkehrsverein , ein Badischer Heimat -
abend , dessen Vortragszusammenstellung Otto
Ernst Sutter übernommen hat und für den
als Redner Hermann Burte genannt wird .

Die Baden - Badener Konzertsaison beginnt
in der nächsten Woche . Beethovens Kroße
Fuge in B - dur wird unter Herbert Alberts
Leitung eine Reihe von Sinsoniekvnzerten er -
öffnen . Als erster Solist wird sich der ame -
rikanische Geiger Albert Spalding vorstellen .
Der Künstler , in Amerika wohl der ange -
sehenste Virtuose , begiunt damit eine Konzert -
reise durch Deutschland , die ihn nach den wich -
tigsten Musikstädten des Reiches führen wirb .

Einen italienischen Goethepreis zu stiften
wurde im Anschluß an die vor einigen Tagen
in Malcefine abgehaltene Feier zu Ehren der
159jährigen Wiederkehr der Reise Goethes
nach Italien beschlossen . Er soll im Septem -
ber jedes Jahres in Höhe von 1000 Lire für
die beste Sammlung lyrischer Gedichte ge-
währt werden .

sein Land von äußerster Verzweiflung und Er -
niedrigung gerettet hat .

Hitler ist der George Washington von
Deutschland — der Mann , der für sein Land
die Unabhängigkeit von allen seinen Unter -
drückern gewonnen hat . Die Idee , daß
Deutschland Europa mit einer Drohung ein -
schüchtern könnte , daß seine unwiderstehliche
Armee über die Grenzen marschieren könnte ,
spielt keine Rolle in der neuen Weltanschan -
ung . Was Hitler in Nürnberg sagte , ist wahr .
Die Deutschen werden bis zum Tode jeden
Widerstand fyien den leisten , der in ihr Land
einfällt . Aber sie haben nicht mehr den Wunsch ,
selbst in irgend ein Land einzumarschieren .
Hitler hat während des ganzen Krieges als
Soldat gekämpft und weiß daher ans eigener
Ersahrnng , was der Krieg bedeutet . Die Er -
richtung einer deutschen Vorherrschaft in Eu -
ropa , die das Ziel und der Traum des alten
Vorkriegsmilitarismus war , ist nicht einmal
am Horizont des Nationalsozialismus vor -
hauden .

An ber deutschen Wiederaufrüstung kann
nicht gezweifelt werden . Nachdem alle Sieger
des großen Krieges mit Ausnahme Englands
die Abrüstungspflichten ihres eigenen Landes
mißachtet haben , hat der Führer grundsätzlich
den Übrigen Vertrag , der sein eigenes Land
band , zerschmettert . Er ist damit dem Bei -
spiel der für den Versailler Vertrag verant -
wortlichen Nationen gefolgt .

Es ist letzt ein zugestandener Teil der Poli -
tik Hitlers , eine Armee aufzubauen , stark ge-
nna , jedem Anareifer Widerstand zu leisten ,
ganz aleich . von welcher Seite er kommen maa .
Ich alanbe . daß er bereits dieses Maß der Un -
antastbarkeit erreicht hat . Kein Land und keine
Länderarnppe könnten Kossen , das heutige
Deutschland zu überwältigen . Jedermann ,
der den Kriea kennt , weiß iedoch . daß ein aro
ßer Unterschied zwischen einer defensiven und
einer offensiven Rüstung besteht . Deutschland
hat starke Verteidigungsstellungen erbaut nnd
hat eine ausreichende Anzahl ausgebildeter
oder halb ausgebildeter Leute mit genügend
Maschinengewehren und Artillerie , um diese
Stelluna aeaen einen Annriff zu halten . Es
hat auch eine sehr leistungsfähige und mächtige
Luftflotte .

Jeder Versuch , die Possen Poineares im
Ruhrgebiet zu wiederholen , würde letzt aus
einen fanatischen Widerstand tapferer Leute
stoßen , die den Tod für das Vaterland nicht
als Opfer , sondern als Ehre betrachten . Das
ist das neue Temperament der deutschcn I « -
gend . Ihr Glaube an die Bewegung und ihren
Führer ist von einer beinahe reliaiösen In¬
brunst . Katholiken und Protestanten , Preu -
ßeu . Bauern . Arbeitgeber und Arbeiter sind
zu einem einzigen Volk zusammengefügt . Fs
herrscht eine Leidenschaft der Einmütigkeit ,
geboren aus bitterer Notwendigkeit .

Ich habe überall eine heftige und kompro -
mißlose Feindschaft gegen den Bolschewismus
gefunden , verbunden mit einer echten Bewun -
derung für das britische Volk und den tiefen
Wunsch nach einer besseren und freundschlst -
licheren Verständigung mit England . Die
Deutschen haben sich endgültig entschieden ,
nicht mehr gegen nns zn streiten . Auch haben
sie keinerlei Rachegesühle gegenüber den
Franzosen . Aber es herrscht ein wirklicher
Haß gegen den Bolschewismus . Deutschland
ist indessen zu einem Einmarsch in Rußland
ebenso wenig bereit wie z » einer militäri -
schen Expedition nach dem Mond

Zum Schluß erklärt Lloyd George , er habe
keinen Raum mehr , um die Pläne auszuzäh -
len , die zur Entwicklung der deutschen Hilss -
gnellen nnd zur Verbesserung der Lebens -
bedingungen des deutschen Volkes durch -
geführt werden . Diese Pläne feien ungeheuer .
Tie feien erfolgreich . Er sei jedoch überzeugt ,
daß England in der Lage wäre , noch größere
Dinge iü dieser Hinsicht zn leisten , wenn seine
Herrscher den Mut dnzu hätten .

das deutsche Volk und seine Führung die Hofs -
nung und den Willen auf eine friedliche Lösung
der Lebenssragen der verschiedenen Nationen
nicht auf . .

Die Geschichte unserer eigenen Zelt habe
grausam zu Gemüte geführt , daß Krieg , einer -
lei ob mit Sieg oder Niederlage verbunden ,
keine Lösung für das Glück und den Frieden
der Völker bringen könne . Bedrohlicher als
jemals vor dem Weltkrieg hebe die ordnung -
zerstörende und lebenvernichtende bolschewistl -
sche Unterwelt ihr Haupt . . . . .

Friede und Ordnung , Lebe « und Gluck der
Völker seien ans die Dauer nnr zu gewinnen
dnrch eine friedliche Verständigung , für die die
Erde räumliche und der Mensch technische Mög -
lichkeiten in ausreichender Fülle bietet . Eine
solche Verständigung aber könne nur erreicht
werden , wenn die führenden Männer der
Nationen untereinander enge Fühlung fachten
nnd hielten . An der Verwirklichung dieses Zie -
les arbeite auch der Gießereikongreß mit .

Dr . Schacht schloß mit den Worten , daß Män¬
ner die Geschichte machen . Dieses Wort aber
gelte nicht nur für die großen Führer der Völ -
ker , sondern es gelte sür jeden einzelnen von
nns . Die Männer der Wirtschgst hätten er¬
kannt , daß ihr Heil am Ende von der Politik
abhänge . Jeder müsse an seinem Platz und in
seinem Volk dafür sorgen , daß die Politik das
Wohlergehen aller Völker auf friedlichem Wege
fördere .

Einigung im
französischen Textilfireik

Kprozentige Lohnerhöhung zugestanden
X P a r i s , 17. September

Wie Innenminister S a l e n g r o erklärte ,
haben die Verhandlungen zwischen den Textil »
industriellen und den Arbeitervcrtretern z »
einer Einigung gesührt . Es seien nnr noch
Einzelheiten zn einigen Punkten zu klären .

Die Grundlagen der Einigung sind folgende :
Die Vertreter der Unternehmer erklärten sich
zu einer pauschalen Lohnerhöhung von 8 v . H.
bereit . «Die Arbeiter hatten Lohnerhöhungen
von 10 bis 40 v . H . gefordert . ) Die Arbeiter¬
vertreter erklärten sich mit einer nach Berufs -
gruvveu vorzunehmenden Einsetzung von Be -
triebsordnungen einverstanden . Außerdem sol¬
len die unnatürlich niedrigen Löhne in gewis -
sen Fabriken mit rückwirkender Kraft lab
1 . August , teils sogar ab 1. Juli » aufgebessert
werden .

Die Streikenden in Lille werden am Freitag
eine Versammlung abhalten , die bestreikten
Werke sollen ab Freitagabend oder SamSiag
früh geräumt werden .

*
In einer Fabrik in Lyon habe » die strei »

kenden Arbeiter die Direktoren festgenommen
nnd ein „Direktionskomitee " gebildet » das die
Betriebsleitung übernehmen soll .

Der spanische Bürgerkrieg

Oie Nationalisten weiter erfolgreich
Rascher Vormarsch aus Toledo

X Lissabon , 17. T « ptember
In seiner Ruudsunkansprache über den

Sender von Sevilla teilte General Oueipo
de Llano am Mittwochabend u . a . mit . daß die
Kampslage für die nationalistischen Streit¬
kräfte sehr günstig stehe . General Mola be-
finde sich bereits in der Nähe von Ovtedo .
Bei Talavera sei eine rote Kolonne Vernich -
tend geschlagen worden . Sie habe 133 Tote
und zahlreiches Kriegsmaterial verloren . Der
Vormarsch in der Richtung auf Toledo mache
rasche Fortschritte . Flugzeuge der Natio -
nalisten haben die den Alkazar von Toledo
belagernden roten Streitkräfte erfolgreich mit
Bomben belegt .

Nach Meldungen des Senders Sevilla wa -
ren die Truppen des Generals Franco am
Mittwochabend nur noch etwa zwanzig Kilo -
meter von Toledo entfernt . General Franco
hofft , Toledo zu besetzen , bevor noch die im
Alkazar eingeschlossenen nationalistischen Ka -
detten zur Uebergabe gezwungen würden . Tie
Besatzung des Alkazar habe sich erneut ge -
weigert , sich zu ergeben oder die mit ihnen
eingeschlossenen Frauen und Kinder abziehen
zu lassen .

Erfolge vor Malaga
An der Front vor Malaga haben die Na -

tionalisten die Landstraße von Ronda , die den
Zugang nach Malaga bildet , in ihrer ganzen
Ausdehnung besetzt . Die Umgebung von
Signenza ist von den aus Guadalajara an -
rückenden nationalen Truppen von den Roten
geräumt worden .

Der Sender Teneriffa gab in der Nacht zum
Donnerstag bekannt , daß die Nationalisten an
der Südfront bis Santa Olalla vorgerückt
seien . Aus der Hauptstadt träfen dauernd
neue marxistische Verstärkungen an der Front
ein . Das Gerücht laufe uoch immer um , daß
die Regierung Caballero die Absicht habe , nach
Valencia überzusiedeln . Die persönliche
Schutzgarde des Präsidenten Azana und des
Ministerpräsidenten Caballero sei sast verdop -
pelt worden .

*

Nach einer Rentermeldung hat ein Zerstörer
der Madrider Regierung einen französischen
Handelsdampser angehalten und daran gehin -
dert , in den Hasen von Menilla , das sich in
den Händen der Nationalisten befindet , e»n -
zulaufen .
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' ON K . SCHULZE - RIKART

Auf der Spur der Schmuggler
. . Seht euch den Corner heute etwas näher

an — ich werde da ein unangenehmes Gefühl
nicht los . Ich komme aleich nach."

. .Der blonde Bill , unser Kriminalist "
, lachen

die anderen autmütia und einer klopft öem
Bill freundlich auf die Schulter : „ Siehst du
auch keine Gespenster , was ? "

„ Ein Gespenst mit ziemlich viel fleisch und
Knochen , nahe an zwei Zentnern Lebend -
aewicht . meine ich .

"
Da bat er die Lacher auf seiner Seite .
Trotzdem man diesmal den Wagen Corners

ganz gründlich „überholt " — und die Leute
von der Grenzwache kennen alle Tricks und
Schliche seit Iahren — ist dem rundlichen
Frank C . Corner nichts nachzuweisen . Nicht
das Geringste . So gibt man ihm den Weg frei .

Dann gehen die Grenzwächter wieder zurück
zu Karten und Grog und werfen Kohlen auf
den glühenden , knisternden Eisenofen . In den
Tagesbericht gber schreiben sie die Nummer
des Wagens hinein und dazu : „Frank C . Cor -
ner erscheint verdächtig ".

Daraufhin wird sich die Polizei erst einmal
darum kümmern , welche angeblichen Geschäfte
es sind , die Corner veranlassen , ständig zwi -
schen Kanada und den USA hin und her zu
pendeln .

Nach einer halben Stunde Wärme u . Ruhe muß
Bill wieder hinaus in die Nacht , in den Schnee ,
den Rest seiner Wachzeit „runterreißen "

. Ein
anderer kommt für ihn herein in die Wärme .

Bill stampft bald draußen durch den Schnee ,
natürlich mit einem zweiten Mann zusammen .
Sie schweigen . Sie haben kurze zerkaute Pfei -
fen in den Mundwinkeln und die Gewehre
fest über den Schultern . Die Schwärze der
Nacht ist so dick , daß man sie schneiden könnte .
Ganz weich hört man dagegen das Schnee -
aeriesel .

..Eine Gardine für Schmuggler "
, sagt Bill

plötzlich . ..Heute müßte Hochbetrieb sein . Was
meinst du ?"

Er erwartet keine Antwort und erhält auch
keine . Weiter stampfen die beiden . Sie ken -
ne jeden Weg und Steg , sonst wäre ihr Marsch
auch ein Wahnsinn . Links stehen überzuckerte
Tannen , rechts fällt das Gebirge steil ab . Zer¬
klüftete Belsen ragen wie Aussichtstürme in
i>ie Höhe und tiefe Canons schneiden sich schmal
und unvermittelt durch das Land .

Bill verläßt sich nur auf fem Gehör . Mit
ihm vermag er zu unterscheiden , ob sich durch
Zufall irgendwo ein Stein gelöst hat und pol -
ternd in die Tiefe rollte , oder ob eines Men -
schen ftnß ihn erst zum Rollen brachte . Mit
ihm vermag er beinahe die Bedeutung der ein -
zelnen Vogellaute zu erkennen . Der Bill ist
ein Teufelskerl . Die Grenzstation ist auch
stolz , auf den lanaen . semmelblonden Holz -
fäller .

„Hätte mich anch gewundert , wenn die Bau -
den den heutigen Tag ungenützt lassen wollten .
Hörst du ?"

„Hören ? Was ist denn , Bill ? "
„Komm mit !"
Vorsichtig schieben sich die beiden bis an den

Rand eines Canons , der mehr als IM Meter
steil abfällt . Ganz leise stampfende Geräusche
kommen von unten herauf .

„ Schritte im Schnee — hörst du nun ?"
Dann machen sie die Gewehre schußfertig

und Bill zieht seine Revolver mit den Leucht -
kugeln . Sekunden , später zischt die erste mit
greller , blendender Helle zwischen den Kelsen -
Mauern nach unten .

Nur kurze Zeit kann man gut sehen was
drunten vorgeht . Da huschen drei , vier kleine
Punkte auf dem weißen Schnee entlang , wie
etwa fliegen über ein Bettuch , und flüchten in
Deckung .

Urheberrecht durch „ Deutscher Redaktions - Dienst ", Hamburg 36 .

lPrcsicvboto . M .)
General Mola .

der Befehlshaber der Militärarnvvc an der
ivanischen Nordsront .

Bill brummt ein paar Worte kurz und un -
freundlich in sich hinein . Es muß den ver -
antwortlichen Mitgliedern der amerikanischen
Regierung in diesen Minuten in den Ohren
geklungen haben .

„Was wollen wir zwei nun machen ? Den
schlimmsten Teil des Weges haben die Bur -
schen überwunden , wahrscheinlich haben sie
auch wieder den Stacheldraht durchschnitten ,
und nun . . . Ehe wir unten sind , haben sie
uns sortaeknallt wie wildes Vieh . Und wie
sollen wir paar Leute den Kerls den Wea ver -
stellen ? Wir sind z » wenig Leute , verdammt ,
laßt euch das von Bill Bleakest saaen !"

„ Mit wem redest du denn ?" fragt der andere
lackend .

„Als ob du das nickt weißt " , knurrt Bill
wütend . .. also sckießen wir ."

Sie warten nock . bis sick unten wieder An -
zeichen vorsichtiger Bewegung bemerkbar
machen , dann zischt eine zweite Leuchtkugel ab .

«Zwei , drei , sechs Schüsse sind die nicht er -
wartete Antwort . Sie kommen , ehe die beiden
Grenzbeamten noch recht schen können , was
unten vorgeht . Verdammt gut sind sie trotz
der Eile gezielt . Klatschend schlagen sich die
Kugeln an den Kelsen platt und spritzen und
schwirren davon . Ein donneräbnliches Poltern
folgt ihnen . Den Knall der Schüsse hat der
ichmale Kelsenschacht mit vielmaligem Echo
weitergegeben .

lFortfetzung folgt )

Das Blutbad von Lora del DRio
Grauenvolle Mordtaten der Roten / Ganze Familien hingerichtet

Sevilla , 17 . September . «Vom Sonder -
berichterstatter des DNB . )

Das Pressebüro der 2 . Division der Mili -
tärgruppe in Sevilla veröffentlicht Einzel -
heilen über das Wüten der kommunistischen
Horden in der Provinz Sevilla .

In Lora del Rio haben die Anarchisten und
Kommunisten in besonders grauenvoller Weise
gewütet . Das Blutbad begann damit , daß der
Polizeihauptmann . der unter dem Druck der

Alle diese Schilderungen stammen von Au -
aenzenaen .

In Moron haben die roten Mordbrenner
die berühmte Kirche San Miguel nieder -
gebrannt und den großen Kirchenschati . dessen
Wert auf über 7 Millionen Peseten geschätzt
wird , geraubt . Außerdem wurden ein Kloster ,
eine Kapelle , eine Priesterschule . die Polizei -
kaserue . das Gefängnis und das Rathaus in
Brand gesteckt.

l,> ulanr , M . I
Die Trümmer des Aleazar

Das neueste Bild aus Toledo , ausaenommen nach der Beschieimna des historischen Alcazars dnrch die
roten Truvven . >̂ n dem historisch unersevlichen Gebäude vertcidiaen sich bekanntlich nun schon wochen -
iana nationale Ossiziere nnd Kadetten aeaen eine vielsache rote Nebermacht , Das Artillerieieuer der

Roten bat bereits lebt uncrmetzliche Schäden anaerichtet .

marxistischen Gewalthaber einen Teil der Poli -
zeibeamten und die rechts eingestellte Bevölke -
rung entwaffnen mußte , zu einer Besprechung
auf das Rathaus bestellt wurde . Aus dein Rat -
s?ausplatz wurde er unerwartet beschossen .
Bou 18 Kugeln durchbohrt , brach er tot zu -
sammeu .

An diesen Mord schloß sich dann ein

zügelloses Hinschlachte » zahlreicher mann -
licher Einwohner

an , so daß viele Familien aller männliche »
Mitglieder beraubt wurden . Bereits am
23 . Juli hatten die Kominunisteu dauiit be -
gönnen , alle Kirchen u » d Kapellen
niederzubrennen und die Geistlichen
einzukerkern . Die vom Revolntionskomitee
zum Tode verurteilten Einwohner mußten
auf dem Friedhos ihre eigenen Gräber
ausheben und wurden dann an deren Rand
gestellt . Tie vertierten Horden gaben Salven
ans die Beine der Unglücklichen ab . so daß sie
in die Gräber hineinstürzten . Obwohl die Un -
glücklichen fast alle noch am Leben waren ,
wurden die Gräber sofort zngeschüt -
t e t . Aus der verkrampsten Haltung der Lei -
chen konnten die nationalen Truppen bei den
Wiederausgegrabeucn feststellen , daß sie erst
nach furchtbaren Oualeu verschieden waren .

Bei allen diesen Morden mußten andere
rechtsgerichtete Personen zusehen , die später
auf dieselbe grausame Weise ermordet wurden
Ganze F a Milien wurden mit unvorstell¬
barer Roheit hingerichtet .

Man tötete am ersten Tag ein Kind , am
zweiten ein anderes und dann nacheinander
an jedem Tag so sort die ganze Familie , so
daß die Qual der Ueberlebenden ins Unermeki -
liche gesteigert wurde . Insgesamt sind in dem
Städtchen 138 Personen ermordet wor -
den , darunter 2» Polizeibeamte .

In Gnadaleanal wurden insgesamt 11 Ein -
wohner ermordet . Zum Teil wurden sie
hinterrücks aus der Straße erschossen und znin
Teil aus den Wohnungen verschle >>ot , ä» sam -
mengebunden , in die Nähe des Friedhofes ge -
bracht und dort erschossen . Bei -vielen trat der
Tod erst nach Stunden ein .

Die Ermittelungen der nationalistischen Be -
Hörden über die Bluttaten der Marxisten sind
immer noch nickt zum Abschluß gebracht wor -
den . so daß damit zu rechnen ist . daß nock >vei -
tere grauenvolle Ausschreitungen aufgedeckt
werden . »

Weitere Greueltaten
Ueber eine der scheußlichsten Greueltaten der

Roten iil Madrid liegen ebenfalls Einzelheiten
vor . Es handelt sich um die Abschlachtuua des
Chefs des Militärkrankenhauses Carabachel
bei Madrid . Generalstabsarzt Gomez Ulla , so -
wie des Generals Lopez Ochoa , der 1934 den
Ausstand in Asturien niedergeschlagen hatte .
Die Einzelheiten der Ermordung dieser beiden
Männer beweisen neuerlich , daß die roten
Mordbrenner Bestien in Menschengestalt sind .

Generalstabsarzt lllla hatte sich das Miß -
fallen der roten Machthaber zugezogen , weil
er General Ochoa mit Erfolg operiert hatte .
Eines Taaes drang eine Horde anarchistischer
und kommunistischer Banditen in das Kran -
kenhaus ein . überfiel den General Ochoa , der
ini Bett lag . und schnitt ihm den Kopf ab , der
dann als „Kühlersigur " auf einem Kraftwagen
befestigt und durch die Strnßen Madrids ae -
fahren wurde . Dann bemäcktigte sick der rote
Mob des Generalstabsarztes Gomez lllla und
schleppte ihn in den Operationssaal . Dort
schnallten die Banditen ihn auf dem Opera -
tionstisch fest , schnitten ihm die Hände ab .
stachen ihm die Augen aus nnd gaben ihm
schließlich einen „Gnadenschuß " .

Greise und Kinder mit der Axt erschlage «
Ermittelungen in der inzwischen von den

nationalistischen Trnvven befreiten Stadt
Baena lProvinz Cordobai haben nene entsetz-
liche Verbrechen der kommunistischen Horden
zutage gefördert . Im Altersheim der Stadt
sind acht Insassen im Alter von öS bis 87 Iah -
ren von Angehörigen der Roten Miliz durch
Axthiebe getötet worden . Auf die gleiche Weife
haben die entmenschten Horden ferner eine
79jährige Nonne soivie mehrere Kinder im
Alter von 3 bis 7 Iahren hiiigemordet . Bis
znr Einnahme durch die nationalen Trnvven
sind in der kleinen Stadt 91 Einwohner dem
roten Terror zum Opfer gefallen .

„Hindenburg"
nach Nordamerika gestartet

Ehrung des 1000. Fahrgastes
) : ( Frankfurt a. M ., 17 . September

Das Luftschiff „Hindenburg " ist am Don »
nerstagabend um 20 .48 Uhr gestartet unter
dem Kommando des Kapitäns Lehmann zu
seiner achten Nordamerikasahrt . An
Bord befinden sich 72 Fahrgäste und 60 Mann
Besatzung , zusammen 133 Personen . Dies ist
die größte Persouenzahl , die bisher
über den Ozean befördert wurde .

Die achte Fahrt des Luftschiffes „Hinben -
bürg " nack , Nordamerika hat dadurch eine be -
sondere Bedeutung , daß sich an Bord der
tausendfte Fahrgast des LZ . „Hindenbnrg " be-
findet . In einer kurzen Feier vor der Abfer -
tigung der Fahrgäste würdigte das Borstands -
Mitglied der Deutschen Zeppelinreederei , Prä -
sident Christiansen , diese Tatsache in einer An -
spräche , in der er zunächst auf die glücklich ver -
laufenen Fahrten des Luftschiffes „Graf Zep -
pclin " hinwies , die jede für sich der Geschichte
angehörten .

Wcnn der „ Graf Zeppelin " nach seinen
Weltfahrten in den regelmäßigen Verkehr
nach Südamerika eingesetzt worden sei , so
könne man sagen , daß dieser fahrplanmäßige
Dienst der Auftakt gewesen sei für einen
deutschen Weltluftschissverkehr . Wenn weiter
nach einjährigem Bestehen der Deutschen
Zeppelinreederei das Luftschiff „Hindenburg "
in Dienst gestellt werden konnte , so seien wir
uns stolz bewußt , daß dieses Luftschiff eine
neue , völkerverbindende Brücke geworden sei.
Die Deutsche Zeppelinreederei sei sich dar -
über klar , daß die Fahrten des Luftschiffes
„Hindeuburg " auch weiterhin ausgebaut wer -
den könnten .

Präsident Christiansen begrüßte dann den
1000. Fahrgast des Luftschiffes , Mrs . Springs
aus Fort Mill lSouth Carolina ) , und über -
reichte ihr einen Blumenstrauß sowie eine
kunstvolle Schale aus Duralumin , dem Bau -
stoss des Luftschiffqerippes , mit einer einara -
vierten Widmung .

Straßenbauausstellung -1936
eröffnet

Dr . Todt sprach
) : ( München . 17 . September

Am Mittwoch wurde auf dem Münchener
Ausstellungsgelände die große Straßenbau -
ausstellung München 1930 eröffnet , die erst -
mals im Rahmen einer solchen Veranstaltung
der Technik und öer Wirtschaft auch eine Ab -
teilung „Die Straßen Adolf Hitlers in der
Kunst " enthält .

Generalinspektor Dr . Todt wies in seiner
Eröffnungsansprache auf die Bedeutung der
deutschen Straßenbautagung hin , die am glei -
chen Tage eröffnet wurde . Die Tagung und
ihre Ausstellung hätten weithin starkes Jnter - ^
esse gesunden , was in der großen Zahl ans -
ländischer Besucher zum Ausdruck komme .

Petroleumzug in Klammen
Beamtenschlendrian in Sowjetrußland

** Moskau , 17. September
Wie die „Prawda " aus Rostow meldet , er -

eignete sich aus der Strecke nach Baku dnrch
den Zusammenstoß einer Lokomotive mit einem
Güterzug ei « entsetzliches Branduuglück ,
dem drei Menschenleben zum Opfer
fielen .

Entgegen den bestehenden Vorschriften und
trotz mehrmaliger Warnung durch den Strek -
kenwärter ließ der Führer einer Rangier -
lokomotive diese auf eine blockierten Strecke
halten . Ein Petroleumzug , der diese Strecke
besuhr , stieß auf die Lokomotive . Dabei geriet
der Petroleumzug in Brand und mehrere
Oeltauks gingen in die Luft . Das Feuer
sprang auch aus einen , auf einem Nebengleis
haltenden Zug über , vou dem drei Wagen der
dritte « Klasse verbrannten . Da erst aus den
nächstgelegenen kaukasischen Städten die Feuer -
wehren herbeigeholt werden mußten , kamen
zahlreiche Reisende in den Flammen um . Ob -
wohl der schuldige Lokomotivführer mit seiner
Maschine aus der verbotenen Strecke hielt ,
hatte auch der Streckenwärter nichts unter -
nommen , um den Petroleumzug rechtzeitig
zum Halten zu bringen . Ueber die Zahl der
Opfer wird bisher Stillschweigen bewahrt .

Dampferznsammenstoß aus der Newa
14 Tote

* * Moskau , 17. September
Wie die „Jswestija " meldet , stießen auf der

Newa in Leningrad ein S .chlepper und ein
Personendampfer zusammen . Infolge eines
„verbrecherischen Verstoßes gegen die cleme « -
tarste « Regeln der Schiffahrt " fuhr der Schlep -
per auf den Dampfer aus , der sofort sank .
Von deu 33 Fahrgästen konnten nur 21 geret -
tet werden . Die restlichen 14 Fahrgäste er «
tranken .

Meine Sbronit
Das neue Segelschulfchiss der Kriegsmarine ,

„Horst Wessel ", ist am Donnerstagmorgen in
Hamburg in Dienst gestellt worden . Bei der
Flaggenparade wurden Kriegsflagge und
- wimpel gesetzt . In der Nacht zum Samstag
wird das Schiff den Hamburger Hafen ver -
lassen und durch den Nordostfeekanal nach Kiel
gehen .

Das Schwurgericht in Königsberg vernr -
teilte am Mittwoch die Ehefrau Erna Schröter
ivegen vorsätzlichen Mordes , begangen an
ihrem Ehemann , zum Tode .

In Hollseld in Oberfranken und in den um -
liegenden Orten waren in der letzten Zeit
44 Stallhasen abhanden gekommen ohne daß
man zunächst ivnßte , iver als Täter in Frage
kam . Nunmehr hat es sich herausgestellt , daß
der Hasenliebhaber ein Hund war . Ter
Uebeltäter wurde erschossen .
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Kultur und Schrifttum
Der schlimmste Weg , den man wählen

kann , ist der, keinen zu wählen.
Friedrich der Große

Vankräuberbekämpsung -
elektrisch !

JYm Kampfe gegen die Unterwelt ist die
Elektrizität von ftabr au Jahr an einer immer
bedeutsameren Helseri« geworden . Aus Ame-
rika kommt neuerdings die Meldung von
einem ebenso wichtigen wie merkwürdigen
Fortschritt auf dem Gebiete der Bankräuber -
bekämpfung , der gleichfalls erst durch die
Elektrizität möglich geworden ist. Die neue
Erfindung stellt die Krönung vieliähriger Ver¬
suche dar . eine Schloß?o«strnktio « zu schaffen ,
die aller VerbrecherschlauheitTrutz bietet. Die
Techniker waren sich im voraus darüber im
klaren , daß das System der Zahlenkombina -
tionen , das eine Reihe von Nachteilen hat ,
ebensowenig in Betracht kommen konnte wie
das Schlüsselsystem , das bei aller Komvliziert -
heit in den meisten Bällen doch nicht den
Kampf mit der Verbrecherraffiniertheit be -
stand . Das Staunenswerte der neuen Erfin -
duna liegt darin , baf ? überhaupt kein Schloß
und auch überhaupt keine Klinke vorhanden ist.

Zu diesem kleinen Wunder kommt noch ein
zweites : die Tür öffnet sich dem Eingeweihten
auf ein bloßes Klopfen hin . Ein Klopfen aus
die Tresortür selbst reicht freilich nicht aus , es
muß vielmehr auf eine der benachbarten
Zimmerwände geklopft werden , und zwar hier
wieder an einer ganz bestimmten Stelle , die
äußerlich nicht im geringsten wahrgenommen
werden kann , so daß also ein fremder den
Mechanismus nicht in Tätigkeit zu setzen ver -
mag . Unter dem kleinen Rechteck , das die
Klopfzeichen entgegennimmt , befindet sich eine
Platte aus Metall , mit der eine in einem an -
deren Gebäudeteil untergebrachte Batterie ver -
bunden ist . Durch die Verwendung von
Tyratronröhren ist es möglich geworden , die
Konstruktion zu einem dermaßen hohen Grade
der Zuverlässigkeit zu entwickeln , daß einige
in bestimmter Reihenfolge abgegebene fchwä -
chere oder stärkere Klopfzeichen hinreichen , um
die Einschaltung des Motors zu bewirken , von
dem die Tür dann sogleich geöffnet wird . Da
auch nur dem Eingeweihten die genaue Reihen -
folge bekannt ist . in der die schwächeren oder
stärkeren Klopfzeichen abgegeben werden müs -
fen. besteht also eine erhöhte Sicherheit.

Anderwärts wieder , so z . B . in Budapest , ist
man dazu übergegangen , sämtliche Schalter der
Baukräume durch starke Eisengitter z« sicher»,
die mit dem Stromnetz in Verbindung stehen .
Mit Hilfe von Schaltavvaraten . die in allen
Abteilungen der Banken mehrfach angebracht
wurden , können die Eisengitter durch einen
einfachen Handgriff sofort mit Elektrizität ge-
laden werben. Sämtliche Schaltapparate sind
versteckt angebracht , so daß die Räuber sie nicht
sehen können. Sobald der Verbrecher mit
einem der Gitterstäbe in Berührung kommt ,
wird er von dem elektrischen Schlag aetrosfen.
freilich bestünde für die Verbrecher die Möa -
lichkeit , gegen die elektrische Gefahr sich durch
Gummihandschuhe zu sichern , das Tragen von
Gummihandschuhen jedoch macht den Räubern
in der Handhabuna des Revolvers erhebliche
Schwierigkeiten .

Da in diesem stalle das elektrische Verfahren
unter Umständen allein doch nicht ausreichen
könnte , sind darüber hinaus noch verschiedene
andere Maßnahme « getroffen worden . Hierzu
gehört vor allem das Sicherungssystem . das es
ermöglicht , die Bankräume im Nu iu der Ver -

Lagd ihn - ein Raucher
Ans der Leidensgeschichte der Tabaksrennde

Von Klanß Votz

„ Es ist besser , mit einem englischen Hanfseil
erdrosselt , als mit indianischem Tabak vergif -
tet zu werden "

, schrieb zu Beginn des sieb-
zehnten Jahrhunderts der englische Arzt Dr .
Bushel in einer scharfen tabakgegnerischen
Schrift . . . An diese damals nicht ungewöhn -
liche Ansicht erinnert eine Meldung , die durch
die spanische Presse ging, ' sie berichtet , daß eine
bekannte Tabakgesellschaft an einem kleinen
Bauernhaus eine wunderschöne Marmortafel
enthüllt hat . Hier wurde „ein Märtyrer ge -
boren " . . . vor etwa vierhundert Jahren . . .
ein Mann , der sich um die heutigen Gewinne
der Gesellschaft recht verdient gemacht hat :
Rodrigo de Jerez , von der jesuitischen Jnqui -
sition auf zehn Jahre ins Gefängnis geschickt,
weil er — geraucht hatte ! Dieser „ vom Teufet
besessene " Unglückliche gehörte zu der Begleit -
Mannschaft von Kolumbus , der bekanntlich nicht
nur Amerika , sondern auch bei den Indianern
das Rauchen entdeckt hat .

Die pietätvolle Reklame der spanischen Ta -
baksabrik ruft die Erinnerung an die barbari -
schen Strafen wach , mit denen man einst gegen
die Raucher vorging . So kam im Jahre 1606
in der Türkei ein Gesetz heraus , wonach jedem ,
der beim Rauchen erwischt wurde , die Nase mit
dem Pseifenstiel durchstochen und er so zur ab -
schreckenden Demonstration durch den Ort ge -
führt ward . . . In Rußland wurde sogar
nach einer 1643 erlassenen Strafbestimmung
jedem ertappten Raucher die Nase abgeschnit -
ten ! Und ein im Jahre 1661 zu Bern gefaßter
Beschluß gegen das «teuflische Tabaktrinken "

fenkung verschwinden zu lassen , ein Versahren .
das freilich außergewöhnlich hohe Kosten macht ,
im Interesse einer unbedingt zuverlässigen
Abwehr jedoch nicht umgangen werden konnte .
Dieses Verschwindenlassen der Bankräume ist
tatsächlich das Nonplusultra der modernen
Bekämpfungstechnik . gegen das wohl kein
Banditenraffinesse mehr aufkommt . Durch
einen Druck auf den Kopf läßt fich teder ein¬

fügte in die zejn Gebote , unmittelbar hinter :
Du sollst nicht ehebrechen ! die Weisung ein :
Du sollst nicht rauchen ! In demselben Jahr
übernahm eine neue Berliner Polizeiverord -
nung diese Auffassung und erklärte das ver -
botene Rauchen als Ehebruchstatbestand "

. Ein
besonderes Gericht für das Rauch - Verbrechen
bestand in Berlin bis in die Mltte des acht-
zehnten Jahrhunderts und die empörten Ehe -
frauen sollen als Ankläger tüchtigen Gebrauch
von dieser Einrichtung gemocht haben .

Zu den erbittersten Gegnern der Raucher
gehörte die Theologie . In einer Bulle , die
— 1636 zuerst verkündet — bis 1724 Gültigkeit
hatte , bedrohte die höchste kirchliche Autorität
das „lästerliche Teuselsrauchwerk " mit schärf -
sten Strafen . Und war so ein armer Raucher
wegen der in ihm „hausenden Nebeldämonen "
zu langen Freiheitsstrafen verurteilt worden ,
so wurde sein Haus , bevor es wieder jemand
betreten durfte , erst von Amts wegen gerei -
nigt .

Harmloser ist die hübsche Geschichte , die von
dem berühmten , englischen Admiral Sir Wal -
ter Raleigh erzählt wird . Dieser tapfere See -
offizier der Königin Elisabeth gründete bei
einer Entdeckungsfahrt nach Nordamerika im
Jahre 1584 eine englische Kolonie , die er nach
seiner jungfräulichen Königin benannte . Nach
seiner Rückkehr war er ein leidenschaftlicher
Anhänger des Rauchens geworden . Es wird
berichtet , daß er anch Shakespeare in seinem
Heim empfangen und ihm bie „Sitte der Wil -
den " beigebracht haben soll . Die Oesfentlich -
keit . insbesondere der Hof , war über den „ekel -
erregenden Anblick " eines rauchenden Men -
schen entsetzt .

So saß Raleigh einst in seinem Zimmer , als
sein Diener den Raum betrat , um einige An -
Weisungen entgegenzunehmen . Erschrocken sah

zelne Bankraum samt dem darin befindlichen
Personal versenken . Die Bedienungsknöpse
sind in den einzelnen Bankabteilunaen so zahl -
reich verteilt , daß man von jeder Stelle aus
Gelegenheit hat . den Mechanismus in Tätia -
keit zu setzen . Die Versenkung kann also nicht
nur von den Schalterbeamten , sondern auch
von dem übrigen Personal bewerkstelliat
werden .

er , wie seinem Herrn aus Mund und Nase
umheimliche Rauchwolken entquollen . Hilfe -
rufend stürzte er fort , kam mit einem Wasser -
eimer zurück und stülpte ihn beherzt dem
Admiral über den Kopf , um das „ Feuer " zu
löschen . Aber schon zehn Jahre später , um die
Wende des sechzehnten Jahrhunderts , hatte sich
das Rauchen in allen Schichten des englischen
Volkes so verbreitet , daß es sogar „Proses -
soren der Rauchkunst " gab , die den Anfänger
im „Tabaktrinken " zunftgerecht unterrichteten .

Nach dem Tode der Königin Elisabeth be -
gann ihr Nachfolger , König Jakob I ., einen
ebenso energischen wie erfolglosen Kamps
gegen die „häßlichen , stinkenden und schmutzi -
gen Pfeifen , die man bespeien , zerbrechen und
wegwerfen sollte "

. Bereits in den ersten
Monaten seiner Regierung schrieb er selbst in
lateinischer Sprache eine Fehdeschrist gegen
das Rauchen . Die Gewohnheit hatte sich aber
derart verbreitet , daß , als der König versuchte
die Tabakeinfuhr aus Virginia durch hohe
Steuerauflagen zu behindern , sein Vorschlag
vom Parlament abgelehnt wurde . Selbst die
vom König veranlaßte wissenschaftliche Diskus -
sion in der Orforder Universität über die
Schädlichkeit des Rauchens hatte nui den Er -
folg , daß die Unabhängigkeit der Wissenschaft
durch einen jungen Mediziner bewiesen wurde .
Er betrat unmittelbar nach dem König das
Katheder — mit brennender Pfeife und wider -
legte in witziger Ausführung alle Argumente
seiner Vorredner . . .

Den letzten Widerstand zerbrach die furcht -
bare Pest im Jahre 1614 in London , nachdem
die Aeizte feststellen zu können glaubten , daß
Rauchen desinfiziere und daß mehr Nicht -
raucher als Raucher von der Pest ergrifsen
würden .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Wärmeflasche mit Tauchsieder. Eine tech -
nische Erfindung bringt eine längst
erwartete Ergänzung zur Wärmeslasche .
die ja in der Heilgeschichte von ieber eine
sehr nützliche Rolle gespielt hat . Mit der
Wärmeflasche alten Systems verknüpfte
sich der aroße Manael . daß die Temvera -
tur des Wassers schon verhältnismäßig
bald wieder zurückging , ein Nachteil ,
der besonders zur Nachtzeit als reich -
lich unbeauem empfunden wurde . Diesem
Mangel ist nun vollständig abgeholfen ,
ohne daß jedoch auf die aewohnte Wärme -
slasche selbst verzichtet zu werden braucht .
Die Wärmeflasche , soweit sie mit einem
Normalverschluß versehen ist . kann wei -
ter in Gebrauch bleiben . Es braucht
ledialich ein kleines Instrument , eine Art
„Tauchsieder "

, aufgesetzt zu werben , das
es ermöglicht , die Temperatur der ftiil -
lung immer aus gleichem Stande zu er -
halten . Das kleine Instrument Hai eine
Zuleitungsschnur zur Steckdose . Es ist ,
selbst dann , wenn während der ganzen
Nachtzeit die Zuleitung an der Steckdose
bleibt , nicht zu befürchten , daß der
Stromverbrauch zu hoch wird . Der
Strombedarf ist selbst in diesem Falle
nnr ganz minimal , da das kleine Jnstru -
meut die Wärme ja nur auf dem alten
Stande fortzuerhalten hat . wozu also
keine höheren Stromauswendungen er -
forderlich sind . d.

gemacht hat . Eins ihrer vielen Lieder , die die
Vorzüge ihres schönen Landes preisen , schließt
deshalb mit dem Vers : „ Denn Schwabendland
ist 's nicht allein , das ganze Deutschland ist
mein Heimatland !"

Geschichtszahlen und Jahresringe
Amerika , das Land , das keine Ruinen ken -

nen sollte , ist mit dem größten Eifer an dem
Ausbau einer eigenen Geschichte und Borge -
schichte beschäftigt : bei den Ausgrabungen der
über 1000 Jahre alten Siedlungen im Chaco
Canyon von Neu -Mexiko hat man eine höchst
originelle Methode angewendet , um die Funde
zeitlich zu datieren und so zu Geschichtszahlen
zu kommen .

Dr . A . E . Douglaß war schon seit Jahren
damit beschäftigt , die Klimaschwankungen von
Nord -Arizona mit der Sonnensleckentätigkeit
zu vergleichen und den Einfluß dieser Klima -
änderungen auf den Baumwnchs in der Aus -
bildung der Jahresringe zu verfolgen . Die
Erfolge , die er dabei erzielen konnte , waren
Veranlassung für die amerikanischen Archäo -
logen , ihm ausgegrabene Reste von Bauholz
aus den frühgeschichtlichen Siedlungen des
Gran Canyon zur Datierung zuzusenden .

Tatsächlich gelang es Dr . Douglaß , eine
Jahresriug - Skala von der Gegenwart bis zum
Jahre 698 aufzustellen, wobei sich die Folgen
von fruchtbaren und unfruchtbaren Jahren als
deutliche Perioden herausheben : die Jahres »
ring -Skala beginnt mit kürzlich gefällten Bau -
men , deren Jahresringsystem sich an dasjenige
früher gefällter Bäume ' anschließt . Am besten
lassen sich die Klima -Perioden in den Jahres -
ringen der Aellow Western Pine ( Pinns pon -
dcrosa ) verfolgen . So konnte man feststellen ,
baß die ältesten Ruinen von Pueblo Bonito
im Jahre 910 begonnen wurden , daß die mei -
sten Häuser zwischen 1060—1070 gebaut wurden ,
und einige wiederum zwanzig Jahre später .
Der Bericht der amerik . Geograph . Gesellschaft
erweckt den Eindruck , als ob mau diese Iah -
reszahlen für vielfach sicherer halten kann , als
manche aus Urkunden und Akten ermittelten
Daten . Dr . U—i.

Die Auffassung , daß das Rauchen vor der .
Entdeckung Amerikas ans unserem Kontinent
gänzlich unbekannt gewesen sei . ist übrigens
nicht ganz richtig . Borgeschichtliche Funde von
Pfeifenköpfen aus gebranntem Ton , Eisen ,
Bronze und Knochen beweisen , daß auch den
Germanen der Rauchgenuß nicht fremd war .
Nach den Angaben des römischen Gelehrten
Plinius , der in der germanischen Reiterei ge -
dient hatte , benutzten die „ Barbaren " als
Rauchtabak getrocknete Riedgräser . . . Der
amerikanische Tabak kam allerdings erst durch
spanische Kriegsvölker während des Dreißig -
jährigen Krieges nach Deutschland , wo man
ihm zunächst die seltsamsten medizinischen Heil -
kräste zuschrieb . So heißt es in einem Kräuter -
buch vom Jahre 1626 : „Der Tabak macht
Niesen und Schlössen , reinigt Haupt und Gau -
men , vertreibt die Schmerzen und Müdigkeit ,
stillet Zahnweh und Mutteraufsteigen , behütet
die Menschen vor der Pest , verjaget die Läufe ,
heilet den Grind , Brand , alte Geschwüre ,
Schaden und Wunden ." Den letzten Ausschlag
für die Verbreitung des Tabaks in der gan -
zen Welt gaben allerdings weniger die medi ^
zwischen als die finanziellen Heilkräfte des
Tabaks . Er machte nicht so sehr die Menschen
als ( durch Steuern und Monopole ) die Staats -
finanzen gesund ! Diese Möglichkeit wurde von
den Obrigkeiten bald erkannt , und der ohne -
hin vergebliche Kampf gegen das Rauchen war
bald eingestellt . Damit hörten dann auch die
Bestrafungen derer , „welche ihren Mund zum
Rauchfang des Satans machten "

, auf . In
Bayern und Thüringen wurd » bereits 1680>
in Brandenburg 1681 Tabak angebaut - —

Man sieht , daß die heute so blühende Tahak -
indnstrie alle Veranlassung hat , auch einmal
ihrer „Märtyrer " zu gedenken .

Das schwäbische Gesicht
Bild eines deutschen Volksstammes / Von Frank Marann

n . (Schluß )

Diese Arbeiterzüge wirke « fremd in einer
Landschaft , die immer von Feiertagsstimmung
erfüllt zu fein scheint . Aber andererseits ist
hier auch nicht das ungeheure Spannungsfeld
der Industriegebiete und der großen Städte ,
das die Menschen widerstandslos in seine
Kraftlinien reißt und sie verwandelt, ' Men -
schen, die fühlen , wie das Blut schneller geht
durch das Singen der Telegraphen und die
Tourenzahl der Maschinen . Hier findet man
nirgends jene großartige Massierung von In -
dustrie , die die Landschaft verändert . Kein Erz ,
keine Kohle ! Von den Salinen Jagstfelds und
den Salzsteinlagern Kochendorss abgesehen ,
gibt es in Württemberg überhaupt keine Roh -
stoffproduktion . Die Erde wird hier nicht in
Mitleidenschaft gezogen . Die Landschaft saugt
die Industrie noch völlig in sich auf . So wie
die Uebergänge zwischen Bauern und Arbei -
tern fließend sind — keine Arbeiterfamilie in
den Städten , die nicht verwandtschaftliche Be -
Ziehungen zum Land unterhielte —, so prägt
sich das auch im Bilde der Landschaft aus , die
mit ihrer idyllischen Anmut bis vor die Tore
der Fabriken reicht .

Die , die der Weg zur Arbeit durch eine solche
Landschaft führt , durch eine Landschaft , die man
in hellen Sommernächten erlebt haben muß ,
um die tragische Sehnsucht der Hohenstaufen
nach dem Süden zu verstehen , durch eine Land -
schast, der Hölderlin seine verzücktesten Oden
gesungen hat , wo der „Efeu grünt am Fels
uud die Burg deckt das bacchantische Laub " —
sie werden naturgemäß von anderen Gefühlen
bewegt als die Bewohner der großen Städte
und der Industriezentren , denen die Welt der
Maschinen schon Lebenselement geworden ist.
Sie kommen aus einem anderen Reich . Sie
verlassen die Heimat , sie ziehn aus wie Sol -
daten . Sic fahren zur Arbeit , wie Truppen an
die Front .

Um in diesem Bilde zu bleiben : sie legen
auch Wert darauf , immer wieder znr Heimat
zurückzufinden. Sie sind im Grunde ihres
Herzens viel zu sehr Bauern , um nicht einen
Zustand gänzlicher Besitzlosigkeit unheimlich
zu finden . Sie lassen sich durch nichts dazu ver -
locken , ihr Stückchen Erde aufzugeben und in
die Stadt zu ziehen . Mit zäher Entschlossen -
heit halten sie an ihren Wiesen und ihren paar
Aeckern fest. Zwei Kühe und ein Schwein im
Stall und ein Dutzend Hühner mit drei oder
vier Morgen Land dazu : das kann die Frau
mit den Kindern bewältigen , wenn der Mann
nach Feierabend noch einspringt , und ist damit
die schlimmste Not für alle Fälle abgewehrt .
Es ist aber nicht nur dieser Drang nach Si -
cherheit .

Es ist auch das urtümlich bäuerliche Be-
dürsuis , einen Kreis zn habe« , und sei er noch

so klei « , in dem man unumschränkt Herr sein
und nach seiner eigene» Weise schalten uud
walte » kann . Als die Krise kam , zeigte sich
auch der volkswirtschaftliche Vorteil dieser Le -
benshaltung . Württemberg hatte die wenigsten
unterstützungsbedürftigen Arbeitslosen und
konnte alljährlich einen ansehnlichen Betrag
aus der Arbeitslosenversicherung an das Reich
abführen . Außerdem : wo immer die Rücksied -
lung von Arbeitern aus der Stadt aufs Land
hinaus in Angriff genommen wurde , machte
man die günstigsten Erfahrungen mit Schwa -
ben . Sie sind die geborenen Siedler . Man
trifft sie auf allen Meeren und in allen Tei -
le» der Welt , aber immer von Heimweh be-
gleitet und immer mit dein Bestreben , irgend -
wo wieder schollenfest zu werden .

Ob tief im brasilianischen Urwald , im Bauat
oder der südrussischen Steppe : es muß dann
alles wieder wie zu Hause sein , man hält
durch Jahrhunderte draußen an der Sprache
und dem Brauchtum der Heimat fest , man
bleibt immer in Fühlung mit ihr , man läßt
sich nicht entwurzeln . Auch ein halbes oder
ganzes Jahrhundert Industrie hat die Schwa -
ben nicht der Erde , an die sie eine ältere und
längere Gewohnheit bindet , entfremden kön -
nen .

Diese unverlierbare bäuerliche Substanz in
ihrem Blut gibt allen ihren Unternehmungen
grnudseste Solidität . Die Furcht des Schwa-
ben vor Experimenten ist sprichwörtlich ge -
worden . Es wird nichts übereilt , es wird alles
gründlich rund herum überlegt . Der Blick des
bäuerlichen Menschen läßt sich nicht entführen .
Er sucht die Nähe des Ackers , seine Liebe ist
tätig dem Kleinen und der Vollendung im
Kleinen zugewandt . Das erklärt auch den
Charakter der Industrie , die hier gedeiht . Ihre
eigentliche Stärke liegt auf dem Gebiete der
Feinmechanik und der Präzisionsarbeit .

Wenn man aber nach dem Dichter fragt , der
am reinsten die schwäbische Seele zum Aus -
druck bringt , so muß man Mörike nennen . Er
hat die Musik , das Eingesponnensein , den Frie -
den in Gott . Schiller und Hölderlin haben
mehr die zusammenfassende Kraft und den
großen Flug des nordischen Blutes . Aber auch
sie sind echte Schwaben . Sie bringen die Welt -
weite des Denkens zum Ausdruck , die man
überraschenderweise oft selbst bei einfachen
Schwaben findet . Trotz ihrer zähen Heimat -
treue sind sie nie der Enge dieser Heimat
verfallen .

Es ist doch wohl die lebendige Tradition
der Burgen , von denen die beiden größten
deutschen Herrschergeschlechter , die Hohenstau -
fen und die Hohenzollern , ihren Ausgang nah -
men , was die Schwaben von jeher zu den
reichsfreudigsten unter den deutschen Stämmen
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Aus der Landeshauptstadt
Zirkus Busch in Karlsruhe

Aufbau der Wagenstadt / Oie große Tierschau / Ein buntes Völkergemisch
Glänzende zirzensische Vorführungen

Auf unserem Metzplatz herrscht seit Tonners -
tag früh wieder großes Leben und Treiben :
der Zirkus Busch ist angekommen ! Der weite
Platz ist gänzlich in Anspruch genommen von
den Zirkusbauten und den endlosen Reiben
der dazugehörigen Wagen . Nicht weniger als
150 dieser schmucken weitzblauen Wagen mit
den leuchtendroten Buchstaben haben hier Auf -
stellung genommen , angefangen von den Büro -
wagen , den technischen Wagen , die Motoren
nnd Lichtmaschinen bergen , bis zu den Wohn -
wagen der Artisten und den Behausungen der
Tiere .

Zuerst besehen wir uns einmal das riesige
Zirkuszclt . 22 Meter geht es in die Höhe , viele
hundert Quadratmeter Leinwand überdachen
das Ganze , allein die Leinwand hat einen Wert
von 80 000 Mark . 5000 Menschen finden hier be -
quem Platz und können ungehindert auf die
runde Manege schauen , den Brennpunkt des
Geschehens . Dort wird eben der grotze Raub -
tierkäfig aufgeschlagen , denn mit einer Raub -
tierdressur beginnt das Programm . Wie immer
beim Zirkus , geht alles mit präziser Schnellig -
keit , morgens um ^ 10 Uhr wurden die ersten
Masten errichtet und nachmittags um Drei
stand schon alles fix und fertig da . Wichtig ist
auch die Frage der Beleuchtung , deshalb sehen
wir überall mächtige Scheinwerfer aufgestellt ,
selbst hoch oben in den Masten sitzen noch
welche , um ihre Strahlenbündel in die Manege
hinabzuschicken . Neu in diesem Zirkus ist die
eingebaute Filmanlage : zweiFilmkabinen wer -
sen ihre Bilder auf die Leinwand , die große
Pantomime , die den Beschlutz des Programms
bildet , macht ihr Vorhandensein nötig . Aussal -
lend sind auch die mächtigen Rohre , die in lan -
ger Leitung bis zum Eingang in die Manege
führen : sie werden mächtige Wassermassen in
einen großen Gummitevpich leiten , der bei der
Wasserpantomime die Wassermassen aufnimmt ,
hier hat sich die Feuerwehr eingeschaltet , die
mit ihren Maschinen das Wasser berbeipumpt ,
eigene Pumpanlagen sorgen dafür , daß das
künstliche Meer nachher rasch wieder abgeleitet
wird .

Drautzen auf dem grotzen Platz , der durch die
langen Wagenreihen richtige Straßen bekom -
men hat , herrscht wimmelndes Leben , Arbeiter
schleppen Balken und Zäune herbei , die Stall -
meister eilen hin und her , hier begegnen wir
einem Neger in grellbuntem Trikot , dort üben
gelbhäutige Menschen geschmeidige Sprünge
und von drüben ertönt Gebrüll : die Raubtiere
haben Hunger !

Dorthin , zu den Tiere », begeben wir uns
jetzt . Wagen an Wagen stehen die Käfige mit
ihren dicken Eisenstäben , hinter denen die
Raubtiere , Bären und Löwen , unruhig hin und
her wandeln und schleichen . Hier ist der Tiger -
käsig mit drei allerliebsten Kleinen , 11 Wochen
find sie alt , niedlich purzeln sie üdereinander
und schreien wie kleine Kinder oder zeigen dem
Besucher fauchend die Zähne . Besorgt blickt die
mächtige Tigermutter auf ihren kräftigen
Wurf . Nicht weit davon bekommen die zot -
tigen Eisbären eine nasse Erfrischung : ein
Feuerwehrmann richtet den stärksten Wasser -
strahl , den er im Schlauch hat . auf die riesigen
Tiere , die sich ' s behaglich grunzend gefallen las -
sen . Wir passieren noch einen Bassinwagen , in
dem sich zwei Seelöwen tummeln und kommen
dann in ein großes Stall,elt . Hier hausen die
elf Elefanten , die unablässig mit ihren Ketten
auf und nieder treten , auch hier ist Jugend :
das kleine Elesäntchen „Resi " , ein halbes Jahr
alt , zierlich und winzig , mit seinen 250 Pfund
neben den Riesengestalten der Alten , die es im -
merhin aus das schöne Gewicht von 75 Zent¬
ner bringen . Gegenüber gibt es andere Tiere :
kleine Polarhunde , ein Pelikan schläft in sei -
nem Käfia , Dromedare , Trampeltiere . Lamas ,
Zebras . Gnus , indische Rinder . Wasserbüffel ,
kurz , ein richtiger Zoo auf Reisen .

Intermezzo mit Kiki
Hier in diesem Zelt treffen wir Kiki und

machen seine Bekanntschaft . Wer ist Kiki ? Es
ist ein Zwergclown , winzig an Gestalt , aber
groß an Humor . Er ist Rumäne von Haus aus
und seine Leidenschaft ist das Briesmarkensam -
meln . Seine Sammlung umfaßt Tausende von
Briefmarken — er kommt ja auch jahraus ,
jahrein in allen möglichen Ländern herum .
Wenn der Zirkus in eine neue Stadt kommt ,
dann kundschaftet Kiki zuerst aus , wo es den
besten Kaffee gibt , denn den liebt er heiß und
innig !

Ein besonderes Zelt nimmt die herrlichen
Pferde des Zirkus Busch aus : 95 an der Zahl ,
stehen sie in langen Reihen in sauberstem Stroh
und fressen friedlich . Ein schönes Bild , die glat -
ten weitzen . fuchsroten oder schwarzen Leiber
mit den nervös wedelnden , langbuschigen
Schwänzen , hier ist edelste Rasse zu Haus .

Wieder drautzen , kommen wir zu den eigent -
lichen Wohnwagen , wo die Artisten wohnen .
Viele Eroten sind dabei , Abessinier , Chinesen ,
Singalesen . sie ziehen sich eben ihre buntseide -
nen Gewänder über oder setzen ihren maleri -
schen Kopfputz auf . denn bald soll es losgehen .

Die jüngste Artistin
Hier treffen wir auf die Jüngste im viel -

köpfigen Ensemble . Sie hört auf den schönen
deutschen Namen Margot , ist in London ge-
boren und von Rasse eine Chinesin , eine sehr
kleine Chinesin , vier Jahre kaum alt und schon
tritt sie auf , kann tanzen und Handstand
machen , sie spricht fliehend drei oder vier Spra¬

chen — ihre Heimat China hat sie noch nie ge -
sehen ! Graziös gibt sie uns das Händchen , nickt
mit dem Köpfchen , auf dem das Haar glatt und
schwarz liegt und verschwindet im Innern des
Wagens — viel Glück , kleine Margot !

Zum Abschlutz machen wir noch dem Aller -
heiligsten im Zirkus unsern Besuch : dem gro -
tzen Bürowagen mit dem Salon des Direktors .
Acht Schreibmaschinen sind hier im Betrieb ,
Nollschränke sind in die Wände eingebaut , Tele -
phone und Schreibtische , kurz , es ist wie in
einem richtigen , modernen Büro . Der Direktor
hat ein elegantes , gemütliches Zimmer mit
Klubmöbeln , hier ruht er sich manchmal ein
bißchen aus von aufreibender Arbeit , die der
Zirkus mit seinem ewigen Wanderleben nun
einmal mit sich bringt .

Premiere !
Zirkuspremiöre , das ist immer etwas Be -

sondereS und Aufregendes . Bis zur letzten
Minute wurde fieberhaft gearbeitet , dann strö -
men schon die Zuschauermengen in das große
Zelt , die Zirkuskapelle unter Kapellmeister
Karl Heverhagen spielt schneidig und uu -
ermüdlich , die Spannung wächst , — nun
kann 's losgehen .

Der Zirkus bringt wirklich erstklassige , tech-
nisch wie künstlerisch gut durchgearbeitete und
immer interessante Leistungen .

In flottestem Tempo wickelt sich die Spiel -
folge ab , in geschickter Weise wird die Span -
nung immer mehr gesteigert , an Vielseitigkeit ,

Präzision und Glanz ist kein Wunsch offen
gelassen . Mit einer imposanten gemischten
Ranbtierdressnrgrnppe beginnt das Pro -
gramm . Löwen , Eisbären , kanadische und
Kragenbären und dänische Doggen sind hier
zu friedlicher Arbeit vereinigt und gehorchen
ihrer begabten Dompteuse , Sylvia Kantor ,
aufs Wort . Ein famoser Schwungseilakt in
der höchsten Ŝpitze der Zirkuskuppel , Danner
und Assistentin , verläuft spannend und voll -
endet , ebenso wie der schwierige Reckakt zu
Pferde , den Enrico , Ernesto und Francesco
zu dritt auf dem Rücken zweier Pferde aus -
führen . Anschließend sprengt dos prächtige
Pferdematerial in die Manege : Büschs Mar -
stall in neuzeitlichen Freiheitsdressuren , vor -
geführt von Carl Dreß , IKer , 12er und 8er -
Züge , eine hervorragende Leistung bester
Zirkusarbeit . Eine Glanznummer für sich
bilden die Blitzjongleure , die wohl an Ge -
schicklichkeit und Wendigkeit kaum zu über -
bieten sind . Wie ein Kontrast wirkt es , wenn
dann die schwerfällige Elefantenherde herein -
wandelt , die sich aber sehr gelehrig und an -
stellig zeigt . Nach einer schönen Chinesen -
truppe von zwölf Mann mit ihrer fabelhaften
Artistik kommt dann Therese Renz , die 77jäh -
rige Altmeisterin der Hohen Schule ! Hier
zeigt sich eine wunderbar ausgeglichene Reit -
kunst klassischen Stils , Mensch und Pferd ver -
einigt in höchster Anspannung der Kräfte ,
reiterliches Können in letzter Vollendung !
Lustige Clowns und ein kühner indischer
Reiterakt beenden den ersten Teil des Pro -
gramms .

Es folgt nun die eigentliche Besonderheit
des Zirkus Busch , die große Wasserpantomime
„Durch Fenex nud Eis "

, eine einzigartige
Manegenschau in sechs Bildern von Hans
Ritter . Wir werden darüber am Samstag
berichten , denn diese Zirkusnummer ist wahr -
lich einer eigenen Betrachtung wert ! Z .

Die Abessiniergrnppc des Zirkus Busch Photo : Zirkus Busch

Sie Schnellomnibuslinie über Karlsruhe
Die neue Versuchslinie / Eine gute Verbindung nach Mittel- und Nordbaden

Die Reichsbahn hat bekanntlich seit einer
Woche einen regelmäßigen Schnellkrastomni -
busbetrieb über die Reichsautobahn von Frank -
surt über Karlsruhe nach Badeu - Bade » ein -
gerichtet : die neue Schnellkraftwagenlinie wird
von den eleganten und bequemen Reichsbahn -
schnellautos befahren , jedoch vorläufig nur
versuchsweise bi -? zum Beginn des Winterfadr -
plans . der am 4 . Oktober in Kraft tritt .

Es wäre schade , wenn dieser mancherlei Vor -
teile bietende Kraftwagenschnellverkehr , der
durch die prächtigen duukelqrünen Föhren -
wälder unserer basischen Hardt und an vielen ,
im deutschen Vaterland ja ' ziemlich seltenen
Hopsenpslanzungen . Tabakäckern und Spargel -
anlaaen vorbei führt , etwa wegen mangelnder
Besetzung eingehen müßte . Aber wer weiß in
Karlsruhe wann und wo derSchnellwaqen ab -
fährt und was die Reise kostet ? Wem ist z . B .
bekannt , daß mit dem Kraftomnibus nicht nur
Heidelberg , sondern auch Mannheim uud
Schwetzingen erreichbar ist und er in Baden -
Baden an nicht weniger wie drei Stellen ab -
und zusteigen kann ? Deshalb dürfte es an -
aezeiat sein , die Oessentlichkeit über den qe -
nauen Fahrplan der neuen Schnellomnibus -
linie zu unterrichten . Tie Waaen verkehren
zwischen Frankfurt und Baden - Baden wie
solat :

7.00 ab Frankfurt Hbf an 18 .1?
7 .34 ab Darmstadt © bf an 17 .S!)
8 .18 an Mannheim Wasserturm ab 16,55
8 .23 ab Mannheim Hbf an 16 .4»
8 .26 ab Mannheim Wasserturm an 16.46
8 .47 ab Hcidelbera Gbs an 16 .25
9 .06 ab Schwetzingen Schlokvlanken an 16 .06

10 .08 an Karlsruhe Handelskammer ab 15 .04
10.12 an Karlsruhe Sbs ab 15 .00
10 .15 ab Karlsruhe Hbs an 14 .58
10 .46 an Rastatt Bs ab 14 .27
11 .05 an Baden -Baden Stadt - Bs ab 14 .08
11 .00 an Baden -Baden Horst - Wessel - Br . ab 14 .04
11 .12 an Baden -Baden Ludw .-Wilh .- Pl . ab 14.00

Die ^ ahrt dauert hiernach nur wenig länger
wie mit dem Schnellzug und ist nur unbedeu -
tend teurer wie dieser : so kostet z . B . die Fahrt
von Karlsruhe nach Heidelbera 2 .80 RM , nach
Mannheim 3 .70 RM . . nach Frankfurt 7 .40 RM . .
nach Baden - Baden 1 .80 RM . Besitzer von ae -
wöhnlichcn Reichsbahnfahrkarten III . Klasse
brauchen nur einen entsprechenden Zuschlag zu
entrichten .

Es wäre daher sehr zu wünschen , daß dieser
neuzeitliche Schnellkrastwaqenverkehr über
Karlsruhe sich recht bald einbürgert !

Versorgungssprechtage für Kriegsbeschädigte .
Die Bezirksleitung der NSKOV Karlsruhe
teilt mit , daß die orthopädischen Versorgungs -
sprechtage sür Kriegsbeschädigte in den Be -
zirken Baden - Baden , Bühl und Rastatt ab 14 .
September 1936 im ärztlichen Untersuchungs¬
raum der Allgemeinen Ortskrankenkasse Ra -
statt , Ludwigsring 22, abgehalten werden .
Die Sprechtage finden jeweils am zweiten
Montag des Monats , von 9— 12 Uhr statt .

Königsschietzen der Karlsruher Schützen -
gesellschaft 1721 . Auch in diesem Jahr wird in
althergebrachter Art das am Sonntaa . den
20. d . M . . stattfindende Köniasschietzen durch
die feierliche Einholuna des Schützenkönigs
Karl Schlenker eingeleitet werden . Der
Schützenzua bewegt sich ab 11 Uhr vormit -
lags vom Durlacher Tor durch die Kaiser -
stratze , Adols - Hitler - Platz , Kaiserplatz . Westend -
und Moltkestr . nach dem Linkenheimer Tor
bzw . Schützenhaus .

Echo ans Baden . Im Rahmen des aktuellen
Dienstes des Reichssenders Stuttgart werden
die Sendestellen Karlsruhe und Mannheim
Montags und Donnerstags im Echo aus Ba -
den berichten . In einer Reihe aufeinander -
folgender Kurzfunkberichte werden diese Sen -
düngen regelmäßig das lebendige Tages¬
geschehen Badens widerspiegeln .

Vier Wettersrageu :

Europas Klima verändert ?
Nein , sagt die Wissenschaft

Wir haben unS an einen Meteorologen
von Ruf gewandt und ihm vier Frage » vor «
gelegt , deren Beantwortung sicherlich allen
unseren Lesern höchst willkommen sein wird .
In unseren vorigen Ausgaben behandelten
wir die ersten drei Fragen , heute nun die
letzte und vierte Frage .

Frage 4 : Ist die Behauptung so vieler
älterer Menschen richtig , datz die Sommer in
früherer Zeit , in den achtziger und neunziger
Jahren und im ersten Jahrzehnt dieses Jahr -
Hunderts , viel schöner , das heitzt , viel wärmer
und regenärmcr gewesen seien ? Gibt es über -
Haupt feste Unterlagen , die zu der Annahme
berechtigen könnten , datz Mitteleuropa in eine
Periode wachsender Abkühlung eingetreten sei ?

Antwort : Zahlreiche Untersuchungen haben
den Nachweis geliefert , datz von einer fort -
schreitenden Klimaänderung , etwa im Sinne
einer stetig zunehmenden Abkühlung oder Er -
ivärmung unseres Klimas , einer fortschreiten -
den Ab - oder Zunahme der Niederschläge in
historischer Zeit nicht gesprochen werden kann .
«Datz in vorgeschichtlicher Zeit einschneidende
Klimaänderungen erfolgt sind , lehrt ja das
verschiedene Gepräge der geologischen Schich -

Dagegen unterliegen die klimatischen Ele -
mente bestimmte » Schwankungen , bewegen
sich also längere Zeit über dem aus einer lan -
gen Jahresreihe abgeleiteten Mittelwert ,
dann wiederum längere Zeit unter demselben ,
und die zahlreichen Untersuchungen haben eine
Fülle von Perioden aufgedeckt , deren Länge
zwischen IM und 200 Jahren schwankt . Aber
auch hier weitz man über die Ursachen dieser
Schwankungen nur sehr wenig und autzerdem
sind diese zyklischen Veränderungen der Klima ,
elemente auch niemals als eine feststehende ,
sich immer wiederholende Erscheinung auszu -
fassen . Zeitweise nämlich sind diese Perioden
sehr deutlich und regelmäßig ausgeprägt ,
plötzlich verschwinden sie dann wieder -' der
werden von einer -Schwingung anderer Phase
und Amplitude abgelöst . So ist nun auch daS
Milderwerden derWinter und das Kälterwer¬
ben der Sommer in der letzten Zeit jedenfalls
nur zyklischer Natur und nicht etwa eine fort -
schreitende Klimaänderung .

Bezüglich der Behauptungen vieler älterer
Leute über die Witterungsverhältnisse in srü -
Heren Jahren muß man noch ein pslicholo -
gisches , recht stark ins Gewicht fallendes Mo -
ment berücksichtigen , nämlich die Tatsache , datz
das Gedächtnis bezüglich der einzelnen Witte -
ruugserscheinungen recht ungleichmäßig , ja
teiliveise sogar unzuverlässig und u . a . teil -
weise auch sehr stark von der Bcrufsart des
einzelnen abhängig ist.

Bei Witternngsereignissen neigt man sehr
dazu , exklusive Vorgänge zu verallgemeinern ,
die aus naheliegenden Gründen bestens in
der Erinnerung geblieben sind , wie anderer -
seits z . B . wiederum eine Klasse von Men -
schen das Wetter eines Jahres allein nach dem
Witterungszustand während ihrer Ferien und
zu den Festtagen beurteilt .

Bei der Untersuchung der Frage der Klima -
änderung war man hinsichtlich der Witterung ? -
Vorgänge aus der Epoche der nichtinstrumen -
teilen Auszeichnungen auf Reiseberichte , Zeug -
nisse aus der Geschichte und sonstige Auszeich -
nungen über das Wetter angewiesen und hat
hier auch nur die seinerzeit sofort vorgenom -
menen Angaben verwenden können , die dann ,
wie oben vermerkt , eine fortschreitende Klima -
änderung nicht haben erkennen lassen .

UnserWandervorschlag
Busenbach — Reichenbach — Langensteinbach

— Barbarakapelle — Spielberg — Graf -
Rheua -Weg — Busenbach

Bon Station Busenbach zwischen den Häu -
fern bergauf , an einem großen Sandsteinbruch
vorbei nach Busenbach . Mau geht an der
Kirche vorüber , und folgt hinter dem Rathaus
der Kindergartenstraße .

Ueber eine kleine Brücke und bann links
ab über die Felder gelangt man zum Fahr -
weg nach Reichenbach . Die gerade Richtung
behält man durch den Ort bei , überquert am
Ende die Bahnlinie Busenbach —Ittersbach ,
zweigt rechts , kurz darauf links ab und achte
auf den blauen Wegstreifen . Der von Sta -
tiou Etzenrot Herausführende Weg schneidet
den schönen Waldweg . Man biegt links ab
nach dem ehemaligen Fürstenbad Langenstein -
bach und geht rechter Hand durch den Ort .
Am Erholungsheim Bethanien führt ein Weg
links ab nach der sagenumwobenen Ruine der
Barbarakapelle . Bon der Ruine geht man
geradeaus bis zum Fahrweg , auf dem man
Spielberg erreicht . Im Ort folgt man dem
Wegweiser : Fischweier Fußweg , der auf den
Mahlberg Richtung nimmt . Im Vordergrund
liegt Pfaffenrot , rechts dahinter Schielberg ,
weiter hinten Rotensol , Neusatz und Dobel .
Der rechts abführende Weg ist sehr steil .
Man folge daher geradeaus und trifft auf die
Landstraße .

Bei Station Spielberg - Schöllbrouu über -
schreitet man die Bahnqeleise , geht auf ttm
ersten rechts über die Wiesen führenden Weg
hinab und erreicht den Randweg , der weiter
unten auf den Graf - Rhena - Weg stößt . Ter
Pfad schlängelt sich durch jungen Buschwald ,
begleitet bald die rauschenden Wasser . Manch
schönen Ausblick gewährt er in das Albtal
und auf die von der Landstratze aufsteigenden
Höhen . Bei Station Neurod grüßt vom
Bergkamm Etzenrot herüber . Tann trennen
sich die Wege nach Spessart , auf dem Graf -
Rhena - Weg weiter nach Ettlingen und rechts
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ab über die Brücken des Albkanals und ber
für die Betriebszweckc der Spinnerei gestau -
ten Alb nach Etation Buseirbach .

Tonutagsrücksahrkartc : KarlSruHe — Busen -
bach 1 RM . Marschzeit 4 Std .

Kleiner ötadtspiegel
miuimmimmimiimmmmmiimimiiiuiiiiimmmimiiiminiiiiiwi'

Keinen Sonnenschein gab ' s am Donnerstag ,
dafür aber einen von den zartesten Tönungen
bis zu den dunklen Tiefen des Grau abgestuf -
ten Himmel , unter dem östliche Winde in
Stärken 1 —2 zogen und auch Regen nnt -
brachten (0,7 mm - Niederschlaq bis nachmittags ! .
Stark laa das Herbstgefüiil in der Lust , borkia
roch es im Wald und kühl mar es in Straften
und Häusern . Tie Sicht laa bei 10 km recht
knavv . der Luftdruck überlegt sich, was er
macheu soll , und zwischen 11 .2 und 11 und 16,2
Grab war 's zwei Grad unter dem Normalen :
man merkte es auch .

Schöne Haselnußzeit . . .
Jetzt ist die Zeit , Ivo der Haselnußstrauch zu

Ehren gelangt . Im September beginnt die
Ernte der braunen Haselnüsse . In ben letzten
Jahrzehnten hat man in Teutschlanb mehr
Wert auf die lohnende Haselnußkiiltur gelegt .
Am besten schmecken die frischen Nüsse junger
Ernte . Tie Haselnuft ist übrigens ein vortreff
liches Nahrungsmittel . Sie , enthält ebensoviel
Eiweiß wie das beste Fleisch und an Fett die
doppelte und dreifache Menge . Nüsse , die jetzt
im 'September abgeerntet werden , erhalten
ihren schönsten Wohlgeschmack im November .
Sie halten sich aber bis zum Ausgang des
Winters unverändert .

Im Kult und im deutschen VolkSbrauch hat
ber Haselstrauch seit altersher eine besondere
Bedeutung . Tie altgermanischen Gerichtsstät -
ten ihaßlach » würben durch Haselzweige ab -
gegrenzt . Auch Felder und Einödhöse grenzte
man durch Haseln ab . Haselnüsse und Hasel -
stäbe finden sich in alten deutscheu Gräbern .
Eine besondere Rolle spielt die Hasel im Aber -
glauben der Wünschelrute , die dem ältesten
deutschen Heidentum angehört . Ferner ivar
ber Haselnußstrauch von jeher ein Symbol der
Fruchtbarkeit . Nur wenn die Mistel auf ihm
wuchs , galt er als unheilig . In vielen Gegen -
den ist es üblich , in den Ställen ein paar
Haselnüsse zu vergraben , weil man dadurch
viel Jungvieh erhofft . Wir haben es alle heute
vergessen , daß unsere Weihnachtsnüsse seit
graner Borzeit eine Lieblingsspeise des ger -
manischen Volkes gewesen find .

Alte Soldaten machen einen Ausflug
Tie Krieger - und Soldatenkameradschast

Karlsruhe unternahm kürzlich einen Familien -
ausflug nach den Schießständen bes Kriffhäu -
ferbundes im Hardtwald , wo ein Preisschießen
stattfand , zu dem zahlreiche Kameraden in
dankenswerter Weise schöne und wertvolle
Gaben spendeten .

Ein heißer Kampf entbrannte , an dem sogar
viele ergraute Häupter teilnahmen und Zeug -
nis davon ablegten , wie sehr sie heute noch die
Waffen zu führen verstehen Erfreulich war
bie Teilnahme der Damen am Preisschießen /
ihr Eifer und Können lösten Bewunderung
aus . Selbstverständlich war auch für die
Kleinen gesorgt , die sich mit Wettlaufen ,
Wurstschnappen usw . vergnügten .

Ten Abschluß der wohlgelungenen Deran -
staltung bildete ein gemütliches Beisammen -
sein in der den Schießständen angeschlossenen
trauten Waldfchänke .

Ans dem Gerichtssaal :

Diebe und Betrüger
Wegen Diebstahls im Rückfall verurteilte

das Schöffengericht den 28jährigen Hermann
Pfaffe aus Ettlingen zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Jahren sechs Monaten . Ter Ange -
klagte hatte in Gaggenau zwei Diebstähle ver -
übt , bei denen ihm 12,40 RM . und 19 RM . in
die Hände fielen .

Wegen Betrügereien und Urkundenfälschung ,
die er als Bertreter von Bersichcruiigsgesell -
fchaften beging , erkannte das Schöffengericht
gegen den vorbestraften Joses Anfelment aus
Karlsruhe auf eine Gefängnisstrafe von ein -
einhalb Jahren .

Wegen TittlichkeitSverbrechens verurteilte
die Strafkammer den 47jährigen vorbestraften
Adolf König aus Karlsruhe zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust , den
34jährigen vorbestraften Watter Schöffler aus
Karlsruhe zu einem Jahre Gefängnis , den
4öjäürigen Hermann Grämlich aus Oestringen
zu acht Monaten Gefängnis und den 27jähri -
gen erheblich und einschlägig vorbestraften
Otto Gustav Oesterle aus Bretten zu 15 Mo¬
naten Zuchthaus ? außerdem ivurde im letz-
teren Falle , da es sich nm einen gemeingesähr -
lichen Sittlichkeitsverbrecher handelt , die Ent -
mannung angeordnet .

Verurteilte Devisenschieber
Wegen Devisenvergehens , Urkundenfälschung

und Bauubrnchs verurteilte die -Strafkammer
den 28jährigen Franz Seebacher aus Appiano
zu zwei Jahren Zuchthaus und 15 000 RM .
Geldstrafe , die 38 Jahre alte Philomena
Gschließer aus Bozen zu zehn Monaten Ge -
fängnis und 2000 RM . Geldstrafe , und die
32 Jahre alte Anna Menghin aus Vilpiano
zu acht Monaten Gefängnis und 2000 RM .
Geldstrafe . Die Angeklagten hatten insgesamt
rund I0 000 RM . nach und nach über die
Grenze nach Frankreich geschmuggelt .

Rassenschande
Unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhan -

delte die Karlsruher Strafkammer gegen den
Mjährigen vorbestraften jüdischen Händler
Josef Guggenheim aus Tiengen , der wegen
Rassenschande auf der Anklagebank saß . Er
unterhielt längere Zeit ein Verhältnis mit
einer geschiedenen Frau deutschen Blutes .

Das Urteil der Strafkammer lautete auf ein
Jahr Zuchthaus unb brei Jahre Ehrverlust .

Vom Kleiumarkt . Am Donnerstag gab 's auf
dem Kleinmarkt wieder große Zufuhren , na -
mentlich an Gemüse und Obst . Besonders groß
waren die Vorräte an grünen Bohnen , Tafel -
äpfeln , Tafelbirnen und an Zwetschgen . In
reichlichen Mengen waren auch Butter unb
Eier vertreten . Tie Nachfrage danach wie nach
Gemüse und Obst entsprach jedoch nicht dem
großen Angebot . Wild und Geflügel wurde
auch heute wieder wenig gekauft .

Besichtigungsfahrt des Karlsruher Einzel -
Handels . Im Rahmen der von der Fachgruppe
Einzelhandel der DA55 veranstalteten Besich -
tiaunasfahrt wirb am kommenden Sonntag ,

den 20. September , die Spinnerei und Weberei
Ettlingen besucht . Die Teilnehmer treffen sich
um 9 Uhr vor der Albtalbabn . von hier wirb
Sonderwaaen zurHahrt nach Ettlinaen benützt .
Kartenvorverkauf ab Tonnerstag bei „Kraft
durch freunde "

. Kreisdienststelle . Kaiserstr . 148
lLadens .

Umfang des Postscheckverkehrs im August .
Tie Zahl der Postscheckkonten ist im August
um 2435 Konten aus 1080 811 gestiegen . Ans
diesen Konten wurden bei 07,7 Millionen
Buchungen 11394 Millionen RM . umgesetzt, '
davon sind 9555 Millionen RM . oder 83,9 v . H .
bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben
auf den Postscheckkonten betrug am Monats -
enbe 607,4 Millionen RM . . im Monatsdurch -
schnitt 631,5 Millionen RM .

Sport und Spiel
F(5 Phönix - FC Airfenfeld

Am kommenden Sonntag steht dem FC Phö -
nix die kampfkräftige Mannschaft des - FC Bir -
kenfeld im Berbandsspiel gegenüber . Birken -
seld ivar schon in den Jahren seiner Zuge -
Hörigkeit zur Gauliga sowohl in Baden als
auch in Württemberg ein gesürchteter Gegner .
Im letzten Spieljahr holten sie sich erneut die
Bezirksmeisterschaft , unterlagen aber in den
Aufstiegsspielen knapp gegen Rastatt , den Be -
zwinger des KFV .

Alte erprobte Spieler stehen in der Birken -
selber Mannschaft und die Phönixelf muß voll
auf dein Posten sein , wenn ihr der Sieg zu -
fallen soll . Im Phönixsturm spielt zum er -
stenmal Häfele , im übrigen bleibt die Auf -
stellung dieselbe wie bisher . Das Borspiel be-
streiten die Jugendmannschaften beider Ber -
eine .

♦
Rastatt — FFC verlegt . Das Fußball -

Punktespiel zwischen FB 04 Rastatt und Frei -
burger FC am kommenden Sonntag ivurde
verlegt . Statt dessen trägt der FFC m Frei -
bürg ein Freundschastsspiel gegen den FE
Kreuzlingen aus .

LeichtathletischerKlubwettkampf
Phönix — MTB

Ein ganz besonderes Ereignis wird den An -
hängern des olympischen Sports in Karls -
ruhe noch kurz vor Saisonschluß geboten . Den
Verhandlungen zwischen MTB und Phönix
ist es gelungen , diese beiden führenden Leicht -
athletikvereine nochmals im Klubkampf ein -
ander gegenüberzustellen . Ein reichhaltiges
Programm ist vorgesehen , bei dem folgende
12 Konkurrenzen zum Austrag kommen :
100 Meter . 200 Meter , 400 Meter . 1500 Meter .
5000 Meter , 4 mal 100- Meter - Staffel und
10 mal 200- Meter - Staffel , ferner Hoch - und
Weitsprung , Kugel -, Diskus - und Speer -
werfen .

Bekanntlich verfügen beide Vereine über
eine Reihe ausgezeichneter Könner , die sich zum
Abschluß noch einmal mit ganzer Kraft ein -
setzen werden , um die Saison erfolgreich zu
beenden . Besonders rassige Kämpfe werden

sich wieder in den Laufkonkurrenzen abspielen ,
doch sind auch die technischen Uebungen stark
umstritten .

Die Kämpfe beginnen am Samstag , nachm
um 17 Uhr , im Phönix - Stadion und werden
dort am Sonntag , vorm . von 10 Uhr ab , fort
gesetzt , wo die Abwicklung Schlag auf ' Schlag
vor sich gehen wird .

Die erste Tennis- Weltrangliste
Alljährlich nach Abschluß der UDA -Tcunis -

Meisterschaften in Forest-Hills werden von
verschiedenen maßgebenden <unb leider auch
unmaßgeblichen ! ) Persönlichkeiten Ranglisten
veröffentlicht , die natürlich nur privaten
Charakter tragen .

Männer : 1. Kred I . Perrn . Enaland (1 ) . S. Do¬
nald Budae , 11251 (6 ) . 3. Gottfried von Cramm ,
Teutschland l2 ) . 4 . Abrian K . Qu ist . Australien
l— ) . 5 . H . Wilsred Austin . Enalandi 05) . 6. Jack
H . Crawsord . Australien (8) . 7. Bryan M . Grant .USA (8 ) . 8 . ftrei Parker . UTA (— ) . 9. Greaorv
Manain . UTA (— ) . 10. Vivian McGrath . Austra¬
lien (— ) .

grauen : 1 . Helen Jacobs , UTA 12) . 2. Hilde
Sverlina ^ Dänemark (8) . 3 . Alice Marble . USA
l— ) . 4 . Simonne Mathieu . Frankreich (5) . 5 . Do -
rot &i) Round , Enaland (7 ) . 6. Kathariue Stam -
mers . Enaland (6) . 7 . Iadwiaa Iedrzeiowska . Po¬
len llvi . 8 . Sarai , Kaboan - Palsren . USA (8 ) . 9.Anita Lizana , Chile l— ) . 10. Marieluise Horn .
Deutschland {=—>.

In Klammern die Plätze der vorjährigen
Rangliste .

Braddock erneut untersucht
Wie vor einigen Wochen bestimmt worden

war . mußte sich Weltmeister James Jimmy
Brabdock bis zum 15 . September eine zweite
Untersuchung durch einen Vertrauensarzt der
Athletikkommission des Staates Neuyork ge -
fallen lassen . Das Gutachten von Dr . Albee ,
der Braddock in Vince lFloridat untersuchte ,
besagt , daß sich die Verletzung des Borwelt -
meisters befriedigend bessere , aber daß es nickt
ratsam sei , daß Braddock mit dem Training
vor Dezember beginne . Daraufhin hat die
Neuyorker Kommission eine dritte Untersuchung
angeordnet , deren Bericht bis zum 15. Novem -
ber bei der Kommission vorliegen muß .

Ln Kürze
Das Tennisturnier aus Capri ist jetzt be-

endet . Gras Bawarowfkt sWieu ) gewann das
Männereinzel gegen den Franzosen Jamain ,
Frau Sperling schlug im Endspiel der Frauen
Frl . Zehden und das Gemischte Doppel hol -
ten sich Frl . Zchdcn/Graf Bawarowfki in drei
Sätzen über Fran Sperling/Jamain .

*
Der Finne Gnnnar Höckert lief am Mitt -

woch in Stockholm vor 1 » 000 Zuschauern
neuen Weltrekord über 3(100 Meter mit 8,14,8
Minuten . Auch Fritz Schaumburg konnte mit
8,17,2 Minuten den bestehenden deutschen Re -
kord um genau 18 Sekunden verbessern . Ins -
gesamt kamen vier Länfer unter die alte Welt -
bestzeit . Bon Wachenfeldt stellte auch einen
nenen schwedischen Rekord über 500 Meter mit
1,02,7 Min . auf .

*
Das Internationale Herbst - Tennistnrnier

in Baden - Baden , das für Samstag nub Sonn -
tag ausgeschrieben war , wurde wegen der
schlechten Witterung abgesagt und findet in
diesem Jahre nicht mehr statt .

*
Wiirttembergischer Meister im Tennis wnrdc

die Mannschaft des TnEB Waldan , der in
Stuttgart seinen Titel gegen den TC Weißen -
hos durch einen K:3- Sieg erfolgreich verteidigte .

*
Pfälzischer Zehnkampsmeister wurde Schuff

vom 1 . FC Kaiserslautern , der die beachtliche
Punktzahl von 5599 erzielte . Den zweiten Platz
besetzte Koch «MTSV Kaiserslautern » mit 5442
Punkten vor Wilhelm lMaitammerl 5238 P .,
Reinhardt sHomburgs 4839 P . und Schumann
lLambsheimj 4795 P .

*
In der englischen Fnßballiga gab es einige

weitere Meisterschaftsspiele mit folgenden Er -
gebnissen : Arsenal — Brentsort 1 : 1 ; Derby
Connty — Snnberland 3 : 0 ; Birmingham —
Westbromwich Albion 1 : 1 ; Leeds United —
Manchester City 1 : 1 ; Middlesbrongh — Wol -
verhampton 1 : 0.

*
Jockey L. Barga , der in Polen einen Jagd -

nnsall hatte und dabei das linke Auge verlor ,
wird nun nicht mehr reiten können . Varga ,
der eine glanzvolle reiterliche Laufbahn hatte
und besonders als Reiter des unvergeßlichen
Oleander hervortrat , kehrte rund 1500 mal als
Sieger zur Waage zurück. Wie man hört , be-
absichtigt Varga , Trainer zu werden .

*
Eine seltsame Kunde hört mau aus London .

Der Kauadische Eishockey -Berband soll 40 sei-
ner Mitglieder Starterlaubnis für englische
Vereine erteilt haben . Wer denkt da nicht an

Garmisch -Partenkirchen ! „Nie wieder nach
England !" so verkündete » die kanadischen Ver -
bandsgcwattigen , als die Goldmedaille dahin
war . — Aber : die Zeiten ändern sich.

*
Eine deutsche Nationalmannschaft , bestehend

aus Artur Geiß sDKW », Oskar Steinbach
lNSUj , Otto Ley ( BMW ) und Karl Galt
<BMW ) wird sich am Rennen nm den „Gro -
ßen Motorradpreis von Italien " am 27 . Sep -
tember auf der Mailänder Monzabahn be-
tcilige » .

*
Die deutsche« Amatenr -Boxmeisterschasten

1937 wurden nun endgültig nach Bremen ver -
gebe « , wo sie in den Tagen vom 11 .—14. März
durchgeführt werden .

*
Um die deutsche Bantamgewichts - Boxmeister -

schast werden am 2» . September in Berlin
Niethdorf IBerli « ) und Offermanns sNeußl
kämpfe » . Der Berliner ist Meister im Ban -
tamgewicht , der Rheinländer ist Titelhalter im
Fliegengewicht .

*
Die neue Schisprungschau,ze in Oberwiefen -

thal wird in der Nähe der Schanze im Schön -
jnngferngrund erbaut , sie ist aber erst im
Winter 1987/88 „betriebsfertig " .

*
Nene Antoweltrekorbe stellten der Ameri -

kaner Jenkins und der Engländer Cobb ans
der Strecke an den Salzseen bei Bonneville
im Staate Utah aus .

WetternachrichiendienK
der WiirttemberaHchen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Freitag . 18 . Sep -
tember 1986, abends : Südliche bis südöstliche
Winde , im Norden aufheiternd , im Südwesten
immer noch zeitweise stark beivölkt und auch noch
leichte Reqenfälle möglich , örtliche Frühnebel
Temveraturen wenia verändert .

« etterdieust de« Frankfurter Universität ».
Instituts für Meteorologie und » eophyftk

Aussichten für Samstag : Vielfach dunstig
sonst im wesentlichen aber freundliches Wetter .

Rhciuwasscrftäude . morgens fi Uhr
Rhcinielden . 16 . Scvt . : 967 ein : 17. Sevt . : 209 cm .
Breiiach . 10 . Scvt : 178 cm : 17 . Sept . : 173 cm .
Kehl . 16. Sevt . : 395 cm : 17. Sevt . : 285 cm .
Karlsruhe -Maxau . 16. Sevt . : 450 cm : 17. Sevt . :

453 ein .
Mannheim . 10 . Sevt . : 339 cm : 17. Sevt . : 352 cm .
(Laut , 16. Sevt . : 217 cm : 17 . Sevt . : 220 cm .

Mitteilungen des Nad . Gtaatstheaters
Die Schwankkomödie „Manshake hat ' s hintern

Ohren " wird beut «, ftreitoa . nm 20 Uhr . zum ersten
Male wiederholt . Am Samstaa erscheint die Over
. Carmen " tum ersten Male in dieser Svielzeit .
Inzwischen ist nach länaerer Probenarbeit „ Martha " ,
von Hlotow . neu einstudiert worden und wird am
kommenden Sonntag zum ersten Male aeaeben .

DeranKalwnae »

Ah heute , Kreitaa . zeigen die U « i »n - und Ka¬
pital -Lichtspiele die Uia -Overette „Boccaccio " . Au
der Spitze Will « Kritsch als „Boccaccio " utth Ge -
richtsickreiber „ Petruccio "

. Seine Krau ist Hell
sinken,eller als „Kiametta "

. Ten Mann , dem sie
sich ans verzeihlicher Berwecksluna schenken will ,
svielt Albrecht Schoenhals . dessen Gemahlin ist
Ging Kalck «« bcra als Herzogin „ Kraucesca " . Die
lustiaste Kiaur svielt Paul Kcmv . Die Krau . die
seine Ehemannsänaite verdovvelt ist ^ ita Benkhiss .
ferner wirken mit : Albert Klorath . Ernst Waldow ,
Tina Eilers . H . H . Schansnki nnd Helmut Weik .
Im Beivroaramm n . a . der Kurzfilm »Standes «
amt 10.1-5" .

Die „ Palaft -Lichtsviele " in der Herrenstrake brin --
aen ab beute . Kreitaa . . Tckwar,e Aua «» "

, inmitten
des Trubels der Moskauer Borkrieaszeit erleben
wir den Liebesroman eines iunaen russischen Mäd¬
chens . Tania . Tic Hauvtrollen sind verkörpert
durch : Simone Simon , eine berühmte Künstlerin
sowie dem sranzösischen Emil Ianninas . Harra
Banr u . a . m . Die aevtleate künstlerische Reaie
iührt V . Tonrjansk ». Die Musik — das Hauatlied
„Schwarze Anaenvracht . dunkler Sterne Strahl "
schuf ftrife Wenneis . Der Hilm erscheint in beut «
scher Tvrache . Im Beivroaramm u . a . „Kiel , die
Stadt ber deutschen Kriegsmarine " .

Di « Schanbura in der Marienstra ^ e zeiat ab
heute . Kreitaa . in Erstaufsührnna in Karlsruhe
„Die lenteu Vier von Santa Cr « , " . Dieser Usa »
arofsfilm behandelt die abenteuerliche Geschichte der
„ Santa - Cruz - Lanausten - Comvaanie "

. ihre bom¬
bastische Gründung , ihren Ausstieg und ihr schmäh¬
liches Ende . Die stärksten Wirkunaen kommen in
der Geaenüberstelluna der Menschen zum Ausdruck .
Die Hauvtrollen sind besetzt mit Hermann Tveel -
mans . Krancoise Rosa « . Balerv I » kiji » »sf. Irene
von Meqevdorss n . a . m . Reaie führte Werner
Klinaler . Die musikalische Untermaluna beiorate
Walter Gronostan . Im Beivroaramm u . a . « in Luit »
spiel „Krüh übt sich" .

Was unfere ßefer wiffen wollen
t Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , nxtm .

den Anfragen Rückporto beiliegt .)
H . Sch . . hier . Wenn Ihre Hovothek zehn Jahre

lana unkündbar ist . kann sie auch nicht von dem
Erben Ihres verstorbenen Gläubiaers aekündiat
werden .

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Kreita « . de « 18. Sevtember 1936
5 .45 Choral . Zeitanaabe . Wetterbericht . Bauern »

snnk — 5.55 Gymnastik — 6.20 Wiederboluna der
zweiten Abendnachrichten — 6.30 Krühkonzert . In
der Pause : von 7.00—7.10 : Krühnackrichten — 8.00
Wasserstandsmeldunaen — 8 .05 Wetterberickt — 8 .10
Gmnnastik — 8 .30 Musik am Moraen — 10 .00 050
Jahre Zeppelin « (1) — 11 .30 Kür dich. Bauer ! —■
12.00 Mittaaskonzert — 13 .00 Zeitanaabc . Wetter¬
bericht . Nachrichten — 13.15 Mittaaskonzert — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .80 „Das Bern »
steinelschcn " — 16 .00 Musik zum Nachinittaa . In
d êr Pause : von 16 .50—17.00 : „Halt iür Lastkrasi -
waaen " — 17.30 Kompositionen von Karl Eichhorn
— 18 .00 „Bor 4000 Jahren "

. Bei den Ausarabun -
aen einer steinzeitlichen Siedlung in Rubestetten —
18 .30 11 . Offenes Licdcrfinaen — 19 .00 „ Dreimal
täglich " — 19 .45 „ Erzeuannasfchlacht " — 20 .00 Nach -
richtendienst - 20.10 „Die deutsche Rebe " — 21 .10
Tanzmusik — 22.00 Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter¬
und Sportbericht — 22.15 18 . Internationale Sechs »
taacsahrt — S2 .30 Unterhaltunaskonzert — 24.00 bis
2.00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel . Moraenruf . Wetterberickt — 6 .10

Kröhliche Schallplatte « . Dazw . : 7 .00 Nachrichten —
9 .40 Waldi — Ein Hundeleben — 10.00 Glück ab '.
Mit dem Kallschirm in bie Tiefe — 10.50 Svieltur -
neu im Kinderaarten — 11 .16 Seewetterbericht —
11 .40 Der Bauer spricht , der Bauer hört : anschl .
Wetter — 12.00 Tie Werkvause — 12.55 Zeitzeicken
— 13.00 Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten
— 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei —̂ 16.00 Wetter¬
und Börsenberichte — 15.15 Kinderliedersinaen —
15 .85 Altweibersommer — 16 .00 Musik am Nach¬
inittaa . In der Pause : von 16.50—17 .00 : „Halt iür
Lastkraftwagen !" — 18 .00 Der Kampf der Geusen
— 18 .30 Edvard Grica — 10 .00 Und iebt ist Keicr -
abcnd ! — 19.45 Dentschlandecho — 19 .55 Sammeln !
— 20.00 Kernsvrnch : anschl . Wetterbericht und Kurz -
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes — 20 . 10 Aus
ber Trnhe des Köniaswusterbäuser Laudboten : Sep -
tember — 21 .00 Reznicek -Abend — 22 .00 Wetter - .
Taaes - und Tvortnachrichten — 22.15 18. Anter -
nationale Sechstaaeiahrt — 22.30 Eine kleine Nacht¬
musik — 22.45 Sccwctterberickt — 23.00 Tanz - und
Unlerhaltiinasmusik .

Kören Sie heute
20.10
20.10
20.10
20 .10
20.10
20 .10
20.10
20 .10
20.10
20.20
21 .00
21 .00

Die deutsche Rebe : Stuttaart .
Der Nachbar zur Linken : Kranksurt
Beranlkiliche Wochenfchan : Saarbrücken .
Sevtember : Deutschlandsender .
Abendkonzert : Berlin . Köln . Lcipzia .
Abendkonzert : München .
Tanzabend : Breslau .
Aus dem Manövcrleben : KöniaSbcra .
Verliebte und Narren : Hambnra .
Alzita «Berdil : Wien . Zürich . Budavest .
Reznicek -Abend : Deutschlandsender .
Aus Operette » nd Tonsilm : Saarbrücke »,
München .

Tsgessnzetger
Kreitaa . den 18. S «» t «md « r

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Maushake bat 's hin .
tcrn Ohren . , mAll« . Lesezimmer IWichernbundl . Westendstr . Sö:
14 .30—18 .30 Uhr .

Mekvlon : 15 .S0 und 20 Uhr : Zirkus Busch .
Kapital sKonzerthausl : Boccaccio .
Union : Boccaccio .
Gloria : Im Sonnenschein .
Rcsi : Im Sonnenschein .
Pali : Schwarze Anacn .
Schaubura : Die letzten Bier von Santa Cruz .
Kasfec Bauer : Kavelle C . Richter
Kaffee Odeon : Kapelle Hein , Will .
Kasse « Mus « « « : Ann « Tomalchek spielt .
Löwenracheu : Kabarettvroaramm Tan » .
Weinhaus Just : Kabarettvroaramm .
Wiener Hai : Tanz .
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Utas Stadt undLandi
Stabschef Lutze in Schönau

Am Donnerstagnachmittag , kurz nach SUHr ,
traf der Stabschef der SA , Viktor Lutze , in
Schönau i . Schw . ein . Der Stabschef besuchte
das Grab und das Denkmal unseres ftreiljeitis
Helden Albert Leo Schlagetcr . Auch stattete er
der Familie und dem hochbetagten Vater Schla
geters einen Besuch ab . Am Grabe Schlageters
legte der Stabschef einen Blumenstrauß nieder .
Stabschef Lutze setzte seine Reise über öenBel
chen nach Badenweiler fort .

Späte Obstsorten
noch nicht anliefern

Es wurde festgestellt , baß an den Obsterzeu -
ger -Großmärkteu schon jetzt späte Obstsorten ,
wie Boskoop , Canada -Renetten usw ., ange -
führt werden . Da dieses Obst für den Ber
brauch zur Zeit noch nicht geeignet ist und nur
den Markt unnötig belastet , wurden die Er -
zeuger - Großmärkte angewiesen , diese Obst
sorten vorläufig zurückzuweisen . Dies wird
den Erzeugern und Großhändlern sowie den
Kleinhändlern hierdurch bekannt gegeben , mit
dem Ersuchen , über diese Obstsorten keine
Käufe zu tätigen , sondern diese der späteren
Versorgung vorzubehalten .

Gaststättenjugend
besichtigt badische Musterbetriebe
Die besten Teilnehmer am diesjährigen

Reichsbernsswettkampf in der Wettkampf
gruppe Gaststätte « , 30 Koch- und Kellnerlehr -
linge , beendeten in der vergangenen Woche
eine wirtschaftskuudliche Fahrt , an der sie als
Auszeichnung und zur weiteren beruflichen
Förderung teilnahmen . Die Fahrt führte
innerhalb von sieben Tagen durch die vorbild -
lichsten Betriebe des Gaststättengewerbes . In
Baden und in Württemberg wurde » Groß -
gaststätten , Küchen von Hotels und Einrich -
tungen der Fremdenbeherbergung aufgesucht .
Außerdem wurden die Musterbetriebe besich-
tigt , die mit dem Gaststättengewerbe in engster
Verbindung stehen . Den Betriebssühruugen
ging jeweils ein sachlicher Kurzvortrag vor -
aus .

Ein ganzer Tag wurde allein dazu benutzt ,
um die Metropole des süddeutschen Fremden -
verkehrs , Baden -Baden , mit den gesamten
Einrichtungen für die Kurgäste kennen zu
lernen .

An den Abenden wurden größere berufliche
Vorträge , wie die „Aufstiegsmöglichkeiten im
Beruf " oder „Tie Bedeutung der Heilbäder
in der Hotelindustrie " gehalten .

Die Fahrt fand ihren Abschluß in Stutt -
gart , mit der ausführlichen Besichtigung der
großen Kochkunstschau und der süddeutschen
Gastwirtsmesse .

Was ist gelbrotes Bremslicht ?
In letzter Zeit ist aus Kraftfahrerkreisen an

den DDAC wiederholt Anfragen gerichtet
worden , die die Tönung der gelbroten Farbe
beim Bremslicht betreffen . Da über die für das
Bremslicht vorgeschriebene ^ arbe zum Teil
offenbar noch viel Unklarheit besteht , geben
wir folgende Erklärung der Pressestelle des
Reichsverkehrsministeriums zur Kenntnis , die
wohl alle Zweifel über die Farbtönung behebt :

Neber die Tönung der Farbe „gelbrot " find
bestimmte Angaben damals nicht aemacht wor -
den . Gegenüber dem früheren Zustand , wo

für das Bremslicht die Farbe „rot " vor -
geschrieben war . verfolgt die Aenderuug der
Bremslichtfarbe in „gelbrot " den Zweck , das
Bremslicht erheblich heller als bas nur bei
Nacht benötigte Schlußlicht erscheinen zulassen .
Dies wird durch Verwendung eines hellf <" -5i -
geren , das heißt weniger Licht verschluckenden
Ab ' chlußsensters erreicht . Es ist ferner zw ->ck-
mäßig , für das Bremslicht eine stärkere Glüh -
lamve zu wählen als für das Schlußlicht . ?o
daß auch im hellen Sonnenschein das Anfleuch -
ten des Bremslichts deutlich sichtbar wird .

Nachdem vom 1. Oktober 1936 an alle Brems¬
laternen b » "- '^ nbet werden , bieben Vorschrif -
ten der RStVO nicht entsprechen , verdient ge-
rade im Blick auf die Farbe des Bremslichts
der Inhalt des Reichsverkehrsblatts Nr . 14
vom 7. April 1986 , Ausgabe L : Kraftfahrwesen ,
aanz besondere Beachtung . In Verständnis -
voller Klarheit werben in dieser amtlichen An -
Weisung , die auch Vorschläge zur einfachen
Prüfung der Beleuchtung enthält , alle stritti -
gen Fragen der Kraftfahrzeuabeleuchtu " ^ be -
handelt . Darin wird u . a . zu der Farbe von
Fahrtrichtungsanzeigern . Schluß - und Brems -
lichtern festgestellt :

„Die Abtönung der Rarbe Gelbrot ist in wei -
tem Spielraum zulässig . Bei den Fahrtrich -
tuuasanzeiaern und Bremslichtern kommt es
weniger auf den Farbton als darauf an , daß
sie bei Tage deutlich ausleuchten und sich bei
Dunkelheit vom Schlußlicht gut abhebe « .

Gprengstoffverbrechen
nach zwölf Jahren aufgedeckt

Badisches Sondergericht
Wegen eines Verbrechens gegen das Spreng -

stossgesetz und Nichtanmeldung einer Wasse
verurteilte das Badische Soudergericht Mann -

heim den 38 Jahre alten Wilhelm Keser von
Oeslingen zu zwei Jahren drei Monaten
Zuchthaus .

Der Angeklagte war im September 1923 an
den Unruhen in Schopsheim , Säckiuge » und
Lörrach beteiligt gewesen . Im Zuge der De -
monstranten war eine Kiste mit Handgranaten
mitgesührt worden . Nach zwölf Jahren wur -
den bei einer Haussuchung Neste des Spreng -
stosses hinter dem elterlichen Hause des An -
geklagteil gefunden , in dem er damals wohnte ,
und außerdem ein Karabiner unter dem Dach -
sparren . Der Angeklagte leugnete hartnäckig ,
aber die damals mit ihm verurteilten Demo » -
stranten bekundeten eidlich , baß Keser mit da -
bei ivar , als der Sprengstoff gestohlen und
verarbeitet wurde .

Ab 1 . Oktober :

Reue Gütertarife bei der Reichsbahn
Neuausgabe des Entfernungsanzeigers / Neuordnung des Frachtsatz -

zeigers / Ausnahmetarife und Bahnhofstarif
Am 1 . O k t o b e r d. I . treten bei der

Deutschen Reichsbahn verschiedene neue
Gütertarife in Krast , die wichtige Arn -
derungen der Frachtberechnnngsgrnnd -
lagen bringen und daher von allgemeiner
Bedeutung sind.

Erwähnt sei zunächst die
Neuansgabe des Entsernnngsanzeigers

für den deutschen Güterverkehr , der in gro -
ßem Umfang und zum Teil nicht unerhebliche
Entfernungskürzungen aufweist , die sich bei

Briefe aus dem Lande
Neues aus Bruchsal

o . Der Wachtmeister der Schutzpolizei Wilh .
Beckert aus Mannheim wurde zum Haupt -
Wachtmeister ernannt und nach Bruchsal ver -
setzt.

Bei der Einbiegung von der Wilderich - in
die Schönbornstraße fuhr am Mittwoch ein
Personenwagen auf einen Baum vor dem
Finanzamt auf . Durch den heftigen Anprall
erlitten zwei der Insassen leichte Kopfverlet -
zungen . Der Wagen mußte abgeschleppt wer -
den .

Babette Jhle begeht am Freitag ihren 65.
Geburtstag . Durch ihre Gedichte in Bruch -
saler Mundart ist „Babette " allen Bruchsalern
seit Jahren als Original bekannt .

Die Glocken der Lntherkirche wurden am
gestrigen Tage in der Firma Bachert sKarls -
ruhe ) gegossen . Dem Guß wohnten anßer vie -
len Bruchsalern auch der für den Klang ver -
antwortlichen Kirchenmusikdirektor Wilhelm
Rumps bei . In etwa 14 Tagen ist mit der
Verbringung der Glocken nach Bruchsal zu
rechnen .

Der traditionelle Schloßstasfellauf um den
Wanderpreis der Stadtverwaltung findet am
kommenden Samstag statt . Außer den hie -
sigen Sportvereinen beteiligen sich auch die
Formationen der NSDAP sowie die SA , SS
und der Arbeitsdienst . Die organisatorische
Durchführung der Veranstaltung liegt in den
Händen des Polizeisportvereins . Der Start -
chnß fällt um 18 Uhr bei den „Drei Königen " .

KappelrodeckerUmschau
F . Am 18 . September konnte das Ehepaar

Otto Köninger und Frau das silberue Ehe¬
jubiläum begehen . Das gleiche Fest konnten
am 16 . September die Eheleute Andreas Ron -
ecker feiern .

Am Sonntag fand im Kranzsaal ein Käme -
ra dschastsappell der Kriegerkameradschast Kap -
pelrodeck statt . Der stellvertretende Führer
Bernhard Hund von den Höfen begrüßte die

Meine Rundschau
Ettlingen . ( Gefaßte Motorraddiebe .) In der

Nacht zum Donnerstag wurde durch noch un -
bekannte Täter ein vor einem Gasthaus ste-
heudes Motorrad entwendet . Durch Militär -
Personen konnten die Täter gestellt und das
Rad dem Besitzer zurückgegeben werben .

ü . Grötzingen . ( Betriebsans ' lug .) Uebers
Wochenende unternahm die Firma M . Jordan
mit ihrer ganzen Belegschaft einen wohlgelun -
genen Betriebsausflug in die Pfalz . Endziel
war der bekannte Wurstmarkt in Bad Dürk -
heim .

X Gondelsheim . ( Ehrenvolle Ernennung .)
Vcrsicherungsoberiuspektor Dürr wurde sei -
tens der Deutschen Arbeitsfront zum Kreis -
fachschastswalter für Versicherungsagenten für
den Kreis Bretten und Kraichgau ernannt .

X Brette « . ( Wildes Pserd . » Ein ans Mitk¬
lingen iit unsere Stadt rasendes Pferd erregte
großen Schrecken und hätte leicht großen Scha -
den verursachen können , zumal es einen halben
Wagen hinter sich Herzog . So aber riß es nur
ein Kraftrad noch eine Strecke mit und stürzte
dann an einem anderen Hindernis selbst zu
Boden .

Neckargemünd . (Tödlich verunglückt .) Hier
ist am Mittwochnachmittag der mit dem Aahr -
rad aus Kleiugemünd kommende 48 Jahre
alte Stephan Krämer auf der Neckarbrücke
mit großer Wucht gegen einen Pfeiler geprallt .
Er wurde vom Rad geschleudert und auf der
Stelle getötet .

Lichtenau (Bei Kehl ) . ( Schwerer Unfall .)
Der Farrenwärter Albert Schoch wurde vou
einem Stier im Stalle so gegen die Futter -
krippe gedrückt , baß er schwere Verletzungen
erlitt .

Achern . ( Verkehrsnnglück .) Hier ereignete
sich ein Zusammenstoß zwischen einem Per -
sonenauto und einem Leichtmotorrad . Die
Fahrerin des Motorrades hatte das Vor -
fahrtsrecht , bemerkte aber das von Sasbach -
walden kommende Auto nicht . Der Kraftwagen
versuchte noch auszuweichen , doch war der
Zusammenstoß nicht mehr zu vermeiden . Die
Motorradfahrerin stürzte , brach das Genick
und ivar sofort tot .

R . Villiuge « . ( Abschiedsabend der Kur -
kapelle . ) Der von der Villinger Kurkapelle im
Tonhallesaal abgehaltene Abschiedsabend war
recht gnt besucht . Da zwischen den einzelnen
Darbietungen Tänze eingeschoben waren , ist eö
zu verstehen , daß die Jugend besonders stark
vertreten war . Kapellmeister Kleuer hatte eine
Vortragsfolge zusammengestellt , die den So -
listen Gelegenheit gab , ihr großes Können zu
zeigen . Reicher Beifall lohnte die ausgezeich -
neten Darbietungen . — Mit Beendigung der
Kurzeit hat der städtische Omnibusverkehr seine
Fahrten nach dem Kneippviertel am 13. Sep -
tember eingestellt .

Triberg . (Dem 2» 000. Kurgast ) , einem
Rechtsanwalt aus London , wurde bei einer
kleinen Ehrung eine Schwarzwalduhr über -
reicht .

Freibnrg . ( Von der Universität .) Ter De -
kau der medizinischen Fakultät und Ordina -
rius für Hygiene und Serologie an der Uni -
versität Tübingen , Prof . Dr . Hermann Dold ,
ist in gleicher Eigenschaft an die medizinische
Fakultät der Universität ' Freiburg berufen
worden . — Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . Uhlen -
huth gibt am 1. Oktober infolge Erreichung
der Altersgrenze seine Lehrtätigkeit an der
Universität auf .

Kameraben . Kreisführer Spegg legte in
einem Bortrag die Aufgaben der Krieger -
kameradschast dar und machte die Kameraden
mit den getroffenen Einrichtungen bekannt .
Bürgermeister Sutterer sprach über die Krie -
gerkameradschast im Dritten Reich und er -
suchte , öfters Kameradschaftsabende abzuhal -
ten , wobei Bortrüge aufklärender Art gehal -
ten werden und die alten schönen Soldaten -
lieber gesungen werden svllen . — Bei einer
Konferenz der Lehrerschaft hieß Oberlehrer
Wiehl die beiden neuen Berufskameraden , die
Hauptlehrer Gembe und Bauer , willkommen
und stellte sie dem Kollegium vor und wünschte
ihnen eine segensreiche Tätigkeit an der hiest -
gen Schule .
^ Die Schweinezwischenzählnng am 4. Septem -
ber ergab 981 Stück , das sind rund SM mehr
als bei der letzten Zählung . — Der BerkehrS -
und Verschönernngsverein faßte in seiner
Sitzung am Montag den Beschluß , auch in
diesem Jahre ein Winzerfest durchzuführen .
Dieses Fest hatte im letzten Jahre sowvhl bei
der Bevölkerung als auch bei den vielen
Gästen einen guten Anklang gefunden , und
soll deswegen in ungefähr demselben Rahmen
abgehalten werden . Als Zeitpunkt wurde der
25. Oktober festgelegt . Eine große Anzahl
Gäste von auswärts hat ihre Teilnahme beim
Winzerfest bereits zugesagt .

Allerlei aus Zell a. H.
und Umgebuna

u . Diese Tage konnte der allseitig geschätzte
Mitbürger Schneidermeister Matthias Richte ,
seinen 86. Geburtstag feiern . Der Jubilar ist
noch so rüstig , daß er heute noch seinem Hand -
werk nachgehen kann . — Durch die NS - Gau -
filmstelle wurde der Tonsilm „Henker , Frauen
und Soldaten " bei sehr autem Besuch zur Aus -
führuua gebracht .

Wegen Verdachts der Anfertigung eiueS
falschen « christstückS in Erbschastssachen wurde
eilte hiesige Frau verhaftet . — Mit dem Mo -
torrad veruualückte am SamStaauachmittaa
der Sohn eines hiesigen Handwerkers in
Genaenbach . wo er mit einem Lastkraftwagen
zusammenstieß . Wegen erheblichen Verletznn -
gen mußte er ärztliche Hilfe in Anspruch neh -
mcn , auch das Motorrad ist beschädigt .

Am kommenden Sonntag findet in Zell , wie
alljährlich , ein aroßes Schauturnen , veraustal -
tet durch den hiesigen Turnverein , statt . Es
wird mit dem Eintreffen etlicher namhafter ,
auswärtiger Bereine gerechnet . — Am Diens¬
tag starb hier im Alter von 74 Jahren Frl .
Maria Kienzle insolae eines Schlaaansalls .

Mit ber am Sonntag in Unterharmersbach
veranstalteten „Kilbi " hat bie Abhaltung dieses
heiteren , althergebrachten Festes in unserer
Gegend seinen Abschluß aefunde » . Es war
eiu echtes , fröhliches Kirchiveihfest . mit allem
Drum uud Dran , ivie es sein soll . Es wird ntfeh
lauge in Erinnerung bleiben .

Ein schweres Verkehrsunglück spielte sich am
letzten Sonntag in Steinach ab . Die junge
Eschbenhofbäuerin wollte mit bem Rad nach
dem Kirchenbesuch wieder nach Hanse fahren .
Als sie von bort kommend in die Hauptstraße
einbog , fuhr sie in einen Personenkraftwagen ,
der in Richtung Haslach suhr , hinein . Der
Arzt stellte außer eiuer Gedirnerschütteruua ,
mehrere Rivveubrüche und eine starkblntende
Kopfwunde fest. Die Unglückliche wurde nach
Haslach ins Krankenhaus überführt .

Die Apfelernte , besonders die der Früh -
äpsel , ist hier in vollem Gange und an man -
chen Stellen sehr gut ausgesglleu . Der zwei -
mal täglich in Biberach abaehaltene Obstmarkt
erfreut sich reaeu Besuchs von Verkäufer » uud
Käufern , bis ietzt wurde regelmäßig alles zu
Markt gebrachte Obst verkauft . — Der Frcni -
denverkehr ist trotz ber fortgeschrittenen Jabres -
zeit immer noch gut , vor allem sind es Kur -
« äste , die sich noch sehr wohl in dem ab -
wechslungsreichen Harmersbach fühlen uud die
ietzt besonders schönen Wanderungen bevor -
zuaen .

vielen Verkehrsverbindnugen in Form einer
Frachtermätziguug auswirken .

Der neue Entfernungsanzeiger besteht aus
der Entfernnngstasel I mit Bahnhofsverzeich -
nis und Anstoßentfernungeu und aus der
Entfernungötasel II mit den Knotenentfer -
nungen, ' letztere zerfällt in 93 Teilhefte .

Die Entfernungstafel I enthält alle deut¬
schen Bahnhöfe in Buchstabenfolge ; sie gibt an ,
in welchen Verbindungen direkte Entsernuu -
gen bestehen , für ivelche Verbindungen An -
ftoßentfernungen in Frage kommen und in
welchem Teilheft der Entfernungstafel II die
Knotenentfernungen zu finden find .

Jeder Versender , der ab 1 . Oktober im
Güterverkehr die neuen Tarifentfernungen
selbst ermitteln will , benötigt daher die Ent -
fernungstasel I und das Teilheft der Entser -
nungstafel II , das nach den Angaben der Ent -
fernungstasel I für feinen Versandbahnhof in
Frage kommt .

Näheres über den Aufbau des Entfernung ? -
zeigers und die Entfernungsermittlung fin¬
det man auf deu Seiten 4 bis 7 der Entfer -
nungstafel I .

Der Nenausgave des Entfernnngszeigers
schließt sich auch eine

Neuordnung des Frachtsatzzcigers
für den Güterverkehr an . In dem ab 1 . Ok -
tober gültigen Frachtfatzzeiger ist der am
26. Jannar d. I . eingesührte 5prozentige Zu¬
schlag organisch eingearbeitet und die bisher
zurückgestellte Umbildung der Entfernungs¬
stufen für Stückgut sowie die Bildung von
Entfernungsstnsen bei den Wagenladnngs -
sätzen durchgeführt . Mit der Einarbeitung des
gprozentigen Zuschlags sowie der Einführung
von neuen Entsernungsstnsen treten zum Teil
geringe Erhöhungen , zum Teil aber auch Er -
Mäßigungen gegenüber der jetzigen Frachtlage
ein .

Für die bisher vom 6prozentigen Zuschlag
befreiten Güter des Regeltarifs werden be -
sondere Ausnahmetarife eingeführt , die diese
Vergünstigung beibehalten .

Ein großer Teil von Verfrachtern wird es
sicher begrüßen , daß auch der Bahnhofötaris
zum 1 - Oktober 1936 neu herausgegeben wird ,
weil die jetzige Ausgabe durch die zahlreichen
Aendernngen an Uebersichtlichkeit verloren
hat . Der Bahnhofstarif (Heft D ; enthält ein
alphabetisches Verzeichnis sämtlicher Güter -
bahnhöse der Deutschen Reichsbahn und ber
deutschen Privatbahnen . Er gibt genauen Auf -
schluß über die Abfertigungsbefngniffe dieser
Bahnhöfe , über etwa bestehende Abferttgungs -
beschränkungen und sonstige im Verkehr mit
diesen Bahnhöfen zu beachtende Besonder -
heilen usw . Nebe » jebem Bahnhof ist Raum
für die Eintragung der Entfernungen vorge -
sehen .

Auch der Deutsche Eiseubahn - Gütertaris
Teil Abt . B erscheint am 1. Oktober neu .
Hier sind alle seit Ausgabe des jetzigen Tarifs
eingetretenen Aendernngen und Ergänzungen
eingearbeitet , auch ist die im Juli d . I . von
der Ständigen Tarifkommission geschlossene
Uebernahme einiger Ansnahmetarise in den
Regeltarif durchgeführt .

Im Tierverkehr
sind am 1 . Oktober d . I . insofern Aenderunaen
zu verzeichnen , als der Tierfrachtzciger nun
nach den aleichen Grundsätzen ausgebaut ist .
wie sie ab 1 . Oktober für den Güterverkehr
aelteu . Der neue Deutsche Eisenbahntiertarif .
Teil I , hat die Vorschriften für die Abserti -
auua und Frachtberechnuua für verpackte und
unverpackte Tiere ie für sich in klarer und
übersichtlicher Form zusammengefaßt .

Sämtliche Tarife sind zu beziehe » durch die
ReichSbahnauskunstei sür Güterverkehr . Ber -
lin W 9, Potsdamer Straße 124.

Meteorologische SrgänzungspriisWg
Der Reichsminister für Wissenschaft . Er -

ziehuua und Volksbildung bat im Einverneh¬
men mit dem Reichsminister der Luftfahrt eine
meteorologische Eraänzunasprllfuna au den
Universitäten Berlin . Frankfurt . Leipzig . Ham -
biira , Heidelberg und München sowie an den
Technischen Hochschulen Darmstadt . Karlsruhe
uud Stuttgart eiuacrichtet .

Das Ableaeu der meteorologischen Eraän -
zungsvrüfuna gibt Physikern . Geophysikern
und Geographen die Möglichkeit , sich als Me -
teoroloaenanwärter bei dem Flua - uud Wirt -
schaftowetterdienst des Reichswetterdienstes zu
bewerben . — Prüfunasordnunq und Geschäfts -
ordnuna find im Amtsblatt des Reichsmini -
steriums für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung bekanntgegeben , welche durch die
Weidmannsche Verlagsbuchhandlung . Berlin
SW 68, Zimmerstr . 94. zu beziehen ist.
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( 26. Fortsetzung !

„Sehen Sie " , sagte der kleine Professor ,
„man bekommt das aus Reisen in fremden
Ländern so satt , sich immer mit fremden
Sprachbrocken herumzuschlagen . Ja , wenn sie
fiter noch Altariechisch sprächen ! Aber diese
Neuhellenische Sprache : den ganzen Winter
habe ich an ihr herumstudiert , kurz und gut .
als ich Sie soeben hereinkommen sah und in
Ihnen den Deutschen erkannte , da war ' s be -
schlössen? Sache : „Tonchen "

, habe ich zu mei -
ner Frau gesagt , „Tonchen . was meinst du . soll
ich 's waaen und ihn einfach anquasseln ?" —
Und da meine Frau nach fast vierziatähriger
Ehe die Erfahrung gemacht hat , daß meine
Fragen um Rat nur der Form halber da sind ,
und ich ia doch immer das tue . was ich will ,
da hat sie genickt — und — hier bin ich !"

Dem Kellner wurde Sie Weisung gegeben ,
des Doktors Gedeck an den Tisch des Profes -
fors zu bringen . Walter wurde der alten Dame
vorgestellt und . ohne daß er es merkte , war
seine trübe Stimmung von vorhin fort und
wie weggeblasen , und man befand sich im Nu
in angelegtester Unterhaltung .

„Selbstverständlich wohnen wir nicht hier in
diesem seinen Hotel "

, sagte Frau Gottlieb , und
es klang , als bäte sie um Entschuldigung , daß
man hier nun so sein und großartig fäfie .

Ihr Mann siel ihr ins Wort : „Nein , was
denken Sie . wir wohnen in der Nähe vom
Bahnhof , wo 's billig ist . Aber einmal wollten
wir es uns doch gern leisten , gut zu essen , und
man bekommt hier doch auch allerlei zu sehen ?
Gehen Sie nur mal durch die Salle , da sitzt
eine alte Frau in einem wunderbar gestickten
Gewand , vielleicht eine Bulgarin oder aus der
Gegend von Amselfeld , so genau kenne ich mich
nicht aus mit den Nationalkostümen der Bal -
kanländer . Und ein bildhübsches junges Paar
sitzt mit ihr zusammen am Tisch , sie strahlen
einander an . mein Gott ja . die junge Liebe ist
überall die gleiche aus der ganzen Welt ."

Dr . Siewert blieb stumm , aber dann be -
herrschte er sich , und führte die Unterhaltung
zu Ende . Eigentlich hatte er Miriam herbei -
holen und sie als seine Braut vorstellen wollen .
Sie konnte ia nicht früh genug lernen , mit
Menschen dieser Art umgehen zu lernen und
sich ihren Gesprächen und Interessen anzu -
passen , wenn es auch zunächst nur durch stumme
Aufmerksamkeit geschehen könnte .

Einen kurzen Augenblick war er unruhia
gewesen wegen der Bemerkung des freund -
lichen Professors . Aber dann verwarf er sehr
schnell alle .Zweifel an Miriams musterhaftem
Betragen . Man konnte nicht so schnell seine
Gunst einem anderen zuwenden , wenn man so
verliebt war wie Miriam in ihn .

In Ruhe hörte Walter den lebhaften Be -
richten seiner Tiichaenossen zu .

„Sehen Sie "
, sagte der kleine Professor , „seit

ich pensioniert bin . hat ia mein eigentliches
Leben erst richtig angefangen ! Meine Frau und
ich . wir haben zwar auch schon in früheren
Jahren Reisen miteinander gemacht , ja ! iZroei -
mal waren wir schon in Griechenland , dreimal
in Italien und aus Sizilien , aber so recht mit
Muhe und auch mit ein bißchen mehr Geld
reisen wir eigentlich erst in den letzten Iahren .
Geld haben wir ia im Grunde weniger als
früher , aber wir können es für uns allein ver -
brauchen . Jetzt ist nun unsere Tochter ver -
heiratet , Landqerichtsrat ist unser Schwieger -
söhn , und unser Sohn ist Eisenbahnbetriebs -
inaenieur . Er hat freilich erst nur ein An -
sangsaehalt . aber nun ist er selbständig , die
schweren Jahre seines Studiums liegen hinter
uns : jetzt sangen wir an zu leben und zu ae -
niesten !"

Dr . Siewert hörte wortlos zu . seinen Zügen
war regste Anteilnahme anzusehen .

. .Und was das Schönste ist" , setzte der Pro -
feffor vergnügt fort . ..ist eben , daß meine Frau
immer mitkommt ! Man versteht sich jc. doch
mit keinem Menschen aus der Welt so gut wie
mit seiner Frau , da sollen die Mießmacher und
Pessimisten und Junggesellen sagen , was sie
wollen : man wird doch erst zu einem richtigen ,
vernünftigen Menschen , wenn man sich in der
Ehe gegenseitig ergänzt und ein ganzes Leben
nebeneinander alles gemeinsam erlebt und
durchlebt ."

Einen zärtlichen Blick sandte er jetzt über
seine Brillengläser hinweg zu seiner Frau hin -
über . Die nickte freundlich . Was er da sagte ,
war ia nichts Neues , und sie empfand es
wie er .

„Allerdings : die Frau muh auch so schön
mitmachen , wie es die meine tut ! Wissen Sie .
daß wir von Berlin aus ohne Unterbrechung
bis hierher durchgefahren sind ? "

Als Frau Professor Gottlieb die entsetzten
Augen ihres Gegenübers sah , fand sie es an
der Zeit , die Worte ihres Mannes abzumil -
der » . „Wir hatten selbstverständlich vor . uns

eine Nacht in Belgrad auszuhalten , die Koffer
waren schon aus der Allsbewahrung , aber als
wir die Hotelpreise hörten , waren wir uns
sogleich darüber einia , daß wir auch noch die
zweite Nacht durchfahren wollten ."

„ Bekamen Sie denn so im letzten Augenblick
noch Schlafwagenplätze ?"

„Auf die Holzbänke haben wir uns gelegt !
Jedes ein kleines Kissen unter dem Kops ! Ging
herrlich !

..Wie ? Dritter Klasse sind Sie gefahren ? In
Ihrem Alter ? Und auf dieser weiten Reise ?"

„Selbstverständlich ! Was schadet uns das !
Sind wir nicht munter wie die Fische im
Wasser ? !"

Dr . Siewert blickte bewundernd und köpf -
'chüttelnd von einem zum anderen , und seine
Bewunderung wurde noch größer , als Pro -
feffor Gottlieb jetzt erzählte , welch abenteuer -
liehe und unbegueme Fahrt ihnen von Saloniki
aus noch bevorstand .

„Das ist ja eben das Dumme , daß die Leute
hier nicht mehr das wundervolle Altgriechisch
verstehen ! Denken Sie . ich hätte einen einzigen
Menschen auftreiben können , der mir znver -
lässig sagen könnte , wie und ob ich in einem
Tage zum Tal des Achilles kommen kann ?
Zuerst muß man ein paar Stunden mit dem
Athener Zuge sghren . das ist mir klar . Aber
dann ? ! Niemand weiß die Anschlußzeiten einer
kleinen Querbahn , die sich irgendwo nach
Nordgriechenland hineinschlängelt . Ich sehe uns
schon einsam und verlassen , mitten in der Nacht
auf freiem Felde warten , denn wenn es da
wirklich irgendwo ein kleines Bahnhofsge -
bäude gibt : der Zug kommt , soviel zu wissen
glaube ich . mitten in der Nacht an , und es
wird geschlossen sein !"

„Und wenn wir wirklich ein paar Stunden
warten müßten : die Nächte sind hier wunder -
schön warm , und Regen ist ia überhaupt kaum
je zu befürchten . So setzen wir uns eben auf
unsere Koffer , und es gibt eine wundervolle
Beobachtung der Morgendämmerung !" sagte
Frau Professor Gottlieb , und es klang so hei -
ter , als kenne sie überhaupt keine Müdigkeit
und keine Furcht vor ungewohnten Strapazen .

Walter Siewert war wie benommen . Sein
Auge ruhte abwechselnd auf den Züge » dieses
glücklichen alten Ehepaares .

„Ich muß noch eine Frage an Sie richten " ,
sagte er . zum Professor gewandt , „aber bitte :
wundern Sie sich nicht über meine Unbildung
— ich bin zwar auch Humanist , aber daß der
Geburtsort von Achilles berühmt oder be -»
rühmt schön sei . davon hatte ich bisher keine
Abnuna .

"
Schallendes Gelächter war die Antwort .

„Schön , mein lieber Herr Doktor , und be -
rühmt ? Davon kann keine Rede sein ! Uebri -
gens sind die Gelehrten sich ja nicht einmal
einig darüber , wo Achilles überhaupt das Licht
der Welt erblickt hat ! Man nimmt nur an . daß
es dort gewesen sei . wo wir hin wollen ! Ich
aber sage mir : na , wenn schon , wenn 's spätere
Generationen vielleicht 'rauskrieaen . daß er
ganz wo anders geboren ist : ich für meine
Person glaube eben , daß es hier sei ! Ich will
ja auch nichts anderes , als die Stimmung der
Landschaft auf mich einwirken zu lassen , um
mir die große klassische Vergangenheit noch
lebendiger vorstellen zu können . Und darüber
bin ich dann sehr glücklich und meine Frau ist
es mit mir . nicht wahr . Tonchen ?"

„Ja "
, nickte sie . und ihre noch jungen hüb -

schen Aucien lächelten .
Walter Siewert suhlte sich überaus wohl in

Gegenwart dieser schlichten und anregenden
Menschen und begann schließlich auch von sich
zu erzählen , daß er Arzt sei . sich zum Studium
der Malaria hier unten aufgehalten habe , sich
aber jetzt doch wieder unbeschreiblich nach der
Heimat sehne .

„Wir gehören nun mal nicht in den Süden ,
wir Menschen des Nordens "

, pflichtete ihm der
Professor bei . „Wenn uns das Verlangen nach
Mystischem , und . wie soll ich sagen . Verschleier -
tem manchmal stark hierherzieht : noch stärker
zieht es uns dann immer wieder zurück . Das
sage ich nicht nur so hin , das ist die Erfahrung
eines langen Lebens . Ich freue mich , daß wir
gleicher Meinung find ."

Kleinigkeiten
Tie Tragödie der vier Zoll

Kein Mensch pflegt es für ein Unglück zu
betrachten , wenn er wächst . Im Gegenteil !
Um so eigenartiger ist das Schicksal des armen
Heinrich Stone aus Hollywood . Er hat zu
seinem aufrichtigen Schmerze festgestellt , daß
er gewachsen ist , um vier Zoll sogar ! Nun
hat er seinen Beruf verloren . Er ist nämlich
bislang als Zwerg im Zirkus oder in ahn -
lichen Stätten ausgetreten . Aber das kann er
nun nicht mehr . Er ist um vier Zoll zu groß ,
um volle zehn Zentimeter . Nun gehört er
nicht mehr zu den Zwergen . Aber er gehört
auch nicht zu den Erwachsenen . Dazu ist er
wiederum zu klein . Heinrich Stone hat viel
Mühe gehabt , wieder in einem Beruf unter -
zukommen . Er hat es als Jockei versucht .
Dafür ist er nicht zu groß und nicht zu klein ,
wohl aber zu schmal . Nach mancherlei vergeb -
lichen Anlaufen ist es ihm nun in Hollywood
geglückt , wieder in Arbeit und Brot zu kom -
men . Er erscheint sogar auf der Flimmer -
wand . Doch nicht als „Star "

, sondern als
dessen „Double " . Er darf nicht seinen Namen
hergeben , sondern nur sein — Leben . Wenn
man also in den amerikanischen Filmen sieht ,
wie das Wunderkind sorglos vor dem brausen -
den Kraftwagen spielt oder wie es von dem
wild gewordenen Pferde herunterstürzt , dann
ist es eben nicht der berühmte , kleine Star ,
sondern es ist der arme , unbekannte Heinrich
Stone .

Der verhängnisvolle Fund
Ueber dem portugiesischen Dorfe Monsanto

thront das alte ehrwürdige Schloß , das zu den
schönsten des Landes gehört , genau genvm -
men : gehört hat . Denn in diesen Tagen ist es
zur Ruine geworden . Auf seltsame Weise ,
durch ein kleines Goldstück , das ein zehnjähri -
ger Knabe dort beim Spielen fand . Er fand
es unweit eines Tores , und natürlich zögerte
er nicht , seinen Fund freudestrahlend allen
Leuten zu zeigen . Die staunten gebührend ,
drehten die Münze hin und her , und dann er -
wachte die Habgier . Ging nicht die Sage , ein
Maurenfürst habe vor Jahrhunderten einen
Tchatz vergraben , droben neben dem Tore des
Schlosses ? Aber neben welchem Tore ? Und
was heißt „neben " ? Es dauerte keine 24
Stunden , da stand die Einwohnerschaft des
Dorfes fast vollzählig vor den Mauern der
Burg und grub . Der Schweiß tropfte den
Männern von den gesenkten Stirnen . Erb
Massen gerieten in Bewegung . Und dann be -
gannen auch die Mauern zu wanken , die mehr
als neun Jahrhunderte getrotzt hatten . Der
Zahn der Zeit war ihnen nicht gefährlich ge -
worden . Die Gier der Menschen aber erwies
sich als stärker . Schon löste sich hier und da
das feste Gefüge . Da kam Rettung . Die
Landjäger hatten von dem Treiben der Schatz -
sucher Kunde erhalten , und sie eilten dem ge -
fährdeten Bau zu Hilfe . Aber die Beamten
mutzten erst die Anführer der Grabenden ver -

haften . Nicht eher kamen die Schaufeln zur
Ruhe . Und dann ließ man sich endlich auch
herbei , die gefundene Münze näher in Augen -
schein zu nehmen . Da sah man denn : sie
stammte weder von den Mauren noch von den
Römern ab , sondern von einem — britischen
Touristen !

Die kleinsten Spiegel der Welt
Sie sind sogar für die Hände des schwächeren

Geschlechts zu zart , die kleinsten Spiegel der
Welt , selbstverständlich auch für die Mohren -
säusle , die bei der Toilette der Venus Hilfe -
stellung geben . Denn diese Spiegel besitzen
» ur eine Fläche von einem viertel Millimeter
ini Quadrat , und dem Gewichte nach gehen
30 000 — dreißigtausend ! — auf ein Gramm .
Der Schwierigkeit der Anfertigung entspricht
der ungeheuerliche Preis . Und von diesem
Wunderwerk der Technik kann auch nur die
Technik selbst den richtigen Gebrauch machen .
Sie verwendet die winzigen Spiegel zurAus -
zeichnung von Schwingungsgeräten in Meß -
geraten .
Das erste Seezeichen an der deutschen Küste

Heute sind es 6.50 Jahre her , seit an der
deutschen Küste das erste Seezeichen auf -
flammte . Im Jahre 1286 gab der Erzbifchof
Giesebrecht von Bremen dem Rate der Stadt
Hamburg das Recht , auf der Insel Nvge Loge ,
also auf dem Eiland , das jetzt Neuwerk heißt
und an der Westseite der Elbemündung
schwimmt , ei » Seezeichen zu errichte » , das des
Nachts ständig brennt und den Schiffern den
Weg weist . Ein Jahrhundert später erstand
der breite Turm , der dort noch heute zu sehen
ist . Länger als ein halbes Jahrtausend haben
ihm der blanke Hans und die wilde Winds -
braut zugesetzt . Auch in kriegerische Verwick -
lungen ist er geraten . Der berüchtigte See -
räuber Störtebecker hat ihn einmal erobert .
Seit 1816 brennen Lampen in dem viereckigen
Turme . Schisse können ihn nicht erreichen ,
weil die Insel im Wattenmeere liegt . Wer
sie besuchen will , muß die Ebbe abwarten und
sich einem hochrädrigen Wagen anvertrauen ,
der von zwei tüchtigen Pserden gezogen wird .

Der Dirigent i« Trauer
Der berühmte Hans von Bülow war ein

sehr freimütiger Mann . Immerhin hat er
doch ab und an klein beigeben müssen . So
hatte er eines Tages auf höheren Wunsch eine
Oper zu dirigieren , die von einem neuen
Komponisten stammte und die ihm gar nicht
gefiel . An jenem Abend nun betrat Hans
von Bülow das Orchester mit einem Trauer -
slor am Arm und mit schwarzen Knöpfen auf
dem Frackhemd . Alles staunte gebührend .
Dann fragte ein Mitglied des Orchesters :
„Haben Sie Trauer . Herr Doktor ? " Die
Frage war recht teilnahmsvoll . Die Antwort
entsprach dem wenig : „Trauer ? In gewisser
Hinsicht : ja . Ich bin heute gekommen , um
eine Oper zu begraben ."

Es wäre das Natürlichste gewesen , wenn er
jetzt von Miriam gesprochen und zum Verstand -
nis seines Entschlusses , sie an sich zu binden ,
sie hierhergeholt hätte . Sicher wäre selbst der
alte Professor entzückt worden von ihrer Schön -
heit , und auch feine Frau hätte ihrem ganzen
Wesen nach diese Schönkeit rückhaltlos aner -
kannt . Aber ob sie es alle beide verstehen wür -
den , daß er Miriam heiraten will ? Merkwür -
dig , die Vorstellung . Miriam hier mit am Tisch
zu haben , erfüllte ihn nicht mit dem Stolz
eines glücklichen und vor allen ausgezeichneten
und beneideten Besitzers , sondern verursachte
ihm schon in Gedanken ein Gefühl von Unbe -
haglichkeit . So , als ob die beiden lieben und
klugen Landsleute ihn dann nicht mehr ganz
verstehen würden , weil ihnen persönlich alles
so fremd erschien und fern lag . was nicht rein
deutsch war .

Nein , es hatte keinen Zweck . Miriam mit
ihnen bekannt zu machen . So verabschiedete er
sich denn bald . Ihm war , als ließe er ein Stück
Heimat hinter sich , als er setzt zu Miriam trat ,
die soaleich vom Tisch ausstand und ihm , seiner
Weisungen gewärtia . entgegentrat . Der Iüna -
ling hatte sich bereits entfernt , und als Walter
keine Lust mehr zeigte , dem Tanz in der Halle
zuzusehen , folgten ihm Miriam und die Alte
gehorsam , und alle drei zogen sich frühzeitig
zurück .

Morgen sollte ja nun auch endlich die große
Ichisssreise angetreten werden .

Erst als man in Susak an Land ging und den
Zug bestiea . der die Reisenden über die Aloen
nach Deutschland bringen sollte , lebten Miriam
und die alte M5ria ein wenig auf . An Bord
hatten sie sich einem Dämmerzustand ergeben ,
litten unter der Hitze und blieben schlaff und
matt auf ihren Liegestühlen , während Walter
mit wachem Interesse alles das in sich aus -
nahm , was die abwechslungsreiche Fahrt ihm
bot . Schade , daß nicht Zeit genug gewesen war ,
von Piräus nach Athen einen Abstecher zu
machen und die Akropolis zu besteigen ! Auch
Korfu . das man bald nach der Fahrt durch den
Kanal von Korinth passierte , erfüllte ihn mit
dem heißen Wunsche , an Land zu gehen . Ia .
dies alles mußte man später auf einer zweiten
Reise noch einmal mit viel Zeit wiedersehen !

Als die ersten schneebedeckten Alvenketten
sichtbar wurden , geriet Miriam in Entzücken
und klatschte in die Hände , wie ein beschenktes
Kind .

„Ganz wie in Ochrid !" sagte sie beglückt und
kuschelte sich an die alte M ^ ria .

In München nahm man einen Tag Ausent -
halt , aber Miriam konnte nicht recht begreifen ,
daß ihr Gospodin Bruder so von dieser Stadt
geschwärmt hatte . Vielleicht war die Reise -
ermüdung daran schuld , daß sie sich nicht er -
wärmen konnte für deutsches Straßenleben
und deutsche Kultur , die Walter ihr auf einer
Rundfahrt durch die Stadt vorführte .

„Bitte , bitte , ich möcht ' schlafen "
, sagte sie mit

bettelnden Augen , und Walter sah ein . daß er
Miriams Aufnahmefähigkeit nicht zu viel zu -
muten durfte .

So beschloß er , auch den Berliner Aufenthalt
so kurz wie möglich zu gestalten und war froh ,
als er Miriam endlich in Hamburg seiner
Schwester übergeben konnte .

Die hatte , ihrem einzigen und sehr geliebten
Bruder zu Gefallen , ihre ganze Wohnung um -
geräumt und bereits beschlossen , nun auch ihr
Leben und ihre Gewohnheiten umzustellen und
sich ganz ihrer fremdländischen Einquartierung
zu widmen .

„Miriam wird einmal meine Frau , liebe
Schwe ster "

, hatte Walter geschrieben . „Sie ist
noch in jeder Beziehung bildungsfähig und von
rührendem Gehorsam . Schwierigkeiten wirst
du mit ihr bestimmt nicht haben . Es wird aber
von größter Wichtigkeit für sie und damit für
unsere spätere Ehe sein , was du jetzt aus ihr
machst und wie du sie beeinflußt . Aber gerade
dir übergebe ich sie am ruhigsten und am lieb -
sten . Gewöhne sie langsam an unser deutsches
Leben , du wirst eine in jeder Weise willige und
anvassungsbereite Schülerin in ihr finden ."

Als Walter Miriam und die alte Dienerin
einquartiert hatte und nun von Abschied sprach ,
denn zu Haus wartete seiner sein großer
Pflichtenkreis , ging mit Miriam eine über -
raschende Wandlung vor . Sie brach in Tränen
aus . umhalste entgegen ihrer sonstigen Zurück -
Haltung Walter mit Leidenschaft und beteuerte
immer wieder , sie könne und würde sich un -
möglich von im trennen . Er müsse sie mitneh -
men . sie würde ihn bestimmt nicht stören .

„ Ein ganz kleines Zimmer für MSria und
mich , aanz klein , und zuerst überhaupt aar nicht
auf die Straße gehen , nur warten , bis du nach
Haufe kommst und dann ganz still sein , nichts
sagen , nichts wollen , nur nicht hierbleiben , hier
bei dieser fremden Frau , die mein Ochrid nicht
kennt und nicht meinen Gospodin Bruder und
aar nichts ! Wenn ich hierbleiben muß . dann
weine ich den ganzen Taa und Märia weint
mit mir . Oh , Gospodin , mein Freund , wie
kannst du alauben . daß deine Miriam sich von
dir trennen kann ?""

Es war schwer . Miriam endlich nach vielem
Reden davon zu überzeugen , daß es unmöglich
war , sie mitzunehmen . Alle freundlichen , be -
schwichtigenden und erklärenden Worte Wal -
ters hatten nichts genützt , stundenlang hatte er
aus sie eingesprochen , selber schon an der Grenze
seiner Krast anaelanat . Bis schließlich die alte
Msria ihn erwischt hatte , um ihn allein zu
sprechen .

( Fortsetzung folgt )
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Oer Mann ohne Namen
Schicksal eines Kindes, das die Front erlebte

Der . .Kliffbäuser "
. das Reichsblatt öes Deut -

schen Reichskrieaerbundes . veröffentlicht unter
diesem Titel einen auf den ersten Blick aben -
teuerlich erscheinenden Bericht , der sich aber
nach Prüfung der Unterlagen als völlig wabr
und keineswegs erfunden bestätigt :

Es war in der Inflationszeit , als unsere
Baltikumtruvven in die Heimat zurückkehrten .
Da erschien eines Tages in einem deutschen
Waisenhause ein Vizeseldwebel dieser Truvve
mit einem neunjährige « Knabe « an der Hand ,
der die gleiche Uniform wie er selber trug . Er
gab an , da « er den Knaben , der aus einer
baltischen Stadt stamme , beim Abtransvort
aus Mitleid mitgenommen habe : die Eltern
seien zur Zeit der Kämpfe mit den Bolsche -
wiken ums Leben gekommen . Er und seine
Kameraden hätten für seine Einkleidung ae -
sorgt , zweihundert Mark Barvermögen , über
das der Kleine verfügte , und das er . der Vize -
feldwebel , sicherheitshalber an sich genommen
habe , könne er dem Waisenbaus sofort aus -
händigen . . .

Das Waisenhaus nahm sorgfältig die Per -
sonalien der beiden auf , und der Soldat ver -
abschiedete sich von seinem Schützling . Der
Junge , der ein leidliches Deutsch sprach , blieb
einige Monate im Waisenhause und wurde
dann zu einem kinderlieben Bauern aufs
Land aeschickt. Seine Uniform , von der er sich
nicht trennen wollte , gab man ihm mit .

Ter Lebensweg des Kleinen schien , wenn
auch abenteuerlich , so doch fest umrissen zu sein .
Dieses Bild änderte sich mit einem Schlage .
Als einer der Aufsichtsbeamten des Waisen -
Hauses sich nach kurzer Zeit aufs Land begab ,
um sich nach der Führung des Knaben zu er -
kundigen . Der Bauer erklärte , alt und funa
im Dorfe habe seine Freude an dem Jungen ,
aber , was der Beamte ihm über die Herkunft
des Jungen berichtet habe , das werde von dem
Jungen ganz anders dargestellt . Ihm jedenfalls
habe er anvertraut , dak er ein — Dentscher sei.

Der Beamte nahm sich seinen Zögling sofort
vor . Bon seinem Bater wngte der Innae so
gut wie nichts , von seiner Mutter nur . dab sie
immer viel geweint habe . Er erzählte , dab er
bei alle « Kämpfe » der Truppe dabei gewesen
sei . und oft habe er vorn mit aus Posten ae -
standen . Mit Vorliebe hätten die Soldaten ihn
soaar mit aus Posten genommen , weil er als
Kleinster dnrck alle noch so kleinen Löcher und
Durchlässe habe hinbnrchkriechen können . Und
was die Gefechte anginge , die er mitgemacht
habe , so könne er sie noch sämtlich aufzählen
und ihren Verlauf wiedergeben . — Damit fing
er an . alle Einzelheiten darüber auszukramen ,
und zum Schluß kam er auch auf die ..Beute -
gelber " zu sprechen , die er sich im Laufe der
Zeit verdient habe .

Als seine Mutter damals in ihrer Wohnuna
viel geweint habe — sie habe immer schwarze
Kleider getragen — . da habe er zuletzt zu Hause
nicht mehr sein mögen , und eines Tages habe
er seinen Spartopf erbrochen und sei fortge -
laufe « . Wohin , das könne er nicht sagen : aber
eine andere Stadt sei es gewesen , und viele
Soldaten hätten sich am Bahnhof aufgehalten .

Die hätten ihm zu essen gegeben und Svak
mit ihm gemacht , und weil er nicht gewnsit
hätte , wohin er gehörte , so hätten sie ihn mit
in ihren Wagen und zuletzt auch mit aus di ?
ssahrt genommen .

Als der Beamte das hörte , ging ihm ein
Licht auf . „Junge "

, rief er . „sag mal . hast du
schon mal den Namen der Stadt . . . gehört ? "
Es siel ihm ein , dak von dort auch einmal
Baltikum - ^ reiwillige in Marsch gesetzt worden
waren . Und plötzlich brach bei dem Iunaen die
Erinnerung durch : ..Ja . so hieß der Ort . wo
wir abgefahren !"

Das ist das setzte , was bisher über die An -
aelegenheit herauszubekommen war .

Von der Mutter blieb auch weiterhin jede
Svur verwischt .

Das ist die abenteuerliche Geschichte eines
deutschen Iunaen . der über dem Kriegserleben
nicht nur seine Mutter , sondern auch seine «
Name « verlor .

*
Vielleicht helfen diese Zeilen dazu mit . daft

sich Baltikumer dieses Kleinen von damals er -
innern — oder die Mutter ihren verschollenen
Sohn wiederfindet .

Mann für Mann ertrunken
Wie die „Pourquoi pas " unterging

( : ) Kopenhagen , 17. September
Der Untergang des französischen Expedi -

tionsschiffes „? ourquoi pas " am Mittwoch früh
erfolgte an der Küste von Island und nicht ,
wie es in der ersten Meldung hieß , bei Grön -
land . Nach den letzten Berichten sind ZI Lei -
che» an Land gespült worden - Von der ge -
samten Besatzung , die etwa 10 Mann stark
war , ist nur ein einziges Mitglied namens
Eugene Gouidee mit dem Leben davongekom -
me » . Gouidee gab folgende Darstellung :

Wegen des Sturmes machte das Schiff eine
halbe Wendung bei Reykjanes und wollte im

IScherl Bilderdienst . M . >
Das ist das rote . Arbeiiervaradies "

Wenn Reisende nach Rußland kommen , wird niefit versäumt , ibnen die großen Industriebauten zu
üeiaen . die in erster Linie dem bolschewistischen Rüstnnaswabnsinn dienen . Abseits der k̂ remdenver -
kchrsstraße aber wohnt der russische Arbeiter in solchen versallenen Hütten . Derselbe Arbeiter , dem der
Bolschewismus das Paradies auf Erden versprach . Dieses Bild zeiat das wahre Ruhland von heute .

Hafen von Reykjavik Zuflucht suchen . Es ver -
lor jedoch den richtigen Kurs und kam schließ -
lich ins Sinken . Rettungsboote konnten nicht
ausgesetzt werden , da das Meer zu aufgewühlt
war und die Wogen das Deck überspülten und
zu allem Unglück auch noch der Dampfkessel
explodierte . Die Besatzung legte Rettnngs -
gürtel an , und Mann für Man « wurde vom
Meer verschlungen .

Die Katastrophe ereignete sich während
eines Südweststurmes .

„ Ergebnis eines Boykotts"
# London . 17 . September

Unter dieser lakonischen Ueberschrist schreibt
der „ Evening Standard "

, vor zwei Iahren sei
behauptet worden , daß die judeuseindlichen
Maßnahmen der Nationalsozialisten die deut -
sche Seeschiffahrt zugrunde richten würden ,
weil die Juden die deutschen Fahrzeuge boy -
kottieren würden . Tatsächlich habe dieser Bov -
kott genau die entgegengesetzte Wirkung ge-
habt . Gerade weil sich die Juden geweigert
hätten , mit den großen deutschen Dampfern zu
fahren , bestünden die reichen und wohlhaben -
deu Christen Englands und Amerikas darauf ,
auf diesen Schissen zu reisen . Die Deutschen
stellten heute im Transatlantikgeschäft einen
Rekord auf .

Sine „Onkel aus Amerika- GmbS.
"

Aus rumänischem Staatsgebiet ist eine
ganze Anzahl Einwohner , besonders vor etwa
25 Jahren , in die Bereinigten Staaten aus -
gewandert , um in der Neuen Welt ihr Gluck
zu machen . Sie alle sind int Gedenken der
Daheimgebliebenen in die Reihen der be -
rühmten „reichen Onkels aus Amerika " ein -
gegliedert worden . Viele von ihnen sind in -
zwischen gestorben , ohne ein Testament zu
hinterlassen, ' bei anderen ist der Erbnachiveis
schwierig . Darauf stützt sich nun in Bukarest
die wohl seltsamste Unternehmung der Welt ,
eine GmbH . „ O « kel a « s Amerika "

, die die
Zusammenfassung der daheimgebliebenen An -
gehörigen von Amerika - Wanderern in An -
griff genommen hat . Jeder Rumäne , der
einen toten oder lebenden Onkel in Amerika
hat , ist zum Eintritt eingeladen . Er hat
monatlich einen bestimmten Betrag in die Ge -
meinschastskasse zn zahlen . Auf gemeinsame
Kosten soll dann ' ein Anwalt nach U@?l ent¬
sandt werden , der möglichst viele reiche Onkels
aufzuspüren hat . Die öabei ermittelten An -
sprüche sollen von der Erbengemeinschaft er -
stritten werden .

Bei dem nächtlichen Brande eines Bauer ), -
Hauses iu der Gegend von Görz lItalien )
kamen drei Kinder ums Lebe « . Die Eltern
und zwei Geschivister der Verunglückten , die
in einem Nebenraum schliefen , erwachten erst ,
als es bereits zu spät ivar , den drei Kindern
Hilfe zu bringen .
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iDasTagesgespräthl
I von Berlin wird auch das Tages- j
| gespräch von Karlsruhe sein ! g

mit
Simone Simon

Harry Baur
in deutscher Sprache

| Heute Premiere ! |
Moskau 1913

Rußlands grolle Zeit ?

Beginn : 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr
Sonntags ab 2.30 Uhr

| Palast -Lichtspiele|

SJ . BUSCH
N U BN B ERG

KARLSRUHE - MESSPLATZ

Wie überall , so aud) frier der große örfolgi
Täglich nachmittags 3.30 und abends 8 Uhr :

Du größte D o p p a I - P r o g r a m m , das I- «In Clrcu« zeigte !

'Bitte, die Martenfogleid) beforgen
um abendliches Schlangestehen an der Kiise und unnötigen Aerger tu
vermelden . — Clrcuskassen täglich ab 9 Uhr vormittags geöffnet . —
Stadtvorverkuuf im Zigarrenhaus Meyle , Kaiserstraße 141 , Ecke
Adolf - Hitler -Platz , durchgehend geöffnet bis 6.30 Uhr abends . —
Clrcüstel . 15 — Auswärtige Besucher bitte Sonntagsrückfahrkarten
benutzen . — Eigener Auto - , Motor - und Fahrradstand unter Garantie !

Nur noch wenige Tage !
Der für gestern nachmittag angekündigte Festumzug
konnte leider nicht stattfinden , da das Mitführen
der 10 Elefanten Im letzten Augenblick untersagt wurde

Täglich von 9 Uhr vormittags an : Große Tier - und Vtflker -
schau (10 Wochen alte Tiger, das 6 Monate alte Elefantenbaby
mit . seiner Mutter , Raubtierfütterung usw .) verbunden mit lebens¬

wahren Vorführungen im Dorf der Abessinier

Auf Extratischen im Lichthof :

Damenstrümpfe
aus künstlicher Waschseide , zum
Teil mit kleinen Schönheitsfehlern ,
in vielen Modefarben , jedes Paar

0 .85
Verkauf soweit Vorrat ! Mengenabgabe vorbehalten !

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Donaueschingen
Zur Errichtung von 7 Siedlerftellen

In der Nemarkung Füxen , Ami
Donauefchingen , sollen im össentlichen
Wettbewerb solgende Arbeiten zur Ver¬
gebung gelangen :

1. Erd -, Maurer - u . Betonarbeiten ,
2. Zimmerarbeiten ,
3 . Walzeisenlieserung ,
4. Kunst - oder Haustcinlieferung ,
5 . Schmied - u , Grobfchlofserarbeiten ,
6 . « lcchnerarbelten .
7 . Malerarbeiten ,
8 . Installation der Hauswaffer . <

leitung ,
fl. Verpußarbeiten ,

10 . Schreinerarbeiten ,
11 . Slblosfcrarbeilen ,
12 . Anstreicherarbeitcn ,
13 . Eleltro -Installationsarbeiten .
Die Angebotssormular « können ab

Donnerstag , den 17 . September 133V ,
bis Mittwoch , den 23 . September , vor¬
mittags , in der Zeit von 8— 12 Uhr ,
solange Norrat reicht , auf dem Rat -
hau « Flitzen in Empfang genommen
werden , woselbst auch di « Baupläne

und Detailzeichnungen zur Einsicht -
nähme ausliegen Die Einreichung der
Angeoote hat in einem geschlossenen
Umschlag mit der Aufschrift „ Siedlung
Flitzen . Angebot auf . Arbeiten "
bis spätestens zum Erbsfnungsterinin
Freitag , den 25 September 1936 , nach¬
mittags 2 Uhr , auf dem Rathau «
Flitzen zu erfolgen .

Lahr
Im Zwangsweg Verstelgert das

Notariat l Lahr am
Donnerstag , de » 12 . November 1936 ,

Uormittaas 10 Uhr ,
in feinen Diensträumen in Lahr die
Grundstilcke des Prokuristen Friedrich
Wilhelm Dieser und dessen Shesrau ,
Elise geb . Schanz , in Lahr , der Ä - .
marlung Lahr .

Zell -Weierbach
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat III cfseiibnrg am
Mittwoch , de » 4. »lovember 1936 ,

vormittags 10 .15 Uhr ,
im Rathaus in Zell -Weierbach die
Grundstllcke de « Josef Leitermänn ,
Johann Sohn , Landwirt und dessen
Ehefrau Theresia geb . Brotz in Zell -
Weierbach aus Gemarkung Zell -Weier -
dach und Offenbur ».

FLAMMER
SEIFE

für Wäsche und Haus

Vorzüglich
für Ihren
Hausputz!
In allen einschlägigen

Geschäften zu haben

Jeden Samstag neu :

jttuftvtert*
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "

16 Seiten stark , reich Illustriert

gediegener Unterhaltungstell

Monatsbezug für » KT «- Bezleher , . 25 Ptennlg
Durch die Post bezogen . . . . . 30 Pfennig
xuzOgi. j Pfinnlf Butallfild .

Probenummer kostenlos

»



Gepiembergewitier . . . / ®" ^ in rai< cl
Man war herausgefahren , um einen Tag

Sonne in der mittelbadischen Landschaft zu
erleben , um den Duft reifender Trauben mit -
zunehmen und viel in spätsommerliches Licht
zu schauen , das einem hier immer um ein
Erlebnis reicher macht .

Aber morgens sah es gar nicht gut aus .
Die Nebel schoben hin und schoben her , gin -
gen hoch und waren zu richtigen Wolken ge-
worden , die sich schmutzgrau und ganz glattüber den Himmel zogen, ' zudem war nicht viel
zu spuren von der Morgenkühle , sondern
stickig und schwül kam die Luft aus den Wald -
streifen .

Am Acherner Bahnhof stehen die roten Post -
omnibusse . Große , mittelgroße und ganz
kleine , auch das Ottenhösener Bähnchen
schnauft , aber es ist nicht viel mit dem Sonn -
tagsverkehr . Es geht für den Städter nichts
über den friedlichen Eindruck , den solch Städt -
chen in der Sonntagsfrühe macht . Der Rauch
der Kamine hängt noch dicht und wollig über
den Dächern und klebt an diesem feuchtwar -
men Morgen in fantastischen Kringeln über
dem Städtchen fest. Man freut sich der sau -
beren und schönen Schaufenster , hängt in Ge -
danken einer sonntäglichen Kirchenglocke nachund tut dann für den Leib ein übriges , indem
man sich in einem kleinen Cafe stärkt , wobei
die Unterhaltung in freundlichen Worten dazu -
gehört wie die frische Milch zum Kaffee : man
merkt , daß man in Baden ist - Auf der Haupt -
straße ist 's noch still , Schüler aus einem be -
nachbarten Internat und Arbeitsdienstmän -
ner , beide gleichermaßen sonntäglich in ihrem
Gehaben , stehen oder schlendern gruppenweise
umher .

Dann biegt die Straße scharf nach rechts ab ,und die Felder , der stille Waldfriedhof , sie
rücken nahe an die Straße heran . Von den
morgenfrischen Farben der Berglinien ist
wenig zu sehen, ' es ist . als sei das kalte Grau
des morgenlichen Himmels übergelaufen und
töte jedwede Farbregung ab . Die Luft ist
voller Spannung , wie wir sie aus schwülen ,
söhnigen Novembertagen her kenne » , und
schon regt sich leise Reue über den angebroche -
nen Sonntag , ob er nicht doch besser daheim
verbracht worden wäre .

Aber dann kommt das Wahrzeichen dieses
Teils Mittelbadens hervor : die Horuisgriude ,davor der milde grüne Ausschnitt der Brand -
matt , rechts der kühne parabelartig geschwun
gene Bogen mit dem Brigittenschloß , links
das rundere , weichere Pendant , all das aber
dann hart und steil abfallend und erst unten
von leicht gekräuselten Nebhügeln und Kasta -
nienwäldern wieder zart aufgefangen .

Und schon schiebt sich , wenn auch nur gerade
zum Gucken , daß es noch da ist , ein Fetzlein
blauen Himmels hervor , aber es genügt , um
alle Zweifel zu verscheuchen .

Lieblich rundet sich die Straße , Wald rückt
wieder nah heran , voll Dampf und Dunst ,
Fachwerkhäuser lugen aus abseitigen Winkeln
hervor , nun weitet sich der Ausblick auf
Sasbachwalden , zu diesem anmutigsten , zier -
lichsteu und lieblichsten Täler des Hornis -
grindegebiets . Der nadelfeine Kirchturm steht
zierlich vor der graugrünen Bergwand , welche
die Gaishölle birgt . Indes , der Landschaft
bleibt in dieser matten Beleuchtung die letzte
Beseeltheit versagt .

*
So lobenswert eine zielbewußte Wanderung

ist , so reizvoll ist zur Abwechslung mal ein
loses Treibenlassen , sich Führen - und Locken -
lassen von dem , was gerade das Auge zieht .
Da liegt auch viel von solchem in der Luft ,von dem man nicht recht weiß , wo es hinaus -
will , bald in den kleinen Wäldchen ivispert ,bald den Himmel verändert und das Blut arg
müde macht .

Es wird Mittag bis die Sonne heraus -
kommt , dann aber gleich kräftig . Im Moment
sind Wespen , Bienen und Mücken da , die
schrill summend durch die Lust schießen . Der
Himmel ist plötzlich stahlblau , nah die fern -
sten Geräusche und kein Duft vor der Ferne, '
nah ist alles , aber in einiger Entfernung , wo
sonst die zarten Schwingungen die Schau des
Auges ins Innere fortführen , da ist alles
mit einem grauen , milchigen Schleier zuge -
hängt - Das alles ist seltsam . Sehr stark
duften die Rebberge , deren Stöcke voll blauer
Trauben hängen . Es duftet überhaupt nach
Obst - So still ist es , daß man den weich -
dumpfen Fall einzelner Kastanien weithin
hört , noch ein leises Nachrascheln des Laubes ,
und still ist 's wieder . Man begegnet schwarz -
gekleideten sonntäglichen Spaziergängern , die
kopfnickend oder mit den Armen deutend sich
über den Stand der Reben unterhalten und
wohl auch eine Blume anstecken .

Ueberhaupt die Blumen : Spröde in der ge -
sammelten farbigen Pracht , alle Buntheit , die
ein Jahr nur zu geben vermag , loht in ihnen
empor .

Das ist das Eigentümliche dieser Erde hier
vor den mächtigen , jäh aufwachsenden Bergen ,
daß sie durchsättigt ist von Reise und Frucht -
tragen bis an die Wegränder hin , an denen
noch Brombeerhecken stehen . Das ist das
Eigentümliche , hier an der Brandung der
Ebene in den fruchtgesegneten Hügeln , daß
alles hier hingetragen ist wie angeschwemmt ,
so überreich und verwirrend , im kleinsten das
große Gesetz nicht verleugnend , unter dessen
Zeichen unser Land wächst .

4-
Die Schwüle ist bis zum Abend nicht ge -

wichen . Eingedickt ist der Horizont und träum -
hast haben die großen Berglinien alles Kleine ,

badischen Abhängen
Idyllische fortgewischt . Lichter am Berg und
oben , sie machen das «sasbachwaldener Tal
zu einer märchenhaften Hafenstadt .

Auto um Auto kehrt heim . Man ist müde
und hat die Glieder voller Schwere , trotzdem
das ein rechter schlendernder Ruhetag war .
Auf den Straßen leuchten die Scheinwerfer
auf , die aber dann überhellt werden von einem
andern Lenchten aus dem Westen her : Es
blitzt . Fußgänger streben eiliger , ein kleiner
Bub im Sonntagsanzug weint -

Im Bahnhof unruhige Fülle , mehr Sonn -
tagsbefucher als Wanderer und Liebespaare ,
öffentliche und heimliche mit ruhigen Augen .
Musik gibt 's auch , sie kommt von Männern ,die ihre Hüte und Mützen im Genick sitzen
haben und die Kragen in der Tasche .

Dann fährt der Zug . Ueberfüllt ist er und
sehr still ist es , und schwül in den Abteilen ,
von vorne her weht abgerissen die Musik . Die
wenigen Wanderer im Abteil sind still und

tragen die ermüdende Last des schwülen Tages
in den Augen , aber auch einen Widerglanz
von dem Schimmer der reifenden Landschaft .

Richtig , ja : Draußen am Draht gibt es ein
pfeifendes , zwitscherndes Geräusch des Luft -
zugs , das ist wie der Laut der Schwalben , die
sich unruhig sammelten , am Mittag , über sil -
brig hölzernen Dachgiebeln .

Dann aber schlägt Helle zum Fenster herein :
Lautlos , gelb wie Zitronen , dann violett wie
Petunienblätter , plötzlich den Himmel und
feindlich die Nacht entblößend , Donner murrt
auf von Westen : Das Gewitter ist da .

Es dauerte lange , lange . Das Liebespaar
macht einen Treffpunkt aus . Am Munster ,
sagt er . Nein , sagt sie : Wegen die Leit .

Du mußt über den Leuten stehen , sagt er .
Da schaut sie ihn stolz an .

Regen schlägt an die Scheiben , der Leitungs -
draht zwitschert wieder , es donnert und Feuer
fällt in den Himmel . Es dauerte lange , der
ganze Tag ging darüber zu Ende ? aber jetzt ,da erfüllt er sich , im nächtlichen Feuer , dieser
seltsame Septembertag , der vor lauter Reise
gar nicht wußte , wie duften .

Das
Bühler Münster

auch ein Wahrzeichen der
mittelbadischen Landschaft .

Deutscher Wein !
Bon Frik Buxte «

Wer in der Erde tiefem Schöße
Nicht an das letzte Laaer denkt .
Nein , auf des Weines holde Rose
Stillinnia seine Anaen senkt .
Wer in des Bechers goldnem Grunde
Den Kuß der Herzgeliebten schmeckt:
Der hat des Lebens schönste Stunde .
Der Weisheit tiefsten Born entdeckt .

Ob durch das Neckartal des Nebels Schwaden
Ob um die Ber .ae Wolken wehn
Und ob wir auf des Lebens Pfaden
Im Mittag oder Abend stehn —
Wir träumen bei dem Saft der Reben
Der Sonne und der Jugend Traum .
Und durch des Kellers Wölbung beben
Den Blick wir auf zum ew 'aen Raum .

Was in geheimnisvoller Herne
Dem trüben Geist ein Rätsel war
Es wird des Lebens letzte Wahrheit
In Flammenschrift dem Auae klar .
Die Erde läutert unser Sinnen
Wenn sie des Weines Duft uns leiht
Wir spüren tief im Herzen drinnen
Ein Ahnen — deutscher — Ewigkeit .

Aribw » . T .

so entzückend, unterwegs zu sein
"

weisen ist heute leichtgemacht / Von Karl Lütge
„Gute Reise !" pflegt man zu wünschen ,

wenn jemand in die Ferien führt . Wie un -
zeitgemäß ist doch, recht besehen , dieser Wunsch !
Eine Reise kann doch heute gar nicht mehr an -
ders als gut verlausen , und sie ist schon längst
kein abenteuerliches Unternehmen , keine Stra -
paze mehr , sondern ein reines Vergnügen ,
ein Erlebnis von starkem Reiz . Heute hat
sich für jeden Reifenden das erfüllt , was
Goethe einst bei der Betrachtung des Reifens
sagte : „Ich für mein Teil freue mich , so ent -
zückend unterwegs zu sein ."

Tie Reise , die Fahrt mit der Bahn , soll
man nicht als unvermeidliche Begleiterschei -
nung des Kur - oder Erholungsaufenthaltes
auffasse » , nicht als Mittel zum Zweck , sondern
als Selbstzweck . Sie gewährt uns Blicke in
das große , schöne deutsche Land , zeigt uns den
deutschen Menschen bei seiner Arbeit , führt
uns über die breite Flnt mächtiger deutscher
Ströme und Flüsse , deren Bedeutung uns
dabei mitunter so recht zum Bewußtsein
kommt, ' sie geht an hohen Gebirgen , an Domen
und Burgen und tausend Zeichen von Kultur
uud Geschichte vorüber und bietet mit alledem
eine Fülle ungewohnter Eindrücke , eine will -
kommene Abwechslung im Einerlei des Iah -
reslanss . Reisen regt an , Reisen bildet .

„Ja . aber dazu gehöre » ein guter Platz
und ein Zug , der die schönste » Abschnitte der
Reisestrecke bei Tage dnrchsährt "

, werden
manche Reisende einwenden . Das ist richtig !
Reisen erfordert kluge Vorbereitung . Und der
Reisemöglichkeiten gibt es heute so viele : mit
der Reichsbahn , mit Großkrastwagen , im
Flugzeug , zu « chifs, daß man gut daran tut ,
sich schon für die Borbereitung einen sachkun -
digen Helfer zu suchen .

Wer hilft ? — der Beamte im Reisebüro !
Gehen Sie in ein Reisebüro und fragen Sie, '
fragen Sie , was Sie wollen , nach Zugverbiu -
düngen . Anssichtsstrecken , Erholungsorten ,
Heilbädern , Rundreisen mit der Bahn , dem
Schiff oder ?luto — über alles unterrichtet
Sie das Reisebüro . Es ist für den Reifenden
da , es wartet , es freut sich darauf , Fragen
beantworten zu können .

Aber vielleicht wollen Sie auch noch mehr
als bloße Auskunft ? Das Reisebüro steht
Ihnen auch weiter zur Verfügung , nicht nur
mit Rat , sondern auch mit der Tat , damit
Tie wirklich eine „ glückliche Reise " erleben .
Sie bekomme » alle Arten von Fahrkarten ,
auch solche für ttmwegssahrten oder eine groß -
angelegte Rundreise , Rückfahrkarten , Platz -
karten , Bettkarten — alles was Sie wünschen

und brauchen . Ja , das Reisebüro , das für
alle seine Mühen keinerlei Entgelt verlangt ,
weiß auch um die vielen kleinen oder auch
großen Ersparnisse , die Sie machen können
Es »' eist Sie ans die Urlaubskarten der
Reichsbahn hin , deren Preisnachlaß um so
größer wird , je weiter Sie fahren . Es ver -
rät Ihnen besonders billige Sonderzüge , be -
sonders schöne Rundreisemöglichkeiten und
stellt Ihnen Ihr Fahrscheinheft so zusammen ,
daß Sie für Ihr Reisegeld wirklich alles zu
sehen bekommen , was Sie sehen möchten .

Gute Reise kann man Ihnen mit Fug und
Recht wünschen , wenn Sie alle Fahrausweise
in der Tasche haben und endlich zum Bahnhof
streben . Wer ein Reisebüro in Anspruch nahm ,
kann gemächlich , ohne Hast zum Zuge gehen .
Er ist völlig sicher , er hat alles , was er braucht
Sein Platz , ein Fensterplatz natürlich oder
auck > ein Eckplatz , ist ihm gesichert , noch dazu
in einem durchgehenden Wagen , der ihn ohne
Umsteigen ans Ziel bringt . Für das Ziel
selbst besitzt er Hotelgutscheine , die Ausweise
für die im voraus bezahlte drei - oder vier -
wöchige Pauschalkur , die ihm das Reisebüro
ebenfalls lieferte . Alle Hotelunkosten , ein -
schließlich Trinkgelder , sind mit den llut -
scheinen abgegolten , bei der Pauschalkur über -
Haupt alle Kurunkosten . Es gibt daher kei -
nerlei Ueberraschungen ; die Reisemittel rei -
che» , und das mißliche Sparen in den letzten
Tagen oder gar der vorzeitige Aufbruch sind
bei solcher Vorsorge unbekannte Dinge . Aller
Sorgen ledig , kann man sich wenige Minuten
vor Abfahrt des Zuges in sein Abteil setzen
uud nun in aller Ruhe die Druckschriften
studieren , die wiederum das Reisebüro mit
auf den Weg gab , die neuesten Faltblätter
von Kurorten , Bädern . Städten oder auch gan -
zen Gebieten , die dazu beitragen , die Vor -
freude zu erhöhen , und die Fahrt kurzweilig
zu gestalten .

Reifen — leicht gemacht ! Reisen ein Ge -
miß ! Wenn Sie es sich leisten können — und
bei sorgfältiger Neberlegung ist es der Zeit -
ersparnis nnd Bequemlichkeit wegen wahr -
scheinlich sogar billig — dann fahren Sie auf
lange » Strecke » Schlafwagen . Auch die Bett -
karten verkauft Ihnen ja das Reisebüro , so -
gar schon für die Rückfahrt !

„Glückliche Reise " braucht man wirklich nie -
mand mehr zu wünschen , der sich eines Reise -
büros bedient hat . Die Reise wird ganz selbst -
verständlich ein glückhaftes Erlebnis . Und das
Goethewort erfüllt sich : es ist so entzückend ,
unterwegs zu sein .

«.Weil sie geschwommen sind
im Bodensee . . S

Eine reich besetzte Tafel hält der Bodensee
seinen Freunden bereit . Vor allem sind es die
Bodenseefische , die der Kenner besonders schätzt.

Unter ihnen nimmt der Felchc « den ersten
Platz ein , ein Fisch , der nur in den Alpenseen
vorkommt und dem am See viele der kleinen
idyllischen Fischerdörfer Leben und Existenz
verdanken . Blau oder gebacken „nach Müllerin
Art " ist er die Zierde jeder Wirtstafel am
Bodenfee , und wer einmal dieses köstliche Ge -
schenk des Sees an seine Besucher auf einer
der sonnigen Uferterrassen genossen hat und
sich dazu ein Glas würzigen Seewein hat
munden lassen , für den bekommt die Bodenfee -
landfchaft mit ihren alten Städten und verfon -
neuen Dörfern noch einen ganz besonderen
Reiz . Der Bodenseehecht ist ein ausgesuchter
Leckerbissen , dem von Feinschmeckern nur die
zarte Seeforelle noch vorgezogen wirb . Für
weniger zart besaitete Seelen ist der gebacken «
Kretzer , der „Seebarsch "

, das höchste der Ge -
fühle . Aber auch fette Karpfen und glatte
Schleien , Alerte und Trüschen fördern die Netze
an den Tag , und eine besondere Sensation ,
allerdings mehr fürs Auge als für den Gau -
men , sind die Bodenseewelse , die immer wiede »
einmal gefangen werden .

Im Hagnauer Bodenseeaquarium kann man
all diese Bodenseebewohner lebendig sehen ,
eine amüsante und lehrreiche Ergänzung der
Speisekarte für alle , die gerne sehen wollen ,
bevor sie schmausen .

Kleine Reisenotizen
I « Edenkobe « an der Weinstrabe findet vom

26. bis 28. September das Weinlesefest der
Oberhaardt statt . Den Höhepunkt des Festes
wird ein aroßer Winzerzua am 27 . September
bilden . Anschließend folgt eine allgemein «
Weinvrobe . bei der etwa 40 der besten Ober »
haardter Weine ausgeschenkt werden .

Konstanzer Bildheste . Freunde des Boden «
iees und der schönen alten Bo ^ ' - ' ee ' tadt Kon «
stanz werden mit Genuß den neuen Konstanzer
Bildsührer und die Zeitschrist „Das schöne
Konstanz " durchblättern . In Bild und bealei «
tendem Text ist die köstliche Atmosphäre des
deutschen Südens einaesanaen . die die sonnen -
lichte Landschaft des Seelandes und die stein -
gewordene Berqanaenheit der alten Städte am
See umwittert und die in allen Bodenfee »
fahrern schöne Erinnerungen weckt . Die Bild -
beste werden vom Verkehrsamt Konstanz auf
Wunsch kostenlos abaeaeben .

Deutsche Werkstättcntagung 1986 in Heidel¬
berg . Tie Deutsche Werkstättentaauna findet
vom 26. September bis 1 . Oktober in Heidel -
bera statt . Die Jahresschau der Deutschen
Werkstätten A . - G . . Dresden - Hellerau . wird
vom 26. September bis 20. Oktober in Mann¬
heim und Heidelberg mit dem Sitz in Heidel -
bera durchqesührt . Die Werkstätten zeiaen eine
Reihe neuer Modelle « von F . A . Breuhaus .
Hans Hartl , Joses Hossmaun . E . M . Jahn .
Erich Loebell , Bruno Paul , Geora Satink .
Adolf G . Schncck . Arthur Winde , und zwar
eine kleine Schau handgearbeiteter Künstler »
möbel . verbunden mit einigen erlesenen kunst -
gewerblichen Geaenständen . das vollständige
Möbelvrogramm 1937 und eine Stosssonder -
schau der Demeter .

Verlange » Sie
auf der Reise u . im Hotel

das
Karlsruher Tagblatt

ertönet , ruhiger

Ferienaufenthalt
im Hochsqwarzwald «
X030 m it . b . M .«möblierte Zimmer
( 9icu6 . ) mtt Jlildicn «

ben, , prsw , zu um «
ffrnft (Hutmann ,
Holzhandlung .

Wieden , A . Schopf ».

WORTH am Rhein
Bahnhof -Restaurant

»chöne Lokalitäten , Gartenwirtschaft Gute Köche
Spex . : F . Ische Rheinfische

Be«. : Otto Beycrle , Metzger . Tel . Maximiliansau Nr . 652
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Weinbau und Volkswirtschaft

v Verkaufstermine für inländische Rohtabake . Die
bis feist fcftaefefetcH Termine für Verkaiifssitzunacn
deutscher Robtabake . Ernte sind : 25 , Scvtcmber
Slbwevinnen . Landesverband badischer Tabak -
vslan ^erfachschasten . Lierkansssitzuna für nordbadische
Ärumvcn . 2. Oktober Tvcncr a . Rh . . Grümpen
« u ? dem faanjfiiüifrfjcn Anbauacbiet . 0 . Oktober
Karlsruhe . Grümpen ans dem Anbanaebiet Tiid -
baden sowie das Sandblatt der badiliben Oardt .
Iß . Oktober Tvener a . Rh .. Sandblatt ans dem
vlälzischcn Schneideantaebiet . W . Oktober Schwedin -
aen . Sandblatt au » dem nordbadischen Anbanaebiet .
M). Oktober Svener a . Rh . . Sandblatt aus dem
Zi « arren <intnebict sowie Oauvtaut aus dem !> rüb -
satzanbauaebiet t ^ rübtabake !. 6 . November Osscn -
bur « . Sandblatt aus dem südbadischen Anbau »ebiet .

Berliner Wertpapierbörse
Stimmungsbericht vom 17. September

Aktien wieder fester
Eine freundliche Grundtendenz bestimmte auch

heute den Aktienbandel . Sie wurde durch eine
Reibe wirtschaftlich atinstiaer Meldungen aesörbert ,
von denen man insbesondere den auten Ersola der
4K »ro *. Kruvv - Anleihe hervorhob . Am Mittelpunkt
des Interesses stand der Montanmarkt im Zusam¬
menbau » mit der Dividendenentschciduua bei Hoesch -
-Kölu -Nciiessen . Es erfolaten in dem Papier leb -
haste « Käufe , die eine lM » m . Steiireruna »ur
i^ olae hatten . Auch Klöckner ^oacn t Prozent . Man -
ncsmann V.7S . Rheinstabl und Harvener ie <1.50
Prozent an . Dnrchwea fester laaen anch Nrann -
kohlenwerte . Bubiaa vlui 2 Prozent . Salzdetfurth
waren 1 Prozent höher .

In der chemischen Gruppe unterschritten warben
den aestriaen SchlukkurS um V.S5 Prozent . Gesucht
blieben daacoen Ehem . Senden , plus 1. und Koks -
werke . plnS % Prozent . Am Markt der Elektro -
und Tariswerte waren Anlaaekänse zu beobachten .
Von Autowerten unterlaaen Daimler wbedcr leich -
tem Abaabedrnck .

Im Verlauf kamen Umsätze kaum noch zustande .
Die Kurse konnten sich knapp behaupten , vereinzelt
traten leichte Abschwächunoen ein .

Am Rentenmarkt setzten Umschnldnnasanlcive
ihren Anstiea « rnent um 15 Rps . fort . Die Reichs -
altbesitzanleihe wurde 10 Rps . höher notiert . Der
Kassareutenmarkt konnte aröhere Geschaftstätiakcit
nicht ausweisen , war aber auf einen freundlichen
Grundton aeftimmt . Ttadtanleiben blieben aebalten .
Lanifchastliche Goldpsandbriese teilweise gebessert .
Länderanleihen waren Schwankunaen von höchstens
0 .25 Prozent nach beiden Seiten unterworfen .

Die Dividendenentscheiduna bei Hoesch wurde
aeaen Börlenschluk bekannt . Die ^ cstsetzuna der
Ausschtittuna auf 8,50 löste bei der Aktie einen
Rttckaana von 1 Prozent ans . da man mit einer
Höberen Bemessnna acrechuet hatte . Am Kafsamarkt
überwoaen Kurseinbufien . Bankaktien waren eben -
fall « ttberwiöaend abaeschwächt . Steuerautscheine
unverändert .

Rhein - Mainifche Abenödörse

,> ast völliae Geschästsftille
Frankfurt a . M .. 17. Sept . sDrabtbcricht . i An

der Abendbörse verlief das Geschäst aleichsalls
anfzerordentlich still . Immerhin zeiatc sich am Mon
tanmarkte auf der ermäftiaten Knrsbafis einiae
Nachfraac . Allerdinas wurden die Berliner Schlnf !
knrfe noch unterschritten , aeaen die schwache Nach -
börl >r eraabcn sich aber mäkiae Erböbunaen . Am
Rentenmarkt verlies das Geschäft sehr rnhia . Im
i^ reiverkehr zeiate sich erneut Interesse für ver¬
schiedene Balkanwerte . Anch im Verlaus herrschte
fast völliae l^ eschästsstille . Der Grundton war aber
weiter freundlich . Montane laaen uneinheitlich . IG
warben laaen mit 1B2 .25 knapp behauptet . Ans den
übriaen Marktaebieten waren die Knrfe ziemlich
unverändert . Etwas fester laaen Oesterreichisili --
Ungarische Bankpsandbriefe . Nachbörse : .Voesch 107
Geld . Ver . Stahlwerke und Mannesman « ie 104 .5
Geld .

Schnldverfchreibnnaen : stproz . IG Farbenindnstrie
127 . 4pryz . Nna . Goldrente V.M .. Iproz . Nm . Staats -
rennte . Kronen ? .k>M/ '<vroz . Lissabon : Stt » ta « k.' r>on
1886 71 . Anhereuropäilche Staatsvaviere . 5proz .
Merikan . Süh . abaest . 13^ . Bankaktien : Allgemeine
Dtsch . Kreditanstalt 88 . Kommerz - und Privatbank
911,25. Deutsche Bank » » d Diskonto S7.50 . Dcutsche
lleberseebank 1N5. Dresdner Bank »7 .50. Deutsche
Berawerksaktie « : Bndcrns 10N.75 Kassa . Harvetier
Berabau ZR .2S. Ilse Berabau Î enubscheine 185.
Mannesmann 104.50. Voesch Köln - Neuessen 107,
Rhein . Stahl 1R . Laurabütte 18,50 , Stahlverein
104,50 . ^ ndustrieaktien : Akn 71,25 , AEG 35,50 ,
Bayer . Mot .- Werke 155 . IG Chemie 50proz . 151 .50,
Kontinental lAummi 1M .50. Daimlcr - Benz 115,25 ,
Dtsch . Erdöl 12«,50 . Dtsch . Gold , und Silber ^ chd .
273 . Dtsch . Linoleum 105. Elektr . Licht und Krast
151,75 . AG warben 1«2,25 . Ges . f . Elektr . Untern .
134. Grün & Bilsinacr 114 . PH . Holzmann 120 bis
128,50 Br . . Gebr . Innabans 102,50 . Muaa 117,25 ,
Metallnes . 132.25 . Schlickert & Eo . 152,50 , Aschafscn -
buraer Zellstoff 127,50 , Südd . Zucker 205 . Trans -
vortanstaltcn : Dtsch . Reichsb . Vz . 123% . Havaa
14,50 , Priorität ŝobliaatiouen : 4proz . ßcnib . Ezern .
strfr . 6K .

Zur Weivwerbeivoche vom
Die Weinwerbewoche 1030 ist di« dritte Wein -

werbeveranstaltnna seit der Machterareifuna . die
von den Reichsstellen dnrchaekührt wird . 1034 wurde
ein dabei zusätzlicher Weinverbranch von 3 500 000
Litern , 1085 von über 11000 000 Litern erreicht : zu¬
sammen ergeben die zwei Weinwerbcveranstaltnn -
aen 1̂034 und 1035 einen Verbrauch von rund 14 .5Millionen Liter Patenwein . ein Ersola . der in der
Geschichte des deutschen Weinbaues , auf dem Ge -
biete der Neinwerbuna . einzia dasteht .

Der Weinbau ist neben dem Gartenbau die in -
trnfivste landwirtschastliche Kulturform . Es können
aus der für Weinbau aeuutztcn Fläche viel mehr
Menschen ihr Leben finden als auf einer alcich
arotzen landwirtschaftlichen Mäche . die anderen Kul -
turen dient . Ein Besitz von Vk bis 1 Hektar Wein¬
berg reicht ans , um einer aanzen Familie Arbeit
und Brot zu neben , während dies in der Landwirt -
Ichast , ie nach den örtlichen Verhältnissen , erst bei
einem Besitz von 5 bis 8 Hektar und mehr möalich
ist . Anf Grund einer früheren landwirtschaftlichen
Betriebszählnna wurden in Dentschlanb rund
220 NM Wcinbaub « triebe ermittelt : das sind 4,0 v . H ,
der aefamte « landwirtschastliclxn Betriebe , während
die Weinbanfläche , wie oben anacacben , nur 0,27
v . H . der aesamtaenutzten landwirtschaftlichen Fläche
ausmacht . Daraus nebt hervor , wie sehr der Klein -
und Mittelbestti im Weinbau aeaenüber dem Groh -
besitz überwieat .

Die durchschnittliche Wcinproduktio » in Deutsch -
land beträat etwa 2,5 Millionen Hektoliter pro
Jahr und stellt einen Produktionswert von jähr -
lich rund 135 OOfl(MIO RM . bzw . einen Handelswert
von 180 000 000 RM . dar . Dies sind Beträae . die
in der deutschen Volkswirtschast eine arofu ' Rolle
spielen . Die Arbeit im deutschen Weinbau hat sich
besonders in den letzten zwei Jahren mit zwei
» rosten Ernte « aelobnt . Mit 4 520 000 Hektoliter im
5! ahre 1034 und 4 146 000 Hektoliter Wein im Jahre
1935 ist der Ernteertraasdnrchschnitt weit über -
schritten worden . Dieser Erfola bat sich auf ver -
schiedene Zweiae der Volkswirtschaft aiinstia aus -
aewirkt . So wurden z . B . an Rohstoffen zur
Alkobolerzeuauna verwendet :

l !>. bis 26 . September 1986

Getreide u . sonstige
mehliae Stoffe Traubenwein

1913/18 905 784 Tonnen 88 5« ? Hektoliter
1988 1)8 200 Tonnen 81 740 Hektoliter
1084 91910 Tonnen 185 700 Hektoliter
Der Mehrverbrauch an Traubenwein als Roh

stoff zur Alkobolerzeuauna bat demnach innerhalb
20 Jahren vom letzten Vorkrieasiahr . also 1913 bis
1983. nm 48182 Hektoliter zuaenommen . und 1980
bis 1084 . also während eines einzigen Jahres , » in
weitere 54 020 Hektoliter , so das, 0287 Tonnen
<0 287 000 Ka . i Getreide der Ernährunaswirtschaft
zuaesührt werden konnten , ftür die Einfuhr von
W«in mustten 1084 für 830 000 Hektoliter 22.8 Mill .
RM . und 1935 für 808 000 Hektoliter 17,5 Mill .RM . ausaebracht werden . Die beiden Jahre brachten
allerdinas eine wesentliche Verrinaerun « der Ge
samteinsubr <1928 betrua die Weineinsubr noch
1 074 800 Hektoliter ) , ftast die Hälfte aller ein -
aeführten Weine wurde in der aewerblichcn Wirt -
ichast wcitervcrarbeitet . Die Einsuhr von Konsum -
weinen ist stark ziirückaeaanaen : sie betrna 1985 nur
noch 305 000 Hektoliter aeaen 821 000 Hektoliter 1928,Das ist ein Beweis dafür , dast einerseits der
de» tsck>e Winzer seine Weine aütemäbia auf den
Markt brinat und andererseits , dast das deutsche
Volk feine eigenen Erzeugnisse mebr schätzen ae »
lernt hat .

Von dem eingeführten Wein für ae,verbliche
Zwecke sind verwendet worden zur Herstellung von

Weinbrand
Weinessig
Schaumwein
Wermutwein

1028
148 OOO hl

19 000 hl
80 000 61
10 000 hl

252 000 hl

1934
126 000 hl

29 000 hl
7 000 hl

169 000 hl
330 000 hl

1985
129 000 hl
29 MO hl
8 000 hl

147 000 hl
308 000 hl

Die vom 19. bis 26. September 1936 stattfindende
Weinwcrbewoche hat den Zweck , neue Arbeits -
Möglichkeiten zu erschliesten . Der deutsche Volks -
genösse wird sicherlich auch zum Erfola der dies -
iähriaen Weinwerbewoche beitragen .

Neichsbankausweis
Weitcrc normale Entlaftnua

Die Entwicklnna des Reichsbankstatus bat auch in
der zweiten Scvtemberwoche weiter einen normalen
Verlans aenommen . Die Bestände der Reichsbank
an Wechseln und Schecks . Lombards und Wert -
papieren sind weiter um III auf 5036,7 Millionen
RM . zurückaeaanaen . Damit errechnet sich seit Mo «
natsbeainn ein Abbau der llltimospitze von inS -
gesamt 62.2 v . H . neaen 78,7 v . H . am gleichen
Stichtag des Vormonats . Die Bestände an Reichs -
schatzwechseln haben um 1.8 aus 5.3 Millionen RM .
zugenommen . Die Bestände an sonstiaen Wert -
papieren stellen sich bei einer Abnahme um O.S auf
808,3 Millionen RM . Die Gironnthabcn zeigen eine
unwesentliche Znnabmc um 6,87 auf 009,47 Millio¬
nen RM . Bei den öffentlichen Guthaben ist eine
Abnahme , bei den privaten eine Zunahme zu ver -
zeichnen aewesen . Diesen Vcrändcrunaen entspricht
der Rückslust von Reichsbanknoten und Rentenbank -
scheinen ans dem Verkehr in Höhe von S3.7 Millio¬
nen RM . und au Scheidemünzen in Höbe von 36,1
Millionen RM . Der aelamte ZahlnuaSmittclnmlanf
stellt sich Mitte September ans 6249 gegen 0369 Mil -
lionen RM . in der Vorwoche . 617fl im Vormonat
und 5916 im Vorjahr . Die Gold - und Devisen -
bestände haben um 1.6 Millionen aus 71 .5 Millionen
RM . abgenommen . Im einzelnen haben die Gold -
bestände einen Rückaana um 1.5 auf «6 .0 und die
Bestände an deckunasfähiaen Devisen einen Rück -
gana um 0,1 auf 5.6 Millionen RM . erfahren .

Verarbeitunasvorschrifteu bei Uniformen . Die
llcberwachnnnsstclle sür Wolle nnd andere Tier -
haare bat Berarbcitui ?aSvorschriften für Beklei -
dungsstofse öffentliche Stellen zu Gleichtrachien
lUniformeuI erlassen . In der Hauptsache find die
bisher schon üblichen Sätze einer Berwenduna von
Zell - oder Reibivolle sestaeleat worden , bei einiacn
Stossen bat man aus Grund der aeiuachtcn Ersah -
run » en in der Verweuduna heimischer Stoffe etwas
weiter als bisher aeben können , ftur den inlän¬
dischen Zivilbedarf sollen vom Herbst ab Kamm -
aarnaewebe in der Regel » nter Verwendung von
10—20 Prozent Zellwolle . Ttreichggrngcwcbe nicht
unter Verwendung von mindestens 30 Prozent Zell¬
oder Reifiwollc beraestellt werden . Da schon vor
dem Kriea in weitem » msanae Streickaarnaewebe
mit viel höherem Reistwollanteil hergestellt wurden ,
wird durch die neue Vorschrift nur ein Teil der
Streichaarnindustrie betroffen werden .

Höhere Mindestpreise für Damenhüte . Das Reichs -
wirtfchaftsministerium bat aenekmiat . dast für das
Angebot von Dameusilzhüten in Schausensteraus -
lggen und anderen Ankündigungen anstatt 2,90 RM .
ein MindestankündiaunaSvreis von 3,25 RM . «' est -
gefetzt wird , der für alle dem deutschen Damenhnt -
aewerbe anaehörenden Gruppen und deren Mit -
glieder gilt .

„ Die Verbindung ist hergestellt "
Bastid über seinen Berliner Besuch

Handelsmiuister Bastid äusterte fich bei seiner
Rückkunft nach Paris Pressevertretern aeaenüber
sehr befriedigt über seinen Berliner Aufenthalt .
Die Besprechungen , die Dr . Schacht mit ihm in
Parts anaeknüpki habe , seien weiter iortaekülirt
worden . Die Verbinduna fei Kernestellt . Beide Re -
nieruugen hätten den festen Willen , zu zufrieden -
stellenden und soliden wirtschaftlichen Grundlagen
auf beiden Seiten zu kommen . Mau befinde fich
iedoch erst in einem vorläufigen Abschnitt und im
Oktober würden die Besprechungen iveiternesührt .
Bgstid äusterte sich sehr erfreut darüber , dast
zwischen Frankreich und Deutschland persönliche
Beziehungen hergestellt worden feien . Er habe lest»
stellen können , das? dies auch im Auslände mit Ge¬
lingt « ung verzeichnet worden sei . Besonders in
England , wo die Presse diele ^ ühluuauahme lehr
aünstia aiisacnommen habe , sei dies der !> all . Er
hosse . dast die weiteren Besprechungen die gleiche
Einigkeit bringen werden .

Rheinische Gummi - und Zrlluloidfabrik . Mann -
Heim - Neckara » . Die mit 1 Mill . RM . Aktienkapital
arbeitende Gesellschaft legt für 1985 wieder einen
aiisaeglichenen Abschlnst vor . Die Robeinnabmen
stiegen weiter aus 5,19 <4,581 Mill . RM . . während
sür Lohne und Gebälter 3.16 (2.831 Mill , RM . aus -
gebracht wurden .

Aiisrüftnnasanstalt Wiesental AG . Brombach .
Das 1925 aenründete Unternehmen fchliestt das Ge -
fckmstsiaftr 1935 bei einem verringerten Brutto -
ertrag von 414 685 <570 9401 RM . mit einem neuen
Verlust von 109 402 RM . ab . der sich um den Vor -
fahresverlust ans 2ö5 498 RM . erhöht .

Weniaer Brände , aber «roste Schäden . Die im
August 1986 bei den privaten >̂ c» crverfichcru »gs -
gefellschasten angesallene » Brandschäden find der
Zahl nach weiter gesunken , der Summe nach aber
erheblich gestiegen . Mit 14 362 bleibt die Zahl der
Schäden gegen den Vormonat (16 0841 um 10 .4 Pro¬
zent zurück , dagegen übersteiat die SchadenSfumme
mit 8100 000 RM . das Tchadenseraebnis im Juli
1936 <3 637 000 RM . ) um nicht weniger gl » 69.4
Prozent . Im Anglist 1935 waren sogar 7 492 000
RM . Schäden zn zahlen . Dieses Eraebnis ist auf
eine fllcißc arostcr i> abrikbrände zurückzuführen .
Auch in der Landwirtschast sind zwei Grostbrände
zu verzeichnen .

Die deutsche Austenhandelsbilanz fchliestt im
August mit einem Ansfnhriiberschiist von 6» Mill .
RM . gegenüber 50 Mill . RM . im Vormonnt und
im August 1985 ab .

Diamantenansstellnua in Amsterdam . In Amster -
dam wurde aiis Anlast des 25iährtaen Bestehens
der Diamautenbörse eine Diamautenausstellung er »
öffnet , an der das Londoner Rohdiamantlondikat . die
Diamond Corvoratiou » ud nicht weniaer als 86 der
größten Digmantschleisercien der Welt teilnehmen .
Der Wert der gezeigten Objekte beliiust sich auf
schätzungsweise 100 Millionen Gulden .

Markte
Karlsruher Immobilien - und Hppothekenbörse

vom 17. Sept . An der heutigen Börse waren Wobx -
und Geschästsbäuser in Karlsruhe angeboten , seiner
auswärtige Wohn - und Geschästsbäuser sowie Ein -
samilienbäuser und aröstere Waldungen . Erst -
ftelliaeS Hiwotbekenaeld war ebenfalls in arösteren
Beträgen offeriert . Nachfrage bestand auster nach
guten biefiaen Wobnbäufern nach einem arösteren
biefiaen Herren - und DamenkonfektionSgefchäft fo-
wie nach einein arösteren Weistwarenaefchäst .

Mannheimer Getreidearostmarkt vom 17 . Sept .
Weizenmehl : Ty >»e 790 . Inl . , Weizenkestpseitaebirt
W . XIV 28,M , W . XV 28,00 . W . XVI 28 .00 . W .XVII 28,00 . W . XIX 28,36 , auch für Pfalz und
Saar , W . XX 28,35 . auch sür Pkalz und Saar .
Weizenkleie . W . XfV 10,60 . W . XV 10.65. W .XVI 10,70 , W . XVII 10,75 , W . XIX 10,90 . W . XX
11 .00. Alle übriaen Notierungen unverändert .

Mandebur « . 17. Sept . Weistzucker leinschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburai iuuerbalb 10 Togen —,Sept . 82,57 !̂ und 82.62H . Tendenz : ruhig . — Ter -
minpreife für Weistzucker <inkl . Sack frei Seeschiss -
feite Hambura für 50 Kilo netto ) : September 3,50B . . 3.30 M .. Oktober 8.50 B . . 8,85 G . . November
8,50 B . . 8 .35 G . . Dezember 8.55 B . . 8.35 G . . Januar8.55 8,40 G . . Februar 8,60 B . . 8,45 G . . März
8,65 B „ 3,50 G . Tendenz : ruhig .

Bremen , 17. Sept . Baumwolle . SchlustkurS .American Middling Universal Standard 28 mmloko ver engl . Pfund 14 .58 DollarccntS .Berlin . 17. Sept . Metallnotiernnae » für ie 100 flg .
Elcktrolutkupfer 57,00 RM . , Oriainalhüttenalumi -
nium . 98—99 Prozent , in Blöcken 144 RM .. desgl .in Walz - oder Drahtbarren 148 RM . . Reinnickcl .98—99 Prozent 209 RM .. j>einstlber <1 Kilo fein )
88,40—41,40 RM .

Ettlingen . 16 . Sept . Zchweinemark ». Zugefahren
waren 56 Berkel und 109 Läufer . Verkauft wurden
44 Berkel und 65 Läufer . Prelle für Ferkel 22—28
RM . das Paar , für Läufer 42—65 RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , den 17 . September 1936 ( Funk .)

Kairo 1 lf . Pfd.
Buen .-Alre « 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio d« l 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.

100 f. M.
100 Frca.

100 Dreh .
100 G.

Helsgfs .
Paris
Athen
Amsterdam

Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien

1001 . Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lata

100 Litu
100 Kr.

100 Schill.
Wersche « lOOZIoty
Lissabon 100 Esc
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frc».
Spanien 100 Pet .
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privetdiskonl

li :4411
2 4̂88 2 4̂92

3Vi %—3% 3% —3Vi%
I 3% 3%

Relchibankdlskon . 4 %

Berliner D «viseunotier « n » en am Ulancenmarkt
vom 17 . Sept . London —Kabel 5.06'

,
', «. London —

Schweiz 15,55 , London — Amsterdam 7,46 >i . London -
Paris 76 .94. London —Mailand 64 .87, London - Sva -
nien 55,00 nom . . London —Brüssel 29,9« ^ .

Züricher Devisen vom 17 . Sept . Paris 20,20X ,London 15,55 . Neuoort 8.07 . Belaien 61 .85 . Italien
24,15 , Holland 208,87 ^ . Berlin 123,45 , Wien . Noten ,
flu « 5<>,70. Stockholm 80 .1754, O « lo 78,1SX . Koven >
Hägen 09,42 ^ . Prag 12.69. Warschau 57,80 , Budapest
60,00 , Belgrad 7,00 . Athen 2,90 . Konslantinopel 2,46,Bukarest 2,50 . HelsingsorS V.85X . Buenos Aire »87 .50. ^ gpan 91,0l >.

Der Londoner Goldpreis beträat am 17. Sept .sür ein Gramm Feingold 2.78889 RM .

Verleger und Herausgeber : Dt SI. « Nittel .
Hauplschrtstleller und veraniworiltch füt den politischen und
Ivtrtschastspolltischcn Teil : Karl Sctjfrteb ( (« Urlaub ) :in Vertretung Adalbert H o l e t ) e n ; für Feuilleton ,Theater und äT.ufit : Hang Schorn ; für Nach¬
richten . Handel und Bildern Adalbert Holetlen ! für
Baden , Lokales , Sport und Unterhaltung ; Kurt Scheid :
füt die ffljocheiiffflrlfl „ Puramide " ; Karl Yoho : für An »
zeigen : Heinrich Schriebet : lämtl . IN Karlsruhe , Karl .
Friedrich . Straße Nr . 1«. - Sprechstunde der Schrtstleitun »
von 11 - 12 Uhr . Berliner Schriftleitung ; 53 Pfeiffer ,Berlin <WiImer «dorf . Uhlandlirahe 18 «. Fernlprecher « 7.
Wilmersdorf S5SI . — yllr unverlangte Beitrüge über »
nimmt die Schriftlettung keine Verantwortung . —
D 21. VIII . 1938 : 856a T t u ck bei ö Btaun . GmbH ..

Karlsruhe (Baden ». Karl - Friedrich -Strasie Nr . 1« .
Zur Lett tft Pr - iSlifte Nr . 5 vom 1. 7. 8» gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt17 . Sept .
1936

Berliner Kassakurse
1» V 17 .1

Steuargutichcln «
Cr . l C* Kur» « » . / 10». '
Gr . II fall. 1934 103.9 103.1*

. . » 1935 107.8 107. 8
„ _ , 1938 111.8 111.8
H „ 1937 112.8 112.8
. . . 193« 112.3 112.3

Festverzinsliche

I7. 9

* y, (8) Rtih . U , 13 97
4V4<8) .. 20. 21 97

Altbatlta
5 Reich 27
Younganl .
4y , Baden 27
iy 2 Bayern 27

Sachsen 27
4Vifhürlng .2ö
*ViR.-Polt 34
Schutxjeb .1908

115 115
101.3 101.3
101.8 -
97 .3 97 . 1
98 98
97 .7 97 .5
96 .5 96 .5
100 100
11.05 u

Pfandbrief * öff .- rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
» » (8) Reihe 4 97 b
« V. (8) R. lh . 18 97 5
« H (8) Reihe 22 98

Pr. Zentralstaduchaft
4 H (8) Reihe 3, 6, 10 97
4 * <a) - • 97

. . (•) _ .4 Vi(7) .. 28

Obligationen

6 (8) Hoeich RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

97

103.5
102.5
127.3

Hypotheken !».- Pfandbr .

AVi Bay. H. &W . «-7 98 .9
Bayr.Verelnsb . 98 .5
Rh. Hyp .B.Pfbr 97

Pr . Zantralboden

«H (8) Reihe 24
5y, (4K ) Relh .

26 Llqu .
4 Vi(8) Kom 26-28

96.2
10J .9
94 5

Pr. Ptandbrlefbank

97
95

4H (8) Reihe 47
4V4 <»> Kom . 20

(Ih .- Weitf . Bodenkredit
♦ H (8) Reihe * u. w. 97
4tt (8) Kom. 14 97

16 7 vi

Westdeutsche Boden
4V'2(8)Relhe2C

U. 22 96 -5 96 .5
«y, (8) Kom .

21-23 94 .5 94 .5

Auslandsrenten
5 M«x. ad ». - 13 .5
4ö »t . Gbld - 32 .5
4 Türk . B»gd.
4 Türk . Zoll
i Ung . Gold 9 .2 9 .3 *
Anatol . I. 25er 44 7̂ 44 .1

Aktien
Verkehrtwerte

113.7 113 .6AG . Vcrkthr

D.EIscnb .Bec.
7 Reichsb .Vz.
Haptf
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd .Eisenb

77 77
123.5 123 .5
13 .5 13 .9
38.5 38.7
13 .7 14
65.5

Bankaktien
Bad.Bank " 6.5 117
Braubank " 136
Bayr. Hyp . 88 .5 8Ö .9
Bayr.Vereinsb . 96 .9 96 .5
Berl . Hdlf . 121 120 ,
Commtrzbk. 99 .7 99 .21

16 i 17. y. l 16. 9. 17. 9.um
101.9 180 .5
135.5 135.5

D D-Bank
Dt .Centr .Bod,
Dresdner
Melning . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat . 196
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bömberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd
„ Kindt
.. KrftLIcht
.. Masch.

Bubiag
BremBesIgh
BrownBov .
Budcrus
Charl .Wasser
l. G.Chemie
.. 50 % Elm .

Chem . Heyden 124.5 125 .7
Chade a—c 409.5 403 .5
Chade d 392 388
Cont .Gumml 170 169.5

.. Linoleum - 184 .7
Daimler 115.6116

141 141
154,5 154.7- 128
205 208
105.2 105.3
109.9 -
112.5 112 .5

152 .2 150 .5

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
,» Linoleum

,, Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet .
EILiefer .
EI.LIchtKrft .
En*. Union
JG. Farben
Feldmühle
FelcenGuill .
GermaniaPtl
Gesfürel
Gritxner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HllpertNbg .

Holzmann
IlseBerg
dco . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linde« Elim.

103.7
127.7
165
120.5
129
127. 1
151.5

162.7

129.2
109
133
34 .1233
132

106.9
12
16 .
133.5
101.2
132.1
121.7
109
138.5
72 .1
143
152.5

104
129 .2
165
120 .5
129
129 '
153 .5
113 !
162 .6
134 .9
128 .7

134 .6
34
232
132 .1

108.2
127 .5
169
134
102 .5

Llngnerwerke
Mannes m.
MansfelJ
MaschB. U. DO.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elekcra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Blnd. Frkl.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstofl

.. Suhl
Westeregeln
Zellst Waldhoi

6 9. 17. 9.

145 -
104 .5 105.5
151 -
117.2 117.3

131
109.5 09 .5
111.2 112 .2
82 82
225. 2 226.5

_ 123 .5
139 140
128. 2 128 .5
128 .7 128 .2
76 .5 , 7J -5

- 135 .5
1.52
103.2 102 .7
187

?0
6
0,3 109.5

205 206
163.1 163.6
151 150
104.5 105 .3
119 .5 119.2
153 1535

Versicherungen

! ?H AllStuttfVers . 242.5 242.5

230
Dt° ' L*b"n 201 20° ' 2

Kolonialwarte

143 OtavIMIne 33 .133 .1Ä iSchantung 149 147

Frankfurter Kassakurse

Deutsche festverzinal .
Werte

Anl .d. Reichs u.d . LSnd

5 Reichsani . 27
4y%Bad. Freistaat 27 97 .2
* yt Hess . Volksst . 2998 .7
Anleihe -Ausl . d . Dt . 114 .9,

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg 1908

' 6 9 <7 9.
Deutsche «. euel . Aktien

Industrie

A.E.G.
»7 . Aschaff.Zellst .

Pfandbriefe 4 . Hyp .- tk . Bay^ BrPffh .
I Komm .-Obllg . u. Llqu . BrownBoverl

Buderus
' rW. Hyp .8K. CementHdlb .

101 3 Goldpfbr . Relhel -IV 97 Dalmler -Bem
* V, Mein . Hyp .Bk.
Goldpid br . , | 15-18 97
* >4 Milr Hyp .Bk,

104.9

Stadt *Anleihen

4 '/ . Baden Goldanl .2692 .L
Darmst M 26 92

« !- (7) Frkf. . 26 94 .5
* y, Heldelb . .. 26 91 .54 >i Ludwljsh . „ 26 ^ 4

Maina „ 26 94 .?4 '/ , Mennh , ,, 26 -
4 y2 Mannh . _ 27

Pforah „ 26 93
4Vj Plrmaa „ 26 94 .7

Dt . Gold Silber
Linoleum

.. Verlag
Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
E8I. Masch,

| JG. Farben
j Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief

I Holzmann
)unghans
KaliAschersI .

Landesbank , komm .
Giroverband

4% Bad. Kom Gold
30 AI 94 .5

4y2 Bad. Kom. Gold
26 A—D 94.5

Goldpfdbr .,Relhe2 -9 97 .7
5 y%dto .Llqu . i6 u. 28 ' 01.«
4 y%Rh. Hyp .Bk,
Goldpf ., Reihe 9 "
Reihe 18- 25

* 26- 30
» 31- 34
» 35- 39
» 10- 15
• "
.. 12- 13 9

4y, Liquid . Pfandbr . II
4V$ dto Gold -Kom.

^ 4 - 77 Klein , Schanzl .
4H Rh.. W Cldpl . 14

'
5 IÄcknr ; ,lvz 4 07 i Knorr , Hellbr .

« H
'
wjra . Hyp .Bk, K0 "«- Br,un

Pfdbr, , Serie 1-»
4y, Württ Credit - .L; th E ek ' r -
ver Pfdbr . Reihe 1 98 .1 V6* , " f r., u

Lud. Wilim .
Sachwertanleihen Mainkraft w.

ntnnesmann
(ohne Z ruber .) Meullfe . .

6 Bad. Holiw .Anl . 21 - I J ^, ' ^ r>u,nk-
6 GroBkr . Mhni. U 17.40 , Rh.ElekcVorz .

35 .6 35 .
128
124
65
105
144.2 144.7
116

97 97
160 150
107.7 107.7

tt 3 113
162.2 162
34. 1 34 .P
23d 231.5;
32 .5 32.6
131. 4 i
122.5 |
128.5 —

Hn. stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr ,
Schuckert
Seil Wölfl
Slem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

16 9 17 9.

138 .5 139 .5
90.5 90 .5
? 3S 235
152 .2 153
90 89.7
187 .5 1- 6.5- 205
116 118
104.7 105 .7

- 119 .5
153.7 153

• ankMi

Bad. Bank 117 117
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb ~

DD .Bank 97 .5 97 .5
Dresdner 97 .7 97 .5
H. Hypoth . 93 .6 93 .6
Pflii . Hypoth . 85 .5 86
Rhein .Hypoth . 135.5 135.5
Wtk . Notea 103 103

130.5 II
94.5 94 .6
104.6 105.2
131.7 132.2

131 131

Zalchonorkliruni i
— kein Angebot und

keine Nachfrage
• repartiert
t exl
■ konvertier «.
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Ab heute wieder ein Spitzenfilm
der UFA - Produktion

Boccaccio
DIE GROSSE UFA - OPERETTE MIT

Willy Fritsch * Heli Finkenzeller
Albrecht Schönhals , • Paul Kemp ,
Fita Benkhoff • Gina Falkenberg

Musik : Franz Doelle
Spielleitung : Herbert Maisch

Eine im lebensheiteren sinnberauschten
Geist Boccaccios gespielte und musizierte
Ufa -Operette des Uebermuts , der schönen

Frauen und der Liebe !

Beiprogramm :
„ Das Olympia unserer Kleinsten "
„Standesamt 10 .13 ", Lustspiel
„Neueste Ufa - Wochenschau "

Jugend nicht zugelassen . Beginn : 4 .00,6 .15,8 .30 U.
Ab heute gleichzeitig in beiden Theatern

UliuniCapitol

MntWMllfÄ w erH des

deutsch eNIZoWes IQ 36/37

Achtung !
Anmeldung zum Winterhilfswerk 1936/37 .

ORTSGRUPPE KARLSRUHE - SÜD
Sämtliche Hilfsbedürftige ( Fürsorge - und Arbeitslosen -

unlerstilyungscinpfänger , Sozial -, Kleinrentner und Kurz -
arbeiter ) müssen zur Anmeldung nachstehende Zeiten
genau einhalten .

Dienststelle : Werderplatz 35 — Eingang durch den Haus »
flur —.

Freitag , 18 . September , Buchflaben A—T .
Samstag , lg . September , Buchstabe D .
Montag , LI . September , Buchstaben E — G .
Dienstag , 2L. September , Buchstaben H—K.
Mittwoch , 23 . September , Buchstaben L—R .
Donnerstag , 24 . September , Buchstaben S — Sch ^ St .
Freitag , 26 . September , Buchstaben U—8 .

Dienststunden : don 8—12 und 3—6 Uhr .
Zur Anmeldung sind unbedingt Kontrollkarte des Ar -
beitsamts , Rentenbescheide oder Verdienftbescheinigung der

letzten 4 Wochen und Mietzinsbuch mitzubringen .

Gterbesälle in Karlsruhe
15. September :

Wilhelm Vogt , Werkhelfer i . 9t ., Witwer ,
56 Jahre .

Josef Leingruber , Kaufmann , 40 Jahre .

16. September :
Michael Theurer , Kutscher , Ehem . , 77 I .
Emilie Keftinger , geb . Samsel , Ehefr . von

Gg . Keßinger , Walzmstr ., 52 I .
Paul Kühlewein , Zugs . i . R .. Ehem ., 74 I .

17. September :
'TtofaUe Schädler , geb . Essig , Witwe von

Joh . Schädler , Forstwart . 74 I .
Elsa Hancke, Sängerin und Gesangspäda -

gogin i . R . , ledig , 69 I .

Llmsaherhöhung durch
PlanmäßigesInserieren

FrischeFische
für Ihren M ittagsti s ch .
Soeben eingetroffen :

KABLIAU
Kabliaufilets
Goldbarschfilets .Schellfische
Rotzungen , Seezungen
Heilbutt , Silberlachs

Frische
Raucherwaren :
Echte Kieler Bücklinge und
Sprotten , feinste Schlei¬
bücklinge , Lachsheringe
geräucherte bchellfische

Junghahnen
Poularden , Mastgänse
Mastenten , Suppenhühner
Junge Tauben
jung « Rebhühner
8

Rehwild
Große Auswahl in
Fischmarinaden

HANS KISSEL
Fi sch abteilung
Kaiserstraße 150 - Telefon 186/187

Zuckerkrank ?
Vorschriftsmäßige
Nährmittel in der

rrtAVft/A
Reformhaus

Alpina
Kaiserstr . 68

Vermietungen

Wioniir (in)
findet gutes Heim
bei Heiner Familie ,
Offert , u . Nr . 30 »
ans Tagblattbüro .

Zimmer
Schön möbl .. gr .

(krlcrzimm ., m . voll .
Pens ., per fof . z. v .
Nähe Muhlb . Tor .

Lessingstr . 1- , II .

HelleS , frdl . möbl .
Zimmer

evtl . » . m . 2 Bett .,
a . 1. Okt . zu verm
Näheres Sommer
str. lS , Part ., rechts .

Mod .Zimmer zwei
Bett ., z. vm . Schloß
nähe , Adlerstr . 8 , 4 .

Ein packenderZeitroman als großer Ufafilm !
Nach Josef Maria Franks bekanntem Roman
„ Die letzten Vier von St . Paul " , mit : Hermann
Speelmans , Francoise Rosay , Valery
Inkijinoff , Irene von MeyendorfT u . a. m .
Ein phantastisches Abenteuer der Wirklichkeit ,
das durch seine Aktualität und Möglichkeit des
Tatsächlichen interessiert , spannt uud fesselt .
Ein großer , von mitreißend . Tempo vor¬
wärtsgetriebener Ufafilm mit einer Fülle
erlebnisreicher Einfälle und Sensationen .
Alles in allem : Eines jener groBartigan Spitzinfi Inwerke
des Filmschaffens , die mm unbedingt gesehen haben muß!

Dazu : „ Die Heimat der Goralen "

„ Früh übt sich " • Ufa - Tonwoche
Beginn : 4 .00 , 6 .15, 8 .30 Uhr , Sonntags ab 5 Uhr
Ab heute in Erstaufführung I

Schauburg

MWs
SAtsWU

Freitag . den
18 . September 1S3K

F 1 ( Freitag -
Miete) . Th .-Gem.

301 —400 .
Zum erstenmal

wiederholt

Mushake hat
's

hintern Wen
Schwankkomödie

von Jordan und
Marlow .

Regie : Marlow
a. G ., Mitwirkende :

Genter , Koerser ,
Marlow , Staneck ,
Ehret , Gemmecke ,

Kienscherf , Kloeble ,
Mehner , Momber ,
Müller , Schudde ,

v . d . Trenck .
Anfang 20 Uhr .

Ende geg . 22 .30 U .
Preise C

( 0,60 —4,50 M )

Sa ., 19 . Sept . :
Carmen .

Werdet Platzmieter '.

TANZ - eisele
I

SCHULE — Sofienstr . 35
Noch einige Damen gesucht .

ri rei
HANS SCHWARZ
Inh . Grete Schmidt , Erbprlnz «nitr . 24

Ständig . Einpang v . Neuerscheinungen
Einzel - und Abonnementspreise ::

Viedermeier -Röbel
in großer Auswahl sehr billig bei

J . Kippmann
Herrenstraße Nr . 40

Darmstädter
Gas - u . Kohlenherde

Große Auswahl
von & C _ »n, mit Garantie 1ür

tadelloses Backen

Willy Deschner
Gottesauer Straße 20

Weg lohnt sich — Kein Laden
Ehestandsdarlehen zugelassen .

Den Esch-Ofen , Gas - u . Kohlenherd vom

Ofenbau KlfibfiT
Akademiestraße 29

Es wirken mit :

SS, HZ
Wehrmacht
500 Meldungen

Wer 150 Pferde

Beginn :
Samstag , 15 llhr
Sonntag , 14 Llhr

Eintrittspreise
von 50 Pfennig an
Am Samstag halbe
Preise

Vorverkauf :
Siehe Plakatanschlag

MtuMmmer
Karlsruhe 1936

lMfdmMmviesmMMrr iS . u .W . 5eptr

Lebensmittel
immer preiswert
und immer gut !
Sauerkraut 500g10 *
Blumenkohl Kopf12 *
Kabeljau im Ganzen , 500 g 23 #

Bücklinge £ £Jch. • • 500 8 30 ?

Bayr . Rahm käse ?7
° 2Schti . 29 ?

Kaffee - Ers .-Mischg.Bö& 25° s304 *

[ier-Makkaroiillpargh«,ti 5°° « 42 »

iVakg 1 0

Rheinpf . Rotwein Ltr . 45 #
Schweinefett 250 g 54 #
Soja -Speiseöl . . y2 Ltr. 64 ?
Landjäger 3 Paar 65 #
Marinadeno

G
R
"

,
"
h
B
Cnn8

"1-L - Ds - 70#
Oelsardinen 4 ^ un osen 95 #
Schokolade son . 4 ^ ,̂ 75 #

IV .
kg 19

Verkauf soweit
Vorrat

Mengenabgabe
vorbehalten

Elnf . möbl . Man¬
sarde , heizb . jof. ob.
a . 1. Ölt . zu verm .
iiarlst . «S, H. III .

l. ailen/ >. o ><gie

Strickwesten - Pullover
die größte Auswahl im Spezialgeschäft

Baitsch & Zircher, Kaiserstraße 112

2 Büro -
räume

Stadtmitte , auf 1.
Oktober 1936 preis -
wert zu vermieten .
Angeb . u . Nr . 302
ans Tagblattbllro .

Verkäufe
Wegen Verkl . des

HauSh . bill . abzug . :
Vertiko , kl. Wasch -
kommode , ält . Holz -

bettstatt mit Rost ,
eisern . Blumentisch ,
eis . , Viereck. Gas -
herdtisch , 2 Messing -
pfannen,Waschtisch -
garnitur , Parkett -
blocker , hölz . Sitz -
badewanne , 20 —25
Weckgläser m . Deck.,
mehrere steinerne
Einmachtöpfe der -
schiedener Größe .

Sirschstr.65
vormittags .

1 s. neue Schneider »

Nähmaschine
und Tisch billig zu
verkaufen .

Damafchlestr . 6S .

verfenkb .,bek .Marle ,
gut erhalten .

Wilhelm Jetter /
Kaiserstr . 110 .

Empfehle laufend

la . Hammelfleisch
aus eigener Schäferei . Th . Ulmer , Metz ,
gerel , Amallenstraste 23 , Telefon 3810 .

9ebt ist es Zeitfür

Wolle
Großer Eingang von
Neuheiten .

Täglich Anleitung durch

geschultes Personal .

tytuxfuuxL

Herdplatten
Wasierschiffe

zu jeder Herdgrötze
lieferbar .

Reparaturen usw .
bei billigster Be >

rechnung .

G .Dürr,
Zähringerstr . 57 .

2 Varock-
schränkchen
billig zu verlausen

»lies , « eibelftr . 3,
Mühlburg .

Kapitalien

4000 . .
2 . Hypothek ,

bei guter Sicherheit
fof ort gesucht .

Angeb . u . Nr . 310
ans Tagblailbiiro .

l
Mod . Kosmetik / Med . Bäder
Höhensonne / Massage (
FRIDA LACKNER
jetzt Karlstraße 6 , II . St,

Altes
kauft zu höchsten Preisen

Chr . Fränkle , Goldschmied
Karlsruhe , Passage

la. Hammelfleisch
preiswert laufend zu haben

Metzgerei SCHOTT
Ecke Hirsch - u . Sofienstr . Tel . 838

Bei Rheuma, Ischias , Nervenschmerzen
und ähnlichen Beschwerden ist Klosterfrau -Melissengeist als Einreibemittel aus -
gezeichnet . Warum ? Klvstersrau -Melissengeist ist ein reines Heilpflanzen -Destillat ,
deshalb wirksamer als geringwertige , wasserhaltige Mischungen und Lösungen .
Schmerzen werden rasch gelindert und beseitigt .

So schreibt , . B . am 7. 10 . 34 Frau Wwe . Emma Eier , Köln , Siegsriedstraße 11 ,
wie folgt : „Ich brauli >c Klostersrau -Melissengeist schon über 30 Jahre und hat er
mir immer sehr gute Dienste geleistet bei innern und äußern Schmerzen . Bei
rheumatischen Schmerzen und Quetschungen n eh nie ich einige Tropfen aus Watte
und reibe ein . Ich möchte allen , die wie ich an Nerven - und rheumatischen
Schmerzen leiden . Mostersrau -Mclisfcngeist auss wärmste empfohlen .

'

Ferner berichtet fwtr Wilhelm Butterweck , W .-Elberfeld , Ronsdorfer Straße 22 ,
am 23. 8 . 34 : „Klosterfrau -Melissengeist hatte schon meine Großmutter und meine
Mutter in der Mitte des vorigen Jahrhunderts zur Hand . Derselibe ist in allen
Fällen von Kopfschmerzen , Ohnmächten , Glieder - und Nervenschmerzen sowie Er -
kältungen mit Erfolg als schnell und ficher wirkend angewandt worden . '

Wer deshalb ein zuverlässiges unld schmerzstillendes Einreibemittel sucht, wird
durch Klosterfrau Melissengeist nicht enttäuscht werden . Dasür zeugen seine

Krsolge seit über einem Jahrhundert . Verlangen Sie bitte Klosterfrau -Melissengeist
bei Ihrem Apotheker öder Drogisten ' in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen in Flaschen von
RM —,95 an .

Klosterfrau -Melissengeist

Durlacher Kerwe
wie immer im

Grünen Hof
bei gutem Trunk und altbewährten Kerwe -

Spezialitäten .
Frau K . Balzer Wwe .

Treibt Leibesübungen !
Heute Freitag , den 18 . September , laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule ( Männer und Frauen ) : 20 Uhr

Südendschule .
Fröhliche Ghmnafttl und Spiele ( Frauen ! : 20 .30 Uhr

Munzsches Konservatorium : 20 .30 Uhr Hebel -Marl ,
grafenschulc .

Kinderghmnastik : IS Uhr Hclniholtzfchule : Turlach , 17 Uhr
Friedrichschule : « rihttoinfel , 14 Uhr Römerhos ( unter
8 Jahren ) : IS Uhr Römerhos (über 8 Jahren ) .

Leichtathletik ( Männer und Frauen ) : 19 Uhr Hochschul-
kampsbahn .

Schwimmen ( Männer und Frauen ) : 18 Uhr Städtisches
Schwimm - und Sonnenbad , Rheinhafen .

Reiten (Männer und Frauen ) : 6 Uhr Reitschule de«
Westens : 20 Uhr Fortgeschrittene : 21 Uhr Anfänger .

Boxen (Männer ) : 20 Uhr Sporthalle . Karl -Frtedrich -
Straße 23 e .

Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NS <? „ Kraft
durch Freude " , Kaiserstraße 148 , Fernruf 7394 , oder
vor und nach dem Unterricht bei den Lehrlräften .

Abonnentenkauft bei Inse renten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Eintreffend : Große Posten

Blumenkohl 28
■ ■■H 1 Sortierung, große Köpfe ab

Zum Zwetschgenkuchen u . zum Einmachen

Zwetschgen 35
5 kg = 10 Pfd . 1 .10 1 Mg -- ? ?f-i .

Neuer süsser

Apfelmost 30
selbstgekeltert Liter

PFßlKUJH
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